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Chefredatteur Dr. Walther Bebensleben in Halle a, S.
Donnerstag, 26. Januar 1911.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernvurgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Noch eine Rahnnng zur Amkehr.
Die „Konſerv. Korr.“ veröffentlicht folgenden überaus

beachtenswerten Aufſatz:
„Wenn vorläufig noch das Gros unſerer national

liberalen Partei, voran die Zentralleitung, einſeitig auf
der Stellungnahme gegen rechts, der engen Anlehnung an
den Freiſinn beharrt, ſo wird man darin eine der uner-
wünſchten Nachwirkungen der Periode der Blockpolitik zu
ſehen haben.“ Mit dieſer Feſtſtellung beginnt die „Süd-
deutſche Nationalliberale Korreſpondenz“, deren treffende
politiſche Stimmungsbilder trotz aller Abſchüttelungsver-
ſuche der offiziöſen Prteikorreſpondenz die Meinung von
Tauſenden nationalliberaler Männer widerſpiegeln, eine
Artikelſerie über die trennenden Gegenſätze zwiſchen
Nationalliberalismus und Freiſinn. Was dort darüber
ausgeführt wird, deckt ſich ebenſo wie die ernſten
Mahnungen zur Umkehr vielfach mit dem, was wir wieder
holt zu denken gegeben haben. Die poſitive Mitarbeit des
Freiſinns zur Zeit der Blockpolitik hatte die Unterſchiede
verwiſcht, und der linke Flügel der Nationalliberalen über-
nahm immer mehr die Ausführung des jungliberalen
Programmpunktes von der großen liberalen Einigung.
Selbſt in der Frage der Uebertragung des Reichstagswahl
rechts auf Preußen war man ſich ſchon vollkommen einig.
Die nationalliberale Partei hat nun den verhängnisvollen
Fehler begangen, daß ſie trotz des Endes der Blockpolitik
den Freiſinn weiterhin poſitiver Mitarbeit und nationaler
Zuverläſſigkeit für fähig hält und nicht die Kraft oder
richtiger den Mut beſitzt, ihren linken Kompromißlerflügel
vor der Gefährlichkeit ſeiner Beſtrebungen in der gegen-
wärtigen politiſchen Konſtellation zu warnen. Welche Rolle
der Abg. Baſſermann dabei ſpielt, iſt nicht erſichtlich, allem
Anſchein nach will er mehr eine linksliberale Geſamtent
wicklung ſeiner Partei, als eine großliberale Einigung
mit dem Freiſinn; aber vorausgeſetzt ſelbſt ſein guter Wille,
ſo muß dieſer an ſeiner Machtloſigkeit, die der Kaſſeler
Parteitag nur verhüllen wollte, ſcheitern. Die Phalax
Streſemann iſt mächtiger und deſſen Gefolgſchaft gibt das
Gros der Stimmen ab, das die wankenden nationalliberalen
Wahlſitze noch hält. Der Freiſinn wäre auch mit der Erb-
ſchaftsſteuer im ſeine alte Oppoſitionsſtellung zurückgekehrt,
aus Naumanns Reden klingt überall ein Gott ſei Dank
heraus, daß ihm die neue Mehrheit die Kraftleiſtung von
400 Millionen Verbrauchsſteuern erſpart hat, und Herr
Payer hat die Baſſermannſchen Loblieder auf die Blockära
für ſeine Partei wiederholt ſchroff abgelehnt. Er wußte,
weshalb. Die Kreiſe, denen er und ſeine Fraktionskollegen
Sitz und Stimme im Parlament verdanken, haben ſtets
auf der Grenze zwiſchen Biürgertum und Sozialdemokratie
geſtanden, waren an eine Oppoſition à tout prix gewöhnt
und haben ſich als Regierungspartei nie wohlgefühlt. Die
Einigung der Freiſinnigen hat ferner dazu beigetragen,
wie jede Einigung, die politiſch gemäßigteren Elemente
durch die radikalere Richtung in den Hintergrund zu
drängen und dieſe rechnet mit der Möglichkeit, daß d'e
ſtändige Oppoſition auch die verbündete nationalliberale
Partei allmählich aus den Bahnen Bismarckſcher Grund-
ſätze fortlockt. Damit wäre die Einigung in der Negation
perfekt. Dieſe Entwicklung ſcheint zu drohen. Wohin man
ſieht, ſucht die nationalliberale Parteileitung den Anſchluß
nach links, ſie bearbeitet das Feld und der Freiſinn erntet
die Früchte. Eine Partei, die eine Mittelpartei ſein, alſo
zwiſchen rechts und links vermitteln will, muß das Vakuum
zwiſchen den entgegengeſetzten Richtungen ausfüllen und
daher auch Vertreter dulden, die ſich an die Rechte an-
lehnen. „Die Dinge, wie ſie ſich jetzt vorbereiten und die
auf eine regelrechte Jſolierung aller rechtsſtehenden
Gruppen herauslaufen,“ ſchreibt ein norddeutſcher Natio
nalliberaler in der „Süddeutſchen Korreſpondenz“, „ſie be
deuten eine Verletzung dieſer ſchuldigen Rückſichtnahme,
eine Brüskierung der ihrer Art und Provenienz nach den
zu iſolierenden Gruppen naheſtehenden Parteifreunde.
dun geht man immer wieder krebſen mit dem Gezeter über

die Finanzreform, über die Fehler, die die konſervative
Politik gemacht habe. Gegenüber der Aufforderung zur
Verſöhnung wird immer geſagt, damit ſei nicht gedient, daß
man ſich nun wieder die Hände reiche, erſt müſſe man eine
Beſſerung ſehen können, erſt müßten die Fehler abgeändert,
die Mißſtände beſeitigt ſein. Was man ſich dabei wohl ſo
denkt. Die nationalliberale Partei ſoll noch ſolange in dem
rühmlichſt bewährten Schmollwinkel ſtehen bleiben, bis die
Konſervativen in reumütiger Zerknirſchung dem ehe-
maligen Blockgenoſſen die gebührende Genugtuung gegeben
haben, vielleicht durch Annahme der Erbſchaftsſteuer oder
etwas Aehnliches. Die nationalliberale Partei ſoll alſo
auch fernerhin ihre vermittelnde Tätigkeit darin ſehen, doß
ſie ſich gemeinſam mit dem Freiſinn in die Ecke ſtellt und
von der Schlechtigkeit der übrigen politiſchen Welt nichts
ſehen will. Es hat Zeiten gegeben, wo ſolche kindliche An
ſichten kaum einen Verfechter in der Partei gefunden
hätten. Und das waren nicht die ſchlechteſten Zeiten.“
Wenn aus dieſer Haltung der nationalliberalen Partei nun
wirklich Vorteile bisher herausgekommen wären, dann

könnte man ja manches verſtehen, bisher iſt davon aber
noch nichts zu ſpüren. Schon bei den Landtagswahlen
1908 wurde eine ähnliche einſeitige Frontnahme gegen
rechts von den Nationalliberalen befürwortet und der Er
folg war eine Schwächung ihrer Landtagsfraktion um
13 Mandate. Und was man damals mit der Wahlreform-
parole nicht erreichte, wird man jetzt mit einer Steuer-
parole auch nicht gewinnen. Auch bei den kommenden
Wahlen wird die Sozialdemokratie ihren Zuwachs in erſter
Linie aus den benachbarten Reihen erhalten. Durch die
mit einer unaufrichtigen und unwahrhaftigen Agitation
betriebene Ausſchlachtung der Finanzreform wird die
Herbeiführung beſſerer Verhältniſſe nur erſchwert. Wenn
die nationalliberale Partei dieſe Verärgerungspolitik weiter
betreibt, dann wird ſie ſich nicht nur materiell, ſondern
auch moraliſch bei dem großen Maſſen ihrer Anhänger
ſchaden, die ihrer Fahne folgen als Angehörige einer
Mittelpartei.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die zweite Beratung des Landwirtſchaftsetats
fortgeſetzt. Abg. v. Keſſel (konſ.) bedauerte, daß die
Landwirtſchaft durchaus nicht ſo glänzend daſtehe, wie es
namentlich die freiſinnige Großſtadtpreſſe immer darſtelle.
Wenn die Domänen nur eine Verzinſung von 2,7 Proz.
berechnen, könne doch auch von einer Rentabilität des
Großſtadtkapitals in der Landwirtſchaft nicht geſprochen
werden. Bei gleichem Einkommen in Stadt und Land
wären die Steuern bei den Landwirten erheblich höhere; es
müßte hervorgehoben werden, daß die Landwirtſchaft mit
ihren Laſten an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit ange
langt ſei. Die Bruſtſeuche der Pferde würde vielfach aus
den Militärſtällen verſchleppt; das Geſinde, das aus einem
verſeuchten Stalle fortziehkt, müßte desinfiziert werden.
Die innere Koloniſation würden ſeine des Redners
politiſchen Freunde gern fördern und den Miniſter unter-
ſtützen. (Beifall.) Abg. Wallenborn (Ztr.) forderte
weitere Pflege des ländlichen Fortbildungsſchulweſens.
Abg. v. Kardorff (frkonſ.) forderte die innere Koloni-
ſation als Gegengewicht des Uebertritts der Landbevölke-
rung zur Jnduſtrie. An der Schutzzollpolitik müßte im
Jntereſſe der Exiſtenzfähigkeit unſerer Landwirtſchaft feſt
gehalten werden. Miniſter Frhr. v. Schorlemer teilte
mit, daß der Waſſergeſetzentwurf dem hohen
Hauſe in der nächſten Seſſion werde zugehen können.
Das ländliche Fortbildungsſchulweſen
werde kräftig weiter gefördert werden. Die Desinfektion
von Arbeitern aus verſeuchten Ställe armd Gegenden
halte er für teuer und wenig erfolgreich. Abg. Glatzel
(natl.) erklärte, daß ſeine Parteifreude an der Schutz
zollpolitik feſthalten würden. Abg. Dr. Krüger -Hagen
(Vp.) führte die Leutenot auf dem Lande auf den Saiſon
betrieb der Großgrundbeſitze mit einer Anzahl von un
ſelbſtändigen Arbeitern zurück. Zur Förderung der inne-
ren Koloniſation müßten Domänen mit gutem Boden zur
Verfügung geſtellt werden. Abg. Leinert (Soz.) be
hauptete, daß die Löhne der Landarbeiter nicht ent
ſprechend den höheren Getreidepreiſen erhöht worden ſeien.
Der Redner verſuchte die Wohnungs- und Lebensverhält-
niſſe der ländlichen Arbeiter in den ſchwärzeſten Farben zu
ſchildern. Hierauf vertagte ſich das Haus um 4 Uhr 15
Minuten auf Mittwoch, 25. Januar. Fortſetzung der
Beratung.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage nahm am Dienstag das Haus nach

zweitägiger Pauſe ſeine Verhandlungen wieder auf. Auf
der Tagesordnung ſtand noch die zweite Leſung des Zu
wachsſteuergeſetzes und man beſchäftigte ſich am
nunmehr ſechſten Verhandlungstage zuerſt mit dem Para
graphen 49, der die Verteilung des Ertrages der Zuwachs
ſteuer regelt. Der Kommiſſionsbeſchluß wies dem Reiche
50 vom Hundert zu, davon zehn vom Hundert als Ent
ſchädigung für Verwaltung und Erhebung den Bundes
ſtaaten. Der Anteil für die Gemeinden oder Gemeinde
verbände ſollte vierzig vom Hundert betragen. Das Haus
winſchte die Teilungsverhältniſſe anders geregelt. Der
Abg. Dr. Weber (natl.) begründete einen Antrag ſeiner
Partei, der den Bundesſtaaten nur 214 Proz., den Ge
meinden 4714 Proz. zuweiſen ſollte. Die Volkspartei wollte
dem Reiche 40 Proz. geben, den Gemeinden 50 Proz. Die
Sozialdemokraten wollten dem Reiche nur 30 Proz. zu
kommen laſſen, wovon 60 Millionen den Veteranen ſicher
zu ſtellen wären; die Gemeinden ſollten 60 Proz. er-
halten. Ein Zentrumsantrag endlich wollte die Feſtungs
ſtädte beſonders berückſichtigt ſehen. Staatsſekretär
Wermuth nahm ſogleich zu den Anträgen Stellung und
betonte ausdrücklichſt, daß das Geſetz nicht ein Benefizium
für die Gemeinden werden ſoll, ſondern zuerſt für das
Reich beſtimmt ſei. Den Sozialdemokraten gab er zu
bedenken, daß nach ihrem Antrage „das Geſetz ein papiere-
nes“ werden würde und den Veteranen nichts geboten wer

den könnte, weil vom Steuerertrage zu wenig übrig
bleiben würde. Gegenüber den Nachteilen der Feſtungs-
ſtädte führte er den unbedingten Vorteil einer ſtarken
Garniſon an. Die Kürzung des Anteils für die Bundes-
ſtaaten ſei zu vermeiden. Der Abg. Dr. Weber (natl.)
ſprach ſich gleichfalls gegen den ſozialdemokratiſchen An
trag aus, den der Abg. Brühne (Soz.) nur mit der
Empfehlung zu begründen vermochte, die Rüſtungen ein-
zuſchränken. Der Abg. Feld mann (Eonſ.) betonte ſehr
richtig, daß der ſozialdemokratiſche Antrag nur Agitations-
zwecken diene. Die Veteranen verzichteten auf einen Ehren-
ſold aus den Händen der Sozialdemokraten dieſe hatten
ſich während der Ausführungen des Redners vor der
Tribüne verſammelt und ſuchten ihn durch Zwiſchenrufe zu
unterbrechen. Jn wenig geſchmackvoller Weiſe bezeichnete
der Abg. Cuno (Vp.) die warmen Ausführungen des
Abg. Feldmann für die Veteranen als eine „Krieger-
vereinsrede“. Die Linke quittierte dieſe Geſchmackloſigkeit
mit Beifall. Jm übrigen unterſtützte die Volkspartei den
ſozialdemokratiſchen Antrag. Der Abg. Arendt (Rp.)
gab ſeiner Verwunderung Ausdruck über die Länge der
Verhandlungen und nannte das Geſetz eine lex Cuno.
Der Abg. Böhle (Soz.) verſuchte den Eindruck hervor-
zurufen, daß ſeine Partei die Veteranenfürſorge in
Erbpacht genommen habe und polterte gegen den Grund-
beſitz. Der Abg. Erzberger (Ztr.) nahm Veranlaſſung,
auf das Unhaltbare des ſozialdemokratiſchen Antrages
hinzuweiſen und empfahl deſſen Zurückziehung, ebenſo der
Abg. Jaeger (Ztr.). Mittwoch Fortſetzung.

Deutſches Reich.
Vor Kaiſers Geburtstag. Man erwartet, ſo ſchreibt

man uns aus Berlin, eine Reihe von wichtigen Per
ſonalveränderungen an dem bevorſtehenden Ge-
burtstage des Kaiſers, dem 27. Januar. Namentlich in
der Armee ſollen zahlreiche Ernennungen bevorſtehen.
Man ſagt, der Chef des Stabes des Gardekorps, General-

major von Eberhardt werde das Kommando einer
Diviſion bekommen, und auch der Chef des Stabes des
14. Armeekorps in Karlsruhe, von Böckmann, ſoll
einen Nachfolger erhalten. Jn politiſchen Kreiſen
erzählt man ſich, daß mehrere Perſonen, die im Vorder-
grunde des öffentlichen Lebens ſtehen, aus, wie die Formel
heißt, allerhöchſtem Vertrauen ins preußiſche Herrenhaus
auf Lebenszeit berufen werden ſollen, doch wird über ihre
Namen begreiflicherweiſe noch Stillſchweigen bewahrt.

Die Kaiſerreiſe nach Korfu. Gegenüber den wider-
ſprechenden Meldungen, die ſich auf eine Reiſe des Kaiſers
nach Korfu in dieſem Jahre beziehen, erfährt die „Jnf.“
auf eine Anfrage folgendes: Eine Frühjahrsreiſe
des Monarchen nach Korfu zum Beſuch des
Achilleion iſt wahrſcheinlich. Die bisher in der
Preſſe aufgetauchten Nachrichten über Begegnungen
mit fremden Fürſtlichkeiten, die gelegentlich dieſer Reiſe
ſtattfinden ſollten, ſind nur als Gerüchte zu bewerten.

Aus der Diplomatie. Der bisherige deutſche Geſandte in
Mexiko, Geheimer Legationsrat Bünz, der ſich gegenwärtig auf
Urlaub in Deutſchland aufhält, wird in der Tat nicht auf ſeinen
Poſten zurückkehren, ſondern an Stelle des jüngſt verſtorbenen ehemaligen
Dragomans der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel Teſta in die
Verwaltung der Dette publique der Türkei eintreten. Herr Bünz
wurde am 27. Januar 1999, alſo vor genau zwei Jahren, in Mexiko
als Geſandter beglanbigt. Er iſt aus der konſulariſchen Laufbahn
hervorgegangen und war nacheinander Konſul in Port-au-Prince,
Chicago und Generalkonſul in New-York, wo der Kaiſer ihn einſt, als
er eine anderweitige Verwendung wünſchte, durch eine Marginal-
bemerkung als „unentbeh lich“ bezeichnete

Herr von Jswolski. Von mehreren Seiten iſt, ſo
ſchreibt die „N. G. C.“, angedeutet worden, die Urheber-
ſchaft der in den Londoner „Evening Times“ be-
gangenen Jndiskretionen über die Potsdamer
Kaiſerbegegnung ſei in Paris, in der Rue
Grenelle, zu ſuchen, und man hat auf Herrn von Js-
wolski ſelbſt hingezeigt, der jetzt das Reich des Zaren
bei der dritten Republik vertritt. Jn diplomatiſchen
Kreiſen findet dieſe Vermutung keinen rechten Glauben.
Man hält es für möglich, daß die „Agence Havas“, bevor
ſie die Mitteilung der „Evening Times“ übernahm, bei
Herrn von Jswolski über deren Richtigkeit eine Er-
kundigung einzog, aber man ſieht es als ausgeſchloſſen an,
daß Herr von Jswolski der Gewährsmann der „Evening
Times“ ſein könnte. Daß Herr von Jswolski auch in
Paris den politiſchen Faden weiter zu ſpinnen bemüht iſt,
den er als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in
St. Petersburg mit mehr Eifer als Erfolg ſpann, darf
freilich als gewiß erachtet werden. Und in dieſer Be
ziehung kann man wohl von einer grundſätzlichen Ver
ſchiedenheit der Anſchauungen zwiſchen
dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris und
ſeinem Chefſprechn. Denn wenn Herr Saſonow
auch, wie er mehrfach betont hat, an der Triple Entente
feſtzuhalten gedenkt, ſo beobſichtigt er doch offenbar nicht,
die ruſſiſche auswärtige Politik ausſchließlich in das
egon der Abmachungen mit England und Frankreich zu

ellen.
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Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte
zunächſt über den Etat der Geſtütsverwaltung und erledigte
ihn. Es iſt eine h Beſchälerzahl um 52 Stück vorgeſehen
und eine Erhöhung des Mutterſtutenbeſtandes bei dem Hauptgeſtüt
Neuſtadt an der Doſſe von 50 auf 60 Stück. Demenſprechend ſind auch
wegen der größeren Beſchälerzahl die Sprung- und Füllengelder höher.
Wegen der Einfuhr von Pferden wird die Auskunſt gegeben, daß die
ſelbe 1909 um 25 000 Stück geſtiegen iſt. Ferner wird mitgeteilt,
daß ein franzöſiſcher Vollbluthengit für 340 000 Fr. erworben iſt.
Bei den Renngewinnen des Hauptgeſtütes Graditz iſt eine Mehr
einnahme von 200 000 Mk, veranſchlagt. Die Einnahmen und die
ordentlichen Ausgaben wurden unverändert genehmigt. Bei den außer
ordentlichen Ausgaben wurde der im vorigen Jahre abgelehnte Um-
bau in Georgenburg bewilligt, ebenſo ein Hauptbeſchälerſtall für
Trakehnen,. Sodann wurde der Forſtet at verhandelt. Aus
Holzeinnahmen ſind 10 Millionen Mark mehr eingeſtellt, in Wahrheit
ſind es 3 Millionen weniger, weil aus dem Holzſchlage wegen Nonnenfraß
13 Millionen geſtundet waren. Gegen den Nonnenfraß hat die Ein
ſtellung von 17 000 Arbeitern günſtig gewirkt. Die Frage der Jm-
prägnierung von Fichtenholz für Schwellen wurde dahin beantwortet,
daß die Jmprägnierung kein günſtiges Reſultat ergeben habe. Die
Eiſenbahnverwaltung habe die Erwerbung abgelehnt. Es wurde auch
die Frage erörtert, ob ſich die Einrichtung eines Ausgleichs
fonds für die Forſtverwaltung empfehle. Jedoch wurde von dem
Vertreter der Finanzverwaltung einer ſolchen Einrihtung widerſprochen.
Wie in früheren Jahren wurde angeregt, das lokale Bedürfnis nament
lich der Handwerker und Sägemühlen möglichſt zu berückſichtigen. Die
Staatsregierung erklärte, daß ſie entſprechende Anordnungen wiederholt
gegeben habe. Aus der Erhöhung der Wildprettaxe iſt eine
Mehreinnahme von 40 000 Mk. veranſchlagt und ein weiteres Wachſen
der Einnahmen zu erwarten. Hinſichtlich der Oberförſter
karriere ſteht in Aueſicht, daß bei etwa fünfjähriger Wartezeit
eine Anſtellung wit 33 Jahren erfolgt. Weniger raſch iſt zurzeit
noch die Forſtſchutzbeamtenlaufbahn.

Die „fortſchrittlichen“ Liberalen. Jm „Hannover-
ſchen Courier“ Nr. 29 068 vom 14. Januar 1911 wird
ein Artikel unter der Ueberſchrift: „Die Konſervativen und
die Gewerbefreiheit“ gebracht, der als ein ausgezeichneter
Beitrag zur Charakteriſtik des Liberalismus begrüßt wer
den kann. Es wird da ausgeführt, daß das Prinzip der
Gewerbefreiheit im Jahre 1869 vom Reichstage ein-
ſtimmig, alſo auch von den Konſervativen, angenommen
worden ſei. Der Artikelſchreiber zitiert u. a. den Abge
ordneten v. Zehmen, „weiland Königlich Sächſiſchen Kam
merherrn“ und den „vielgeſchäftigen“ konſervativen Ge
heimen Rat Wagener, die ſich beide im Reichstag als
Freunde der Gewerbefreiheit erklärt hatten. Mit dieſen
Erinnerungen ſoll die jetzige konſervative Partei im Ver
gleich zur damaligen disfkreditiert werden. Aber der
„Hannoverſche Courier“ unterläßt es, ſeine Leſer aufzu
klären, daß damals die Zeit der Zünfte längſt vorüber
war, daß man in konſervativen Kreiſen nicht daran dachte,
letztere in die neue Zeit hinüberzunehmen, daß die Ge
werbeordnung, um deren Einführung es ſich handelte,
neben dem Prinzip der Gewerbefreiheit tatſächlich ſo und
ſo viele Beſchränkungen bereits aufwies ſonſt wäre näm
lich eine Gewerbeordnung gar nicht notwendig ge
weſen und daß die Konſervativen ſchon damals die
größte Sympathie für die neuzeitliche Bewegung im
Handwerk beſeſſen und in den nächſten Jahrzehnten deren
Forderungen in der Oeffentlichkeit, namentlich in den Par-
lamenten, konſequent vertraten. Bekanntlich ver
dankt das Handwerk dieſen konſervativen
Bemühungen die Erfüllung der bisher
durchgeſetzten berechtigtew Wünſche. Was
geht alſo im Grunde aus dem Artikel des „Hannoverſchen
Couriers“ hervor? Die Konſervativen fühlten mit
ihrer Zeit und gingen auch mit der fortſchreiten-
den Zeit weiter, während die Liberalen auf einer
Theorie ſtehen blieben, die vor 40 Jahren in einer ganz
beſtimmten Uebergangszeit vielleicht richtig war und
von der ſie auch heute noch nicht loszukommen vermögen.
Auf deutſch nennt man das „reaktionär“.

Der arme Baſſermann. Auch mit ſeiner Kandidatur
in Saarbrücken iſt es nichts. Richtig iſt, daß vor einiger
Zeit der Vorſtand der nationalliberalen Partei für den
Wahlkreis Saarbrücken ihm die Kandidatur angetragen
hatte. Baſſermann hatte jedoch abgelehnt, weil der rechte
Flügel, die Vertreter der Großinduſtrie, ſich entſchieden
gegen ſeine Kandidatur erklärte.

Der neue Bürgermeiſter von Metz. Gegen die Wahl
Forets zum Bürgermeiſter von Metz, der noch auf die Beſtäti-
gung der Regierung wartet, iſt EGin ſpruch erhoben worden, da
Foret ein Anwalt des Vereins „Lorraine Sportive“ und ſomit
ſeine franzöſiſche Geſinnung erwieſen ſei.

Die Eintragungen in das Reichsſchuldbuch über
ſchritten eine Milliarde, erreichten alſo einen Stand, der
mehr als 22 Proz. der geſamten eintragungsfähigen Reichs
ſchuld ausmacht. Wenn auch dieſesFortſchreiten an ſich zu be
grüßen iſt, ſo wird doch von dem Schuldbuch noch nicht in
dem Maße Gebrauch gemacht wie ſeine Einrichtungen es
verdienen müßten. Der „Reichsanzeiger“ weiſt deshalb
nochmals auf die Vorteile des Reichsſchuldbuches hin,
namentlich auf die unbedingte Sicherheit bei Verluſten in
folge Diebſtahls, Feuers uſw., ferner die koſtenfreie Ein
tragung die gebührenfreie laufende Verwaltung die
portofreie Ueberſendung der Zinſen.

Neuausgabe des Verzeichniſſes der Kontoinhaber bei den
Poſtſcheckämtern. Jn dieſen Tagen erſcheint die im Verordnungs
bureau des ReichsPoſtamts neubearbeitete Ausgabe des Verzeichniſſes
der Kontoinhaber bei den Poſiſchickämtern im ReichsPoſtgebiet nach
dem Stande vom 1. Januar 1911. Das Verzeichnis iſt zum Preiſe
von 1.60 Mk. für das gebundene Exemplar bei allen Poſtanſialten
käuflich. Kontoinhaber können es auch bei ihrem Poſtſcheckamt be
ſtellen. Die neue Ausgabe umfaßt rund 50 000 Adreſſen von Konto
inhabern gegenüber rund 36 000 in der vorjährigen. Auf Anregung
der Poſt hat der überwiegendere Teil der Kontoinhaber nunmehr
genanere Angaben über Beruf und Geſchäftezweig gemacht, Das Ver
zeichnis konnte deshalb nach dieſer Richtung eine vielfach gewünſchte
Bereicherung erfahren. Ein Auszug der wichtigeren ſeit Erlaß der
Poſtſcheckordnung ergangenen Verfügungen des ReichsPoſtamts betr.
den Poſtſcheckoerkehr iſt dem Verzeichnis vorgedruckt.

Ansland.
Frankreich. Jm Kammerausſchuß für gericht liche Re

formen erörterte der Deputierte Ceret die verſchiedenen Vor
ſchläge zur Bekämpfung des Revolverunweſens und bean
tragte erſtens, daß ein Waffenpaß nur nach voraufgegangener
c erteilt werde, und zweitens, daß das Tragen Uner
laubter Waffen ſowie die mit Waffen begangenen Verbrechen
ſtrenger beſtraft werden ſollen als bisher. Der Ausſchuß nahm
dieſe e im r an. Derſelbe Ausſchuß lehnte einen
z Violette auf Abſchaffung der Beſtrafung des Vergehens
des GShebruchs ab, entſchied jedoch, daß dieſe Vergehen nichtmehr mit Gefängnis beſtraft werden können. Ferner Seſchloß der

Ausſchuß die Aufhebung des S 2 des Art. 324 des Strafgeſetz

nach van g3 von dem h im e e in
ehelichen Wohnu angenen offen igen Ehebruchs verübter Totſchlag als ler bezeichnet wut

Niederlande. Jn der auf den 7. Februar einberufenen
Sitzung der zweiten Kammer wird der Präſident vor
ſchlagen, am 8. Februar mit der Sektionsberatung der
Küſtenverteidigungsvorlage zu beginnen.

Spanien. Der Miniſterrat ſetzte den 2. März für den
Zuſammentritt der Kammern und den 12. März für die
Generalratswahlen feſt.

Ende des türkiſch bulgariſchen Handelsvertrages. Das
Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben erlaſſen, in
welchem angeordnet wird, daß vom 27. Januar ab der
türkiſch-bubgariſche Handelsvertrag nicht mehr in Kraft
ſteht und bulgariſche Waren bei ihrem Eintritt in die
Türkei dem Generaltarif unterliegen
Japans äußere Politik. Jn der geſtrigen Kammer

ſitzung erklärte der Miniſter des Auswärtigen, Graf
Komura, die Beziehungen Japans zu den fremden Mächten
nähmen ſtändig an Herzlichkeit zu und ſeien durch keinen
r r getrübt worden. Vor allem ſtelle das eng
iſch-japaniſche Bündnis auch weiterhin einen

mächtigen Faktor für die Erhaltung des allgemeinen
Friedens im fernen Oſten dar. Der einzige Zweck des im
Juli v. Js. abgeſchloſſenen ruſſiſchjapaniſchen
Abkommens ſei die Erhaltung des Status quo im
fernen Oſten, durch Bekräftigung der Beſtim en der
Konwwention von 1907. Die Unvermerdlichkeit der
Annexion Koreas hätten die Mächte im Hinblick
auf die Sonderſtellung Japans und die allgemeine Lage
in Oſtaſien anerkannt. Die japaniſche Regierung ſei be
müht, den Abſchluß neuer Handelsverträge zu be-
ſchleunigen.

China. Die Londoner Firma Dun Fiſcher u. Co. unterzeichnete
geſtern den Vertrag bezüglich des von ihr übernommenen Reſtbetrages
der Peking Hankaueiſenbahnanleihe von drei Millionen mexikaniſche
Dollars. Das Finanzminiſterium teilt mit, daß das Defizit für das
Rechnungsjahr 1909 acht Millionen Taels beträgt.

Kaiſer und Kanzler.
Die neue Evoche.

Von Dr. Paul Liman.*)
Es war der beſte Ruhm des Fürſten Bülow, daß er ſich in die

eigenartige Perſönlichkeit des Kaiſers geſchickt zu fügen wußte.
Auch hier ein Diener der Zweckmäßigkeit, kein Willensmenſch,
deſſen Scheiden eine unausfüllbare Lücke zurückläßzt. Wenn
Kühnheit und Glück die beiden Kriterien bilden, aus denen ſich
der Erfolg zuſammenſetzt, dann hat wohl das Glück, das ſonſt ſo
launiſch und wechſelvoll iſt, durch lange Zeit dem Kanzler die
Treue gehalten, aber die Kühnheit iſt niemals die Mutter und Ge
fährtin ſeiner Taten geweſen. Und im Grunde war er darum
Optimiſt; der Optimiſt aber Fruat kein Heldentum. Darum fehlt
ſeinem Weſen und ſeinen Taken durchaus das Heroiſche, und auch
ſein Ende trug nicht den Charakter jener Tragik, in
der ein ſtarker Menſch erfolglos gegen die Uebermacht der unter
geordneten Geiſter ankämpft, in der eine Welt von geſunden und
nützlichen Jdeen verſinkt, weil die Menſchheit für ſie noch nicht
reif iſt. Die Geſchicklichkeit allein, die diplomatiſche Kunſt der
klugen Augenblicksmittel ſichert dem Staatsmann noch nicht das
Prädikat der menſchlichen Größe; ein Gemüt, in dem die Saat
eines großen Schickſals ausgeſät wurde, wird ſeine letzte Kraft
an das Ziel, nicht an die Mittel ſetzen. Sein Scheiden erweckte
keinen Sturm im deutſchen Volke, und als er, die Ausgangspforte
bereits in der Hand, noch einmal ſprach, als ängſtliche Gemüter
bereits glaubten, daß die Tage wiederkehren möchten, da im
Sachſenwalde ſich der Löwentrotz gegen alle Feſſeln erhob, ging
doch keine Erſchütterung durch die Seele der Nation.

Er ſchied von Berlin. Eine große Menge von Menſchen hatte
ſich in den Straßen und auf dem Bahnhof verſammelt, auf dem
ſelben Bahnhof, von dem aus einſt Fürſt Bismarck die Heimkehr
antrat, um dem vierten Kanzler die letzten Grüße zu winken.
Wunderſam: die Stadt Berlin, die dem erſten Kanzler den Gruß
der Ehrfurcht und des Dankes verſagte, erwies dem glückhaften
Sohn ſeines getreuen Gehilfen noch in letzter Stunde eine be
ſondere Ehrung, indem ſie einen der neuen Plätze in der Nähedes Schloſſes Farſt Bülowplatz“ taufte. Eine Fülle von Blumen

ſchmückten den Wagen, Roſen, vom Kaiſer entſandt, huldigten der
Fürſtin, an der Spitze der offiziellen Welt erſchien der neue
Kanzler. Ja, die Kuliſſen waren dieſelben, wie neunzehn Jahre
zuvor im Märgz; die gleichen Requiſiten, die gleichen Koſtüme, die
leiche Szenenführung, und nur die Menſchen waren anders.Sier ein Bild der herzlichen Sympathie, der freundlichen Ver-

ehrung, ein leiſer Windhauch, der durch die ger ſtrich; dort
ein Ausbruch der Leidenſchaft, ein Sturmwind, der jäh dahin-
brauſt; keine Stunde der Erregung, ſondern der heftigſten Er
ſchütterung, die jemals ein deutſches Herz erlebte. Dort der ganze
Vorgang eine ſchwere Belaſtungsprobe auch auf die monarchiſche
Geſinnung, hier das Gefühl, daß der Kaiſer nach langen Jahren
der Prüfung das perſönliche Moment in den Hintergrund zu
ſtellen und das eigene Bedürfnis der Förderung des Tages unter
zuordnen gelernt hat. Dort das Wort, das Fürſt Bismarck nie
mals geſprochen haben mag, das aber die Stimmung jener Zeit ſo
plaſtiſch wiedergab: „Le roi me reverra“, hier das Wort, das
Junius Brutus, der finſtere Verſchwörer, dem drohenden Geiſte

„Bei Philippi ſehen wir unsdes ermordeten Cäſar zuruft:
wieder!“

Der Mann, der ihm folgte, war anders geartet. Wo vorher
allzu ſtarker Lärm ertönte, dort will er geräuſchlos auf ſachlichen
Bahnen ſeines Weges dahinziehen. Er will vom Elan nichts
wiſſen, nicht auf Preſtige arbeiten, er hofft, daß ſeine Taten, nicht
ſeine Worte für ihn zeugen werden. Der Gegenſatz iſt tief. Aberer ſtellt zugleich den Gegenſatz dar, der wiſchen der durch den

Rücktritt des Fürſten Bülow Periode der Srregtheit
und dem neuen Verſuche beſteht, das Reichsſchiff auf die Bahnen
der Stetigkeit zu leiten. Schon die Regulierung des Erbes, das
gar Bülow hinterließ, verlangte einen Mann von ruhiger Um
icht, der nicht von jedem a weithin ſichtbare S e fordert,

ſondern zuerſt nur mit peinlicher Sorgfalt die gelockerten Steine
des Grundbaues wieder Das Bild des Herrnvon Bethmann Hollweg kann heute in ſicheren Strichen noch nicht
ne werden, nur die Umriſſe werden ſichtbar. Und die

uten auf einen Mann, deſſen Blick nicht, wie der des vierten
Kanzlers, an der Oberfläche der Dinge haftet, der nicht gleich
dem Grafen Caprivi im Gehorſam die erſte Pflicht erkennt, der
aber auch nicht wie Jurt lodwig Hohenlohe enügen läßt,nur als Arabeske zu dienen. Man hat ihn einen Meene
nannt, meiſt wohl in ſpöttiſchem Sinne, und er g lte ſich gekränkt.
Aber auch Solon iſt ein Philoſoph geweſen, und doch zugleich der
Schöpfer des Staatsgebäudes von Athen, deſſen Spi und
Kuppeln durch die Prhundere leuchten. Er das Wort,
daß „eine ſtarke, ſtolze und freie Kultur des Geiſtes das Funda-
ment auch der politiſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungen des

Dr. Paul Liman hat von ſeinem bekannten Buche „Der
Kaiſer, ein Charakterbild Wilhelms II.“, ſoeben eine neue und
ſtark vermehrte Auflage erſcheinen laſſen, der wir mit ſeiner Gr
laubnis dieſen intereſſanten Abſchnitt aus dem letzten, neu hinzu
gefügten Kapitel, wiewohl wir nicht überall mit ihm einverſtanden
ſind, entinehmen. Das Buch iſt im Verlage von Theodor Thomas
in Leipzig erſchienen. D. R.

deutſchen Volkes ſein und bleiben muß“, und er hat es begrüßt,
daß der „platoniſchfichteſche Jrrtum, der die Grenze zwiſchen
Erkenntnis und Tat verwiſcht, und die Philoſophie zur Leitung
des Staates berufen will, unſerer den materialiſtiſchen Wertungen
allzu geneigten Zeit fern liegt“. Aber der vornehmen Geradheit
ſeines Weſens fehlt ſelbſt das Fortreißende; er reißt nicht
fort, er ſucht nur durch kluge Deduktionen zu überzeugen, er be
geiſtert nicht und er vergißt, daß auch die Phantaſie eines Volkes
angeregt und beſchäftigt werden muß. Er glaubt, ſchweigſam
durch die Welt gehen, im ſtillen Kämmerlein den Faden des
Schickſals ſpinnen zu können, aber das Volk will ſeine Helden
lebendig, ſtolz und frei vor Augen ſehen, es harrt nicht auf Ge
dankenmenſchen. Er iſt zweizellos innerlich wahrhaft, ein Staats
mann, der nicht in der Schule Talleyrands gebildet iſt, aber er
iſt kein Lord Feuerbrand, kein Gigant, der den Pelion auf den
Oſſa wälzt und den Himmel erſtürmt. Er wird in der Bitternis
der Enttäuſchung nicht wie Bismarck am Gallenfieber erkranken
und auch im heißen Zorne niemals eine Türklinke zerbrechen.
Aber gerade in ſeiner ſachlichen Ruhe, in der Abneigung gegen
alles äußere Gepränge, in dem ſittlichen Ernſt, mit dem er an alle
Aufgaben des politiſchen Lebens herantritt, liegt wohl der Grund,
der ihn zum beſten Repräſentanten der neuen kaiſerlichen Rich-
tung, aber auch zu ihrem ſicherſten Hüter und Schützer macht. Der
Kaiſer wird ſich ihm nie vertraulich zeigen, er wird ſchwerlich
verängſtet, wenn ihn ein Unfall trifft, zu ihm mit dem Rufe eilen:
„Jch will meinen Theobald ſehen“, aber er wird ihn reſpektieren
und ihm gerade deshalb einen weiteren Kreis der perſönlichen
Betätigung als ſeinen Vorgängern gönnen.

n der Perſönlichkeit ſeiner erſten Diener ſpiegelt ſich auch
die Entwicklung des Kaiſers wieder: Jn dem ſtürmiſchen Proteſte
gegen die gewaltige, weithin in ſeine eigene Zeit ihren Schatten
werfende Geſtalt des Fürſten Bismarck, den er, der doch ein
Herrſcher von Gottes Gnaden war, nicht zu überwinden vermochte;
in der Wahl des an Gehorſam gewöhnten, vor dem oberſten
Kriegsherrn in x P ſchweigenden Generals, der nur das
Werkzeug ſeines nach allen Sternen langenden Willens, nur ein
Handlanger ſeiner Erfolge werden ſollte, in dem Fürſten Chlod-
wig r der nur als ein Schatten durch die Hallen des
Kanglerpalaſtes ſtrich und niemals Glauben finden konnte, wenn
er Ruhm und Verdienſt einer Tat für ſich in Anſpruch nahm; in
dem Fürſten Bülow, dem gewandten Regiſſeur prunkhafter Aus
ſtattungsſtücke, die das Auge blenden und doch, wenn der Vorhang
ſinkt, dem Beſchauer nur das Gefühl der Schalheit und Leere
laſſen. Selbſt die Tragik des Novembertages in aller ihrer er-

Größe gewann durch ihn einen leiſen Zug der
atralik. Herr von Bethmann Hollweg aber iſt kein Mann, der

wie Bismarck ſein Jahrhundert beherrſcht, keiner, der wie Graf
Caprivi auf Kommando einſchwenkt oder wie Fürſt Hohenlohe
ſich mit dem Schatten der Macht begnügt, er blendet auch nicht,
um ſchließlich zu enttäuſchen, gleich dem Fürſten Bülow. Er wird
auch ſeinem Herrſcher gegenüber den Mut der Ueberzeugung
haben, und er wird gerade darum auf ihn eine ſtärkere Wirkung
üben, als die drei Männer, die ſeine Vorgänger waren. Wohl
fehlt ihm der Hauch aus göttlichem Munde, der atflatus divinus
des Genies; aber es kann doch auch ein großer Mann werden nicht
n wer viele Jdeen, ſondern auch wer eine Ueberzeugung
hat

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Grandville, den 25. Januar, 3 Uhr 25 Minuten.

Longawy, ſeit neun Tagen beſchoſſen, hat ſoeben kapituliert.
3000 Gefangene, 200 Geſchütze genommen. Jch beſetzte heute mittag

die Feſtung. v. Krenski.London den 25. Januar. Der „Times“ wird aus Ver
ſailles vom heutigen Tage gemeldet: Jules Favre traf mit
Kapitulationevorſchlägen ein; er verlangt den Abzug der
Garniſon mit Kriegsehren. Favre hat Bismarck bereits geſprochen.
Trochu iſt krank; Vinoy kommandiert. Die franzöſiſchen
Forderungen ſind unzuläſſig die Stellung der Bedingungen er
fordert Zeit.

Verfailles, den 26. Januar. Die Armee Bourbakis
zieht ſich auf Beſancon am linken Donbsufer zurück, verfolgt von
einzelnen Korps der Südarmee. Der Verluſt des Feindes wird bei
ſeiner miß lückten Offenſive gegen General von Werder auf mindeſtens
10 000 Mann geſchätzt. as Elend unter den zurückgebliebenen
franzöſiſchen Verwundeten und Kranken welche ohne Hilfe und Ver-
pflegung zurückgelaſſen wurden, iſt überaus groß. Die übrigen Korps
der vom General von Manteuffel kommandierten Südarmee haben die
rückwärtigen Verbindungen der Bourbakiſchen Armee durch Beſetzung
von St. Vit, Quingy und des Eiſenbahn-Knotens von Mouchard
unterbrochen. Vor Paris nichts Neues. von Podbielski.

Vermiſchtes.
i. 101 Salutſchüſſe zum Geburtstage des Kaiſers. Von militäriſcher

Seite wird uns geſchrieben: Die Frage, woher die 101 Salutſchüſſe
zum Geburtstage des Kaiſers ſtammen, iſt ſchon oft geſtellt worden,
ohne daß bisher eine S 7end- Antwort eirfolgte. Bei Ehren-
bezeugungen und Salutſchüſſen herrſchen überhaupt die ungraden
Zahlen vor. Bei Gebuiten der Kronprinzen werden gleicherweiſe
10! Salutſchüſſe gefeuert, bei Prinzeſſinnen 21 uſw. Alſo überall
ſehen wir die ungrade Zahl. Trotzdem iſt es auffällig, daß auch die
runde Zahl von 100 Schüſſen, und zwar gerade um eine Zahl über
ſchritten wird. Natürlich hat die Sage, die beſonders im Heere ſehr
üppig wuchert, daſür allerlei Gründe angegeben. So ſoll beim Einzug
des Kaiſers Ferdinand in Linz beim 100. Salutſchuß das Geſchütz
zerſprungen ſein. Daher hat ſich der Brauch eingebürgert, 101 Salut-
ſchüſſe abzuſenern. Eine andere Erklärung führt den Urſprung auf
Kaifer Maximilian zurück. Jn Augsburg befahl der Rat beim Ein
zug des Kaiſers Maximilian ein militäriſches Salutſchießen von
100 Schuß. Der Offizier, der die Schüſſe zu zählen hatte, war aber
etwas angeheitert und wußte nicht genau, ob es erſt 99 oder ſchon
100 Schüſſe waren. Er ließ alſo noch einen Schuß abzeben. Die
Bürger von Augsburg hatten genau mitgezählt und glaubten, daß der
Offizier dem Kaiſer Maximilian zu Ehren 101 Schüſſe geſeuert habe.
Die Bürger von Nürnberg, deren Vertreter in Augeburg anweſend
waren, wollten nun nicht hinter Augsburg zurücknehen und feuerten
auch 101 Schuß. Die anderen Städte mußten es auch tun, ſo daß die
Anzahl von 101 Schüſſen beſtehen blieb. Die Prinzen und anderen
regierenden Fürſten haben anch auf Salutſchüſſe ein Anrecht, in den
meiſten Fällen auf 21 Schüſſe. Bei militäriſchen Beerdigungen werden
bekanntlich 3 Ehrenſalven abgegeben. Auch bei der Kriegsmarine
finden wir die ungleiche Anzahl von Salutſchüſſen, und zwar wird
ihr Urſprung hier auf den alten Aberglauben der Seeleute zurück
geiührt, die in ungraden Zahlen Glückszahlen ſehen. Jm allgemeinen
beträgt die Schußzahl für Gioßadmirale gleicherweiſe wie für Vot
ſchafter 19 Schuß, für Admirale und den Staatsſekretär des Reichs
marineamtes 17 Schuß, für Vizeadmirale und Geſandte 15 Schuß,
für Konteradmirale, Gouverneure von Kolonien und Miniſterreſidenten
13 Schuß. So ſtuft ſich die Anzahl der Schüſſe immer um 2 ab.
Die Landeshauptleute, Reichakommiſſare und Vizegouverneure haben
in den meiſten Marinen ein Anrecht auf 9 Schuß.

Von der tierärztlichen Hochſchule in Hannover. Stadtdirektor
Tramm t eine e der Studenten der tierärztlichen
Hochſchule, die die Bitte der Studentenſchaft unterbreitete, die Forderung
betr. Einführung des Rektorats an zuſtändiger Stelle zu unternütz n.
Der Stadtdirektor billigte im p rin die Forderung der Studenten
ſchaft und gab der Deputation den Rat, die Gegenſätze nicht noch mehr
zu verſchärſen, ſondern die Vorleſungen und Uebungen der Hochſchule
zu beſuchen. Am heutigen Mittwoch findet eine Verſammlung der
Studenten ſtatt, in der Beſchluß gefaßt werden ſoll, ob der Beſuch der
Vorleſungen und Uebungen wieder auigenommen werden ſoll.

Wohltätigkeitsvorſtellung für einen deutſchen Fechtmeiſter.
Geſtern jand in Rom in der Akademie der Fechtkunſt zugunſten des
berühmten Degenfechters Kirchhoffer aus Tilſit eine Wohl
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iätigkeitsvorſtellung ſtatt. Leider bließ das Reſultat weit hinter den
Erwartungen zurück. Es wurden im ganzen nur 470 Franken ein
genommen. Kirchhoffer wurde bekanntlich in Ausübung ſeines Berufes
als Fechtlehrer durch eine Degenſpitze ſo ſchwer verwundet, daß er ſeiner
Kunſt nie mehr wird nachgehen können.

Neuer Rekord der „Luſitania“. Der Dampfer „Luſitania“ der
CunardLinie hat einen neuen Rekord für die Fahrt London NewYork
aufgeſt llt. Die ganze Strecke, die 2932 Knoten beträgt, durchfuhr er
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 25,57 Knoten. Die Ueberfahrt
dauerte 4 Tage, 17 Stunden, 45 Minuten. Der bisherige Rekord
war 4 Tage, 20 Stunden und 4 Minuten.

Exploſion n einer Maſchinenfabrik und Metallgießerei in
Königsberg erfolgte beim Ausprobieren eines neuen Motors auf
bisher ungaufgeklärte Weiſe eine Exploſion, durch die ein Buch
halter ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, der Jnhaber und ein
Monteur leichtere Brandwunden davonkrugen.

Ein Arbeiter verbrannt. Ein Stallgebäude des Gaſtwirts
Störmann in Grünethal bei Hamburg ging in Flammen auf.
Auf dem Boden äübernachteten 14 Arbeiter, die ſich in Sicherheit
bringen konnten. Bei den Aufräumungsarbeiten wurde ein
Arbeiter verkohlt aufgefunden.

Ein ſchwerer Automobilunfall n ſich in der Nähe von
Lyon. Der Schaßzmeiſter des landwirtſchaftlichen Syndikats von
Belleville Pürzte mit ſeinem Auto ſo unglücklich, daß ihm die Leber
aus dem Leibe herausgeriſſen wurde. Er wurde ſterbend
m Hoſpital übergeführt, Sein Chaffeur kam mit leichten Verletzungen
avon.

Grubennnglück in Frankreich. Jn einem Bergwerk bei Va
lenciennes brach der Boden eines mit Steinen beladenen Förder
korbes durch, deſſen Jnhalt auf die im Schacht beſchäftigten Arbeiter
fiel. Einer davon wurde getötet und zehn ſchwer verletzt.

Die ſchmuggelnden Parlamentarier. Die Angelegenheit be
züolich der Zollunterſchlagungen auf Alkohol nimmt, wie aus Rom
gemeldet wird, immer größeren Umfang an und zieht weitere Kreiſe.
Nicht allein der Präſident der großen römiſchen Firma, der bekannte
Parlamentedeputierte Montague iſt kompromittiert, ſondern auch
der Unterſtagtsſekretär Guardino.

Ueberfall auf ein Poſtamt. Jn der kleinen Ortſchaft
Biſternitz in Ungarn drangen zwei vermummte Räuber in das
Poſtamt ein, überfielen eine Beamtin, knebelten ſie und raubten
mehrere Tauſend Kronen. Sie verſchwanden ohne erkannt zu
werden.

Erdrutſch. Das am Nordabhang des Monte Baldo in Süd
tirol gelegene kleine Dorf Beſagno iſt, wie aus Jnnsbruck gedrahtet
wird, in Gefahr, durch einen Erdrutſch verſchüttet zu werden.
Einige Hütten wurden von niedergegangenen Geſteinmaſſen bereits ein
gedrückt und mußten geräumt werden.

Baron von UngernSternberg und ein belgiſches Dynamit
attentat. Jn dem belgiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der Juſtiz
miniſter anf eine an ihn gerichtete Anfrage, es liege keine Veranlaſſung
vor, anzunehmen, daß der kürzlich in Petersburg verurteilte Baron
v. UngernSternberg identiſch ſei mit dem in Lüttich im Jahre 1895
wegen Verübung von Dynamitanſchlägen verurteilten Jagolkowsky, der
ſich Erveſt d'Ungern-Sternberg nannte.

Nachträglich freigeſprochen. Der Kaufmann Zſchommler in Charlotten
burg, der im Jahre 1907 auf Veranlaſſung der Continental-Fabrik,
Hannover, wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden war, iſt ſoeben von den Berliner Gerichten im Wieder
auſnahmeverfahren koſtenlos freigeſprochen worden.

Schutzmaßnahmen gegen Ueberfälle auf der Berliner Stadt
bahn. Zum Schutz der r gegen Ueberfälle hat die Eiſenbahn
ver waltung in den zweiachſigen Stadtbahnwagendritter
Klaſſe folgende Anordnung verfügt: Nach und nach wird die das
eine Endabteil gänzlich von den übrigen Abteilen trennende
Zwiſchenwand durchbrochen und mit einer nach dem End-
al teil aufſchlagenden Drehtür verſchen, die nur einen Drücker zum
Oeffnen vom Endabteil aus erhält. Wenn das Abteil nicht zu Dienſt
zwecken, ſondern für Fahrgäſte Verwendung findet, wird die Tür
offen gemacht und durch einen Vierkantdornverſchluß im Endab-
teil feſtgeſtellt. Dadurch erhält das Abteil eine vollſtändig offene
Verbindung mit den übrigen, Wenn das Abteil als Zugführer- oder
Schutzabteil dienen ſoll, ſo befindet ſich an der Tür ein umwendbares
Schild mit der Aufſchrift „Kein Durchgang“.

Das Urteil im Münſterer Antiquitätenprozeß. Die Straf-
kammer zu Münſter verurteilte in dem Fälſcherprozeß die Angeklagten
Kunſihändler Heimann und Victor Batteux zu je einem
Jahr Gefängnis, Die Unterſuchungshaft wurde den Verurteilten
angerechnet.

ink. Erſter Aufſtieg des „Reklame-Luftſchiffes“ in Berlin. Die
Rklame iſt in eine Entwicklung getreten, von der früher nur phan
taſtiſche Romanſchriftſteller träumten. Aus den Lüften und von den
Wolken herrunter leuchten jetzt zur Nachtzeit die Namen der ver
ſchiedenen Firmen, die ihre Waren auf dieſem ungewöhnlichen Wege
anpreiſen. Das Parſeval- Luftſchiff „P. L. 6“, das ſeit Oktober v. J.
in der Luftſchiffhalle auf dem Flugplatze von Johannisthal ſiationiert
iſt, ſoll bekanntlich, wie aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben wird, der
Reklame dienen, Zu dieſem Zwecke iſt in das Luftſchiff ein
Apparat eingebaut, der die Wiedergabe von Firmen in großen
leuchtenden Buchſtaben ermöglicht. Man kann dabei vielleicht an die
Reklame denken, die auf den Theatervorhängen während der Pauſen durch
Lichtbilder und Scheinwerſer hervorgerufen wird. Auch auf der Fläche
des Reklameluſtſchiffes wechſeln die Firmen beſtändig ab, um neuen
Platz zu machen. Das Luftſchiff „P. L. 8“ erſchien geſtern plötzlich
am Nachthimmel der Reichshauptſtadt. Anfangs war es nur
durch das Surren der Propeller bemerkbar, da es durch die Dunkelhbeit
hoch in den Lüften dahinzog. Plötzlich ſahen die Paſſanten der Straße
Unter den Linden und der angrenzenden Straßen an dem ſchwarzen
Himmelszelt eine ungeheure Flammenſchrift aufleuchten, in der ſie auf
die Vorzüge eines Variétss aufmerkſam gemacht wurden, Natürlich
richtete ſich jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſes Ungeheuer,
das aus dem Dunkel der Nacht plötzlich anſcheinend an die Wolken
Buchſtaben von Feuer ſchrieb. Majeſtätiſch zog das Luftſchiff
ſeine Bahn weiter, immer näher dem belebten Teile der
Stadt, dem Potsdamer Platz und der Leipziger Straße zu, wo die Er
ſcheinung dieſelbe Neugierde hervorrief. Auch hier waren alle Blicke

neuer Namen Bisher ſahen wir nur hoch an den Wänden unſicht
bare Hände Feuerbuchſtaben ſchreiben. Jetzt aber werfen auch die
Wolken ſchon die Namen großer Geſchäftshäuſer zurück. Ob die Re
klame noch einer weiteren Entwicklung fähig iſt, bleibt abzuwarten.
Man darf wohl ſagen, daß ſie mit der Einrichtung des Reklamelufſt
ſchiffes eine recht phantaſiiſche, eine recht wirkſame Form erreicht hat
ob ſie freilich geſchmackvoll iſt, bleibt eine andere Frage.
Auswanderung nach Südweſtafrika. Der Frauenbundder Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der ſich die Be iedelung und

Deutſchwerdung unſerer mit großen Opfern an Gut und Bluterworbenen Kolonie Deutſch Sldreſtafe a zur Aufgabe gemacht

hat, vermittelt tüchtigen jungen Mädchen häusliche Dienſtſtellungen. Die Mad hen erhalten freie Ausreiſe in der 3. Schiffs

klaſſe und nach zweijähri Kontrakt die freie Rückreiſe; ſie
werden nur ſolchen Familien vermittelt, die mit ihrem Geſuch
eine ren des Kaiſerlichen Gouvernements einreichen.
Der Monatslohn beträgt in der Regel 50 Mk. Jm Herbſt desletzten Jahres hat der eeehn in Keetmanshoop, im Süden
des Schutzgebietes, ein Heimatshaus eröffnet, das unter Leitung
einer tüchtigen Oberin ſteht. Dorthin entſendet er jetzt einen
Teil ſeiner Bewerberinnkn, die vom Heim aus paſſende Stellungen
im Lande finden. Bewerbungen ſind zu richten an den Frauen
e Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Berlin W. 9, Potsdamer
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Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Friedrichroda i. Th., 24. Januar. (Wettere u, Sport

ber ich t) von Friedrichroda-Spießberg Barometerſtand fallend.
Temperatur: 50, Windrichtung: Weſt. Schneehöhe: 20 em.
Wege gebahnt. Skibahn, Rodelbahn, Bobsleighbahn, Schlittenbahn
und Eisbahn: gut. Sonnabend, 28, Januar, 3 Uhr nachmittags
HerreuLanglauf und Jugend Stafettenlauf. Abends s Uhr:
Réunion des Bobklubs.

Wetter und Sportbericht von Oberhof i. Th. am 24. Januar
Barometerſtand hoch Wind: öſtlich Schneehöhe: 70 em Skibahn,
Rodelbahn, Bobsleighbahn, Skikjöringbahn, Eislaufbahn und Sdlitten
bahn: gut. Wetterausſichten: allergünſtigſt, Sonnen-
ſchein. Temperatur: 40,

St. Andreasberg im Harz, 24. Januar. (Wetterbericht.)
Schneehöhe 30 em Temperatur: 59 0; Barometerſiand: feſt 718
(normal 708); Wind Weſt Skibahn: mäßig Schlittenbahn ſehr
gut Rodelbahn gut. Schneefälle in Ausſicht. Winterfeſt vom
4, bis 6. Februar.

Bad Elſter. Die von Mitte März bis Mai 1911 in Berlin
ſtattfindende internationale Ausſtellung für Reiſe und Fremden
verkehr wird auch von dem Königlich ſächſiſchen Moor- und
Mineralbad Bad Elſter beſchickt. Bei dieſer Ausſtellung ſollen
wie bei der während der Monate Mai bis Oktober desſelben
Jahres in Dresden ſtattfindenden internationalen Hygiene-Aus-
ſtellung außer vielen anderen auch Perlen der in
den vogtländiſchen Gewäſſern vorkommenden Elſtermuſcheln als
beſondere Ausſtellungsobjekte gezeigt werden. Mit der Bade
verwaltung wird ſich auch die den Verſand der Heilwäſſer des
Bades und den des Tafelwaſſers der König Friedrich Auguſt-
Quelle zu Oberbrambach beſorgende Firma Schreyer u. Co. in
Dresden an den Ausſtellungen beteiligen.

Geſellſchaftsreifen. Balqués Spezialbureau für Geſell
ſchaftsreiſe-Unternehmungen, Dresden, Struveſtraße 13, bietet
auch in dieſem Jahre wieder durch eine große Anzahl Geſellſchafts-
reiſen Gelegenheit, die intereſſanteſten Gegenden des Südens
unter bewährter Führung in bequemer und genußreicher Weiſe
beſuchen zu können. Am 16. Februar zum Karneval in Nizza,
ſowie am 2. Februar, 5. und 21. März und 8. April finden 14- bis
16tägige Reiſen nach der Riviera ſtatt zum Preiſe von 430 Mk.
an. Am 5. März und 8. April ſind 26tägige Reiſen nach der
Riviera, Jnſel Korſika und Oberitalien geplant. Ferner werden
im März und April verſchiedene Touren mit neuen und inter-
eſſanten Ausflügen durch ganz Italien bis Rom (Frascati,
Nemiſee, Genzano, Albano, Grotta Ferrata, Tivoli), Neapel
(Pompeji, Veſuv, Paeſtum, Capri, Amalfi, Sorrent, Pozzuolk,
Bajae, Solfatara), Sizilien (Taorming, Syrakus, Meſſing,
Palermo, Girgenti), Florenz uſw. mit 22- bis 35tägiger Dauer
unternommen. Die Zeiteinteilung iſt ſo eingerichtet, daß den
Teilnehmern Gelegenheit geboten wird, die Jnternationale
Jubiläums- Ausſtellung in Rom zu beſuchen. Jntereſſante

teiſen von 19tägiger Dauer nach Tunis, den Sahara-Oaſen BVis-
kra und Sidi-Okba, Timgad (dem „afrikaniſchen Pompeji“), Con
ſtantine und Algier finden am 8. März und 12. April ſtatt. Dieſe
Afrikareiſen bieten infolge ihrer Billigkeit bei allem gebotenen
Komfort ſie koſten nur 590 Mk. eine beſonders vorteilhafte
Gelegenheit zum Beſuche dieſer hochintereſſanten Gegenden.
Außerdem finden im März, April und Mai Erholungs- und Ver-
gnügungsfahrten nach den Kanariſchen Jnſeln und Marokko ſtatt.

Für Anfang März und April ſind Orientreiſen vorgeſehen und
im Frühjahr auch eine Reiſe nach Dalmatien, Montenegro und
Bosnien. Die ſo beliebten Reiſen nach Paris und London
finden im April, Mai und Juni ſtatt. Alles Nähere über dieſe
Reiſen enthalten die Proſpekte, die koſtenlos durch Balqués Reiſe
bureau, Dresden, bezogen werden können.

44 Zur internationalen Ausſtellung für Reiſe- und Fremden-
verkehr Berlin 1911 iſt jetzt eine kleine Broſchüre herausgegeben,
die auch in das Engliſche und Franzöſiſche überſetzt worden iſt
und auf deren Jnhalt wir Jntereſſenten hierdurch hinweiſen,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag zum letzten Male „Martha“. Gaſtſpiel des Herrn
Edward vom Neuen Stadttheater in Bochum als Lyonel auf
Engagement. Herr Edward bewirbt ſich um die durch dus Ausſcheiden
des Herrn Göbel frei werdende Stellung eines erſten lyriſchen Opern
und OperettenTenors. Auf die Freitag nachmittag 83 Uhr ſtattfindende
Schülerfeſtvorſtellung von „Zopf und Schwert“ bei kleinen Schülerpreiſen
ſei nochmals beſonders aufmerkſam gemacht und erwähnt, daß die Billetts

Frues abend bei feſtlich erleuchtetem Hauſe JubelOuveriure von
M. v. Weber, hierauf zum dritten Male „Königskinder“, die neue

erfolgreiche Oper von Engelbert Humperdinck. Sonnabend zum
unbedingt letzten Male Shakeſpeares „Der Kaufmann von Venedig“
mit Herrn Sieg als Shylock. Schülerkarten ſind an der Tages und
Abendkaſſe erhältlich. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung
„Mignon“ abends Einakterabend: „Cavalleria rusticana* (Oper),
hierauf „Sonne und Erde“ (Ballett), zum Schluß „Brüderlein fein“
(Operette). Die nächſte Aufführung der Operette „Der Graf von
h findet am Montag, den 30. er. ſtatt. Jn Vorberei
S r törichte Jungfrau“, Schauſpiel in 4 Akten von Henry

ataille.
Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Kammerſängerin Eba von der

Oſten. Es iſt gelungen, die Königl. Sächſ. Kammerſängerin Fräulein
Eva von der Oſten von der Dresdener Hofoper zu einem in
maligen Gaſtſpiel in ihrer beſten Partie, der Carmen in Bizets
gleichnamiger Oper, für Freitag, den 3. Februar, zu gewinnen.
Fräulein von der Oſten iſt in Halle von ihrem Auftreten im erſten
Symphoniekonzert, das ihr einen außergewöhnlichen Erfolg ein
brachte, noch in beſter Erinnerung, und das Gaſtſpiel dürfte
auch deshalb regſtes Intereſſe beanſpruchen weil Fräulein von
der Oſten in der Uraufführung „Der Roſenkavalier“ von Richard
Strauß in Dresden die Titelpartie creiert. Der Kartenvorverkauf zu
Gaſiſpielpreiſen hat bereits begonnen und ſind die Billetts zuzüglich
Beſtellgebühr ſchon jetzt an der Tageskaſſe des Stadttheaters zu haben.
I. Rang Loge: 5,10 Mk., J. Rang Balkon und Orcheſter: 4,60 Mk.,
I. Parkett 4,10 Mk., II. Parkett: 3,60 Mk., Parterre: 2,60 Mk.,
II. Rano Vorderreihen 2,10 Mk., III. Rang 1,55 Mk.

e Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: „Ein toller Ein
fall Donnerstag geht Sudermanns „Ehre“ nochmals in Szene,
worin Herr Carl Schönfeld die Rolle des Traſt übernommen hat.
Die Aufführung findet bei gewöhnlichen Preiſen ſtatt. Freitag wird
Maria Rehoffs JbſenTheater hier ſein einziges Gaſtſpiel abſolvieren
und Hemik Jbſens Schauſpiel Wenn wir Toten erwachen
zur Aufführung bringen. Die weibliche Hauptrolle der Jrene wird
Maria Rehoff darſtellen, die männliche des Profeſſor Rubeck
Direktor Wolter, der beim letzten Gaſtſpiel des JbſenTheater als
Baumeiſter Solneß einen durchſchlagenden Erfolg hatte. Für Freitag
gelten die einfachen Gaſtſpielpreiſe.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Neu zur
Ausſtellung gelangt ſind zwei intereſſante Holzſkulpturen „St. Georg“
und „Freiheitskämpfer“ von Bildhauer wer ger. War der Künſtler
bei der erſteren Figur an die kirchliche Ueberlieferung gebunden, ſo
hatte er bei der zweiten völlig freie Hand und verſtand es durch breite
Behandlung der Flächen dem ſpröden Material eine faſt maleriſche
Wirkung abzugewinnen. Die jetzt ausgeſtellten Gemälde, darunter
das packende Koloſſalgemälde „Ningkampf“ von Ernſt Burmeſter,
werden leider nur noch kurze Zeit zu ſehen ſein, da demnächſt neue
Bilder gehängt werden ſollen, unter anderen das große Gemälde
„Das verlorene Paradies“ von Erich Brunkel.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Januar, früh 7 Uhr.
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Wetterbericht des offiziellen Wetterdienftes.
Die geſtern bei Jsland erſchienene tiefe Barometerdepreſſion

hat ſich ſchnell oſtwärts fortgepflanzt und ihr Gebiet erheblich
weiter nach Süden ausgebreitet, ſo daß in Nordweſtdeutſchland
bei ſteigender Temperatur wieder Regenfälle eingefetzt haben. Auch
im Dienſtbezirk iſt es wieder milder geworden und vereinzelt ſind
bereits 7 Niederſchläge gefallen. Auf der Südſeite der um-ſangreichen arometerdepreſſion ſcheinen ſich weitere Teilminima

auszubilden, ſo daß wir auf unruhiges, trübes, mildes Wetter
mit etwas Regen rechnen können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dnnnerstag, 26. Januar Unruhig, trübe, mild, zeitweiſe etwas Rogen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jannar Meiſt trübe, windig,

mild, eiwas Regen
Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, etwas kälter, geringe Niederſchläge.

Waſſerſtände am 25. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,98, Obp. Trotha Untp. 2,04,

Grochlitz 1,08, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp, 1,63, Kalbe
Untp. 1,07. El be: Leitmeritz 0,64, Außig 0,92, Dresden

0,34, Torgau 2,22, Wittenberg 3,21, Roßlau 2,72,
Barby 2,79, Magdeburg 2,25, Tangermünde 2,13, Witten
berge 2,58, Hohnſtorf 1,66. Mulde: Düben 0,31.

Dresden, Torgau, Düben: Treibeis ſchwach.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gedenslebenz
für Brovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertlichez:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 952 10 Uhr,

nicht nur für Schüler, ſondern auch für Erwachſene Gültigkeit haben. ar die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittagsnach oben gerichtet und man verfolgte mit Spannung das Auftauchen
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Um vieten Wonschen unserer geehrten Kunöschan nach stets friseher Ware gerecht zu werdeo und
mit RUcksicht auf die veräanderten Kaffeepreise haben wir neuerdings folgende Maßnahmen getroffen:

t. Die Einrichtung eines regelmäßigen Weggenverkehrs nach allen Haugtstädten Deutschlands.
D. Die Einführung ſclelnerer Packungen,

Anstatt bisher
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Von letzt an:
Adr. 6 a o Kilo Pfennig

cnlt Auriberossen an Pfd. Maocea-Mischung M. 2.50

Kaffee-Handels-Aktiengesellsehaft, Bremen.
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Bis zu teilweise unter die Hälfte ermäszsigten Preisen Kommen zum Verkauf:

Aus wer a u F auulra 3 Tapeten an hinoleum ken ber und
l. Frauendor

M. 3000000.
a *ige, mit 103 rückzahlbare, erststellig hypothekarisch

sichergestellte
Ieilsehulärerschreibungs- Anleibe

or Gewerlvehakt Bartenvleben in Beondorf,

Abschnitte von M. 3000. N. 2000. N. 1000. N. 500.,
mit Kupons per 1, Oktober 1911,

ewittiert unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der
Gewerkschaſt Burbach- Beendorf, deren Ausbeute im
Jahre 1910 M. 1000. pro Kux betrug (letzter Kurs der Burbach-

Kuxe ca. I. 16 700.-).
Obige Anleihe bringen wir freihändig zum Kurse von

100 franko Provision
in den Verkehr und bitten, uns eventl. Anmeläungen baldmögl.

zugeben zu lassen. [534Mitteldleutsche Privat-Bank, A.-G.,
Filiale Halle a. S.,

Tel. 1382, 1383, 1692.
Bund der Versicherungsvertreter Deutschlands e. I.

Verband Halle a. S.
Die unterzeichnoten Mitglieder des Bundes der Versicherungs-

vertreter Deutschlands geben hiermit bekannt, dass sie am
Freitag, den 27. Januar er. aus Anlass desGeburtstages S. M. des Ka isers

nur bis 12 Uhr mittags
Geschäftsstunden abhalten. [1121E. Abt. M. Bornschlegell. M. Bock. H. Beyer. V. Carlshurg
Gittermann. J. Erhss. O. Eichhorn. C. Erler. A. Gebler. F. Gelbke.
H. Heinhold. M. Heuber. L. Heynemann. E. Hiepe. J. lIoka,
L. Kreitüing. E. Lange. W. Lotze. V. Marées. Fr. Michael Co.

PoStstrasse I2.

Teppiche 2r. Steinstr. 66.

Ball-, Theater u. ſiesellschaftsgarderohbe
in feinster Ausführung

I EFEilaufträge liefere in I--2 Tagen.
Färberei K. Mauersberger.

Wachstuene.
Gummiwaren.Felle

ass

J

Veorschenkt
oder dem gleichzuachten ist es,

wenn ich die
vorjährigen Rest Bestände in

o Herrenstoffen o
[240 zu Anzügen, Hosen, Paletots ete.

jetzt fast zu halben Preisen
verkaufe. [1180

Reste extra billig.
A. Wegerich,
Brüderstrasse 2, nahe am Markt.
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ZD Schuster. C. Schobher. O. Schumacher. M. Weber. W. Wolf.

Amthor'sche Nöhere )andelslehranstalt
Gegründet 1840. 2u Gera, Reuss. Schulpensionat.

a) Militärberechtigte sechsklassige Handelsrealschule. b) Fachkurs (1--2
Semester) zur Erwerbung der für die kKaufmännische Praxis notwendigen
theoretisch. Kenntnisse. c) Lehrlingsahbteilung (Kaufm. Fortbildungsschule).
Prospekte kostenlos. Beginn des neuen Schuljahres am 18. April 1911.

Sauggasanlagen für Brikett-, FAnihrazit-,
Koks- und Holzvergasung, als beste
und billigste Betriebskraft, ferner: S
Morite hnile's neueste Motoren

flüssigen Brennstoffe,
mit geringstem
Verbrauch
liefert:

Brennstoff- Kosten pro ps

und Stunde ca. 2-3 Pfennige.
Verkaufsbüro belpzig Ing. G. Kummel,

Könneritzstr. 23. Teleph. 9266.

D. Drahtzänne,S 7 Drahtgitter, Drahtgeflechte,Drahtgewebe
r in allen Metallen für jeden Zweck,D Stacheldraht 2c.,

ſtarke Durchwurfſiebe.
e
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w Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.

T enana, ernſ 2476.

n Decke
Trägerlose

Hohlsteindecke
„System Westphal“

D. R. P.
Feuersicher. Isolierend

Schallsicher.
Nicht abtropſend.

5124el enFreitragende Wände
Eisenbetonausführungen aller Art.

Heinrich Westphal C0.,6. m. h. H.
bandwehrstr. HALI c a. S. bandwehrstr. 9.

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 6738. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

Wer probt,

m Ziehung 7. Februar an

2. SchlesischePferde öt terie

Lose a I Mk. e ar
3842 Gewlnne. Gesamtwert Mark

I

3 eS

epeo. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark

40000
und 3800 Silbergewinne Mark

r

1. Hauptgew.: Equlpage mit 4 Pferden Mk.
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besten.

lobt, 9

seit über 40 Jahren als

Nur in Originalpaketen von u. Kkg.

Pianos

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächs. Hoflieferant

Flügel
Harmoniums

Garantie.

ar anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

eqnene Zahlungsbedingungen.

fein Reichert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 730 u. Geiststr. 37 Tel. D.

Grösstes und vornehmstesWild u. Geflügelgeschäft am Platze

Knorr
Hafermeh

zuverlässige Kindernahrung
bekannt und bewährt. Einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch.

Leichtverdauliche Speise für Schüler und Kranke

edes Paket enthält einen Gutschein.
Verlangen Sie die Prämlenliste von der Firma C. H. Knorr A--G., Heilbronn a. N.

Lose empfehlen und versenden

Lud. Müller Co.
Bankgesehäft herlin Breitestr. 5.

Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Topfreiniger,
Topfanfansser.
Spültücher., [535
Staubtücher,
Rohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Schnee acht. e b5.

S

S Waſſchgefäßedauerh., bill. Mitgl. d. S -Sp Ver.

zander,
Militärstiefel.

Nen besoblte Schnürstiefel 3.50,
Sohaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme.
Fischer, Hamm (Westf.), Ritterstr. 16.

Weiß u. Rotwein 95 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extraſchön gäſſ v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl.

TIIIIT O[c-—— G J OWratzke u. Steiger
Tuwelen (97] Halle a. S.

[807 es

LKünmnstliche Zähne.
Plomben, Stiſtzähne. [82

Spezialität Zahnziehenm.
Willy Muder, an lIeipger Turn,

Neue Promenade 16, I., Ecke Leipzigerstrasse.
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

p. Tafel
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z

en

A322 392



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung 26. Jannar 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
26. Januar.

Gründung der Univerſität Prag.
Der Dichter Achim von Arnim geborenn.
Der Entdecker der Schutzpockenimpfung, Edward Jenner,
geſtorben.
Der Bildhauer Erdmann Encke geboren.
Die Sängerin Wilhelmine Schröder-Devrient geſtorben.
Der Anatom und Phhyſiolog, Begründer der Wellenlehre,
Ernſt Heinrich Weber, geſtorben.
Kaiſer Wilhelm II. empfängt den Beſuch des Fürſten Bis-
marck in Berlin.

Tagesſpruch: Lerne aus den einfachen Lebensläufen deiner
Väter, daß das Leben nicht ein Mittel zum
eigenen Glück, ſondern eine Aufgabe zum
Wohle anderer ſein ſoll.

Ernſt von Bergmann.

16. ordentliche Plenarverſammlung der
Fandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

III.
Halle a. S., 25. Januar 1911.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung, der der Herr Ober
präſident wieder beiwohnte, begrüßte der Präſident der Kammer,
Herr Major a. D. v. Buſſe, die beiden Herren Regierungspräſi-
denten v. Gersdorff Merſeburg und Freiherr v. Mieſit-
ſche k Magdeburg.

Hierauf begann anſtelle des erkrankten Herrn Oekonomierat
HoeſchNeukirchen Herr Profeſſor v. Nathuſius den Vortrag
über „Die Einführung einer für das Geſamt-
gebiet der Provinz Sachſen geltenden Hengſt-
körordnung“, Eine vom Ausſchuſſe für die Förderung der
Tierzucht geplante Neuerung ſei nicht geeignet, Schwierigkeiten
zu bereiten. Daß die Hengſte verladen werden müſſen, das
komme auch jetzt vor. Es ſei nicht zu bezweifeln, daß in dieſer
großen Sache Kleinlichkeiten beim Vorſtande nicht zu finden ſein
würden. Daher werde die Koſtenfrage keinen Anſtoß nehmen. Das
Riſiko müßte freilich durch irgend eine Verſicherung gedeckt
werden. Jn einer Verſammlung von 40 Hengſthaltern haben ſich
30 auf den Boden der neuen Körordnung geſtellt. Der Redner
führte nun die Gründe für die Neuordnung an. Je mehr ſich die
Beſtrebungen auf die Zucht richten, um ſo mehr iſt es notwendig,
daß ein gewiſſer großer Zug durch die Sache geht, eine gewiſſe
Einheitlichkeit erſtrebt wird. Mag ſein, daß man die jetzige Kör-
ordnung in manchen Kreiſen für wünſchenswerter hält, aber es
liege eine gewiſſe Gefahr in der engen Verbindung zwiſchen
Hengſthaltern und Körkommiſſionsmitgliedern. Mit der neuen
Körordnung ſtelle man ſich auf praktiſchen Boden. Jn Oldenburg,
Oſtfriesland, Schleswig ſei man ebenfalls zu einer Vereinheit-
tichung gekommen. Wenn man die Hengſte zuſammenziehe, ſo
habe man mit einem Schlage einen Ueberblick über die Hengſt
haltung in der Provinz und man könne ſehen, wo etwas fehle.
ine einheitliche Körkommiſſion könne ſich ohne dieſe Zuſammen
ziehung den Ueberblick nicht verſchaffen. Außerdem werden die
Hengſtzuchtgenoſſenſchaften zu Vergleichen angeregt und daraus
entſpringe ein großer Fortſchritt in der Entwicklung der Zucht.
Darin ſieht der Vortragende den wichtigſten Grund für die neue
Vorlage, denn hier ſei ein großer Anſporn gegeben. Dazu komme,
daß die Zucht gehoben werden muß. Jn Oldenburg, Schles
wig uſw. habe dieſe Zuſammenziehung der Hengſte außerordentlich
werbend für die Zucht gewirkt. Ferner werde die Abſatzmöglichkeit
geſteigert. Man werde aus anderen Gegenden kommen, ſich das
Material anſehen und Ankäufe in Zuchthengſten vornehmen. Der
Antrag des Ausſchuſſes für die Förderung der Tierzucht ſpricht
ſich für die neue Körordnung aus und erſucht den Vorſtand, beim
Herrn Oberpräſidenten für Einführung zu wirken.

Jn der Ausſprache wurde es von Herrn v. Brauchitſch
bedauert, daß Herr Geſtütsdirektor Herr v. Branconi wegen Er
krankung nicht hier ſein könne. Derſelbe Sprecher befürwortete
eine Unterſtützung der kleineren Hengſthalter bei Verſchickung
ihrer Hengſte. Warum ſolle, wenn die neue Körordnung für die
ganze Provinz Sachſen eingeführt werde, nicht an verſchiedenen
Orten gekört werden können? Herr v. Jagow bemerkte, daß
Landſtallmeiſter Herr v. Branconi für den Antrag im Ausſchuß
geſtimmt habe. Jm übrigen empfahl dieſer Redner die Annahme
des Antrages. Ein dritter Sprecher unterſtützte ebenfalls den
Antrag, denn auch die kleinen Hengſthalter vermöchten die Tiere
zu verladen und wenn dieſe einmal im Bahnwagen wären, ſei
es gleichgültig, wohin ſie gebracht würden. Herr Landrat Frantz
war zwar nicht gegen die Vorlage, allein er machte auf die großen
Unbequemlichkeiten aufmerkſam, die dann entſtehen würden. Er
befürwortete, daß mehrere Orte für die Zuſammenziehung der
Hengſte durch Zuſammenlegung mehrerer Kreiſe gewählt würden,
damit nicht bei den kleinen Beſitzern der Glaube entſtehe, ſie
würden zugunſten der größeren Beſitzer benachteiligt. Herr
v. Herzberg wünſchte drei Orte zu beſtimmen, vielleicht
Magdeburg, Merſeburg und Erfurt. Herr v. Jagow glaubt, daß
die Koſten aus den Körgeldern würden gedeckt werden können.
Der Herr Oberpräſident machte darauf aufmerkſam, daß auch
der Provinzialrat ſich dazu zu äußern habe. Ebenfalls wird das
vom Herrn Miniſter geſchehen. Jedenfalls müſſe die ganz über
wiegende Mehrheit ſich für die Vorlage ausſprechen, wenn ſie
Genehmigung finden ſolle. Einen Gegenſatz zwiſchen Groß und
Kleinbeſitzern kann Se. Exzellenz nicht finden; die Körordnung
käme gerade den kleinen Beſitzern zugute. Eine Anzahl weiterer
Redner ſprach ſich teils für, teils gegen den Antrag aus, der mit
großer Mehrheit angenommen wurde. Auf Antrag des Herrn
Grafen v. d. Schulenburg-Vitzenburg wird der Vorſtand zur
Abänderung redaktioneller Mängel, die ſich herausgeſtellt haben,
ermächtigt.

Hierauf gab der Herr Präſident bekannt, daß der Vertreter
des Herrn Landwirtſchaftsminiſters, Herr Geheimrat Never-
mann Berlin, eingetroffen iſt.

Es folgte nun ein Bericht über die ſeither bei
der Durchführung der Körordnung für Zucht-
ſtiere gemachten Erfahrungen und Vorlage von
Vorſchlägen sur Behebung der dabei beobachteten Mängel. Berichterſtatter war Herr Oekonomie-
rat Nachtigall- Halle a. S. Die Landwirtſchaftskammer
hatte Anfang des Vorjahres die Kreisvertretungen beauftragt,
in ihren nächſten Sitzungen die etwaigen Mängel der Körordnung
zu beſprechen und feſtzuſtellen. Es ſeien viele Mängel zutage ge
treten, die den ganzen Zweck der Körordnung zu vereiteln ge
eignet waren. Von 19 Kreisvertretungen waren Berichte einge
gangen, die von Herrn Tierzuchtinſpektor Mommſen-Halle in eine
Denkſchrift hineingearbeitet hat. Feſtgeſtellt wurden in der
Hauptſache vier Mängel: Es fehlt die Einheitlichkeit in der Ge-
ſtaltung der Körkommiſſion; allerorten wird ein zu milder An
ſpruch an das Körmaterial gemacht, zu niedrige eckgelder; das
Beſtreben, die Körung von Privatbullenhaltern zu umgehen. EineKommiſſion, die ſich mit der Sachlage zu befaſſen hat, macht
folgende Vorſchläge: Jn jedem Kreiſe u eine Körkommiſſion
beſtehen; die Bullen ſollen an beſtimmten Orten zuſammen
gezogen werden, um eine r des Verfahrens herbei
zuführen; alle Mitglieder der Körkommiſſion haben an einem
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Orte zu tagen und dort Demonſtrationen anzuſtellen. Jn einer
Reihe von Beſtimmungen iſt der Beſchluß der Kommiſſion nieder
gelegt und vom Tierzuchtausſchuß durchaus gebilligt worden.
Allein der Ausſchuß iſt noch weitergegangen, er ſchlägt dem Vor
ſtande die Ankörung ſämtlicher Bullen vor. Ein anderer Vor
ſchlag geht auf Abhaltung von Kurſen hinaus. Das Bedenken,
daß durch Ankörung ſämtlicher Bullen zu tief in die Privatver
hältniſſe der Beſitzer eingegriffen würde, zerſtreue ſich durch den
Umſtand, daß an anderen Stellen, z. B. in Anhalt, dieſes Ver
fahren bereits eingeführt worden ſei. Die Rindviehzucht in der
Provinz Sachſen würde durch Annahme der Vorſchläge des Tier
zuchtausſchuſſes weſentlich gefördert werden.

Herr Dr. Humbert hatte große Bedenken gegen die Zu
ſammenziehung der Buſlen aus einer Entfernung von 12 Kilo
metern. Herr Oekonomierat Garcke führte aus, daß das
Bullenhaltungsgeſetz auf die Verhältniſſe in den kleineren Ge
meinden gar nicht anwendbar ſei. Niemand im Kreiſe Zeitz habe
befürwortet, daß auch die Privatbullen angekört werden. Man
ſehe dort auf die Heranziehung guter Milchkühe, auf das Gebäude
werde weniger geſehen. Man züchte lediglich Bullen, um den
Beſtand an guten Milchkühen zu erſetzen. In der Altmark ſei
das anders, dort züchte man Rindvieh zum Verkauf. Von mehreren
Seiten wurde gewünſcht, daß die Privatbullen von der Ankörung
befreit bleiben. Exzellenz v. Hegel führte aus, daß man wohl
in einzelnen Kreiſen, wie in Zeitz, werde Rückſicht nehmen müſſen.
Indes Abhilfe müſſe geſchaffen werden. So oder ſo. Der Be
ſchluß der Kammer werde für den Herrn Miniſter von großem
Werte ſein. Von anderer Seite wurde bemerkt, es ſei unmöglich,
durch Polizeimaßnahmen die Zucht zu heben. Rechtlich könne der
Privbatbeſitzer nicht gezwungen werden, ſeine Bullen anzukören.
Der Antrag des Berichterſtatters wird ohne Schlußſatz zu S 1 an

men, der beſagt, daß ſämtliche Bullen angekört werden
ſollen.

Auf der Tagesordnung ſtand weiter die Frage: „Welche
Erfahrungen ſind mit der Durchführung der be-
hördlichen Vorſchriften zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenſeuche in der Praxis gemacht
worden?“ Der Berichterſtatter, Herr Amtsrat Braune-
Winningen: Seit 18097 ſei eine derartige Seuche wie diesmal
nicht mehr aufgetreten. Am 1. Januar ſei gegen 1. Dezember
eine Zunahme der Seuche feſtzuſtellen geweſen. Jn Deutſchland
habe dieſe Zunahme 2000 Gehöfte betroffen. Jn der Provinz
Sachſen ſeien am 1. Januar 78 Gemeinden und in dieſen 197 Ge
höfte verſeucht. Wenig mehr als zwei Gehöfte kämen auf eine
Ortſchaft, das zeige, daß die Abſperrmaßregeln die Seuche in der
Gemeinde beſchränken, daß aber der Zug von Ort zu Ort nicht
aufgehalten werde. Es müßten Staatsmittel aufgewendet werden
für die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Maul und Klauenſeuche
und um in beſonders harten Fällen Beihilfen zu gewähren. Es
ſei bedauerlich, daß die Wiſſenſchaft gegen dieſe Seuche noch keine
wirkſamen Mittel gefunden habe. Der Verlauf der Seuche weiſt
auf Einſchleppung aus dem Oſten hin. Deshalb ſei der Grenzver-
kehr mit Rußland ſcharf zu überwachen. Und es ſei zu erwägen,
ob es nicht richtig wäre, daß Verkäufer und Käufer beim Ver-
laſſen des Marktes feſtgeſtellt werden. Die völlige Abſperrung
der Ortſchaften habe zu großem Mißmut Veranlaſſung gegeben,
weil die Erfolge nicht im Verhältnis ſtehen zu dem Schaden, der
den einzelnen Beſitzern trifft. Jn unſerer Gegend benutzten die
kleinen Beſitzer das weibliche Rindvieh zur Arbeit. Durch die
Sperre wird dieſen kleinen Leuten auch die Arbeit geſperrt.
Darum ſollte man wenigſtens innerhalb der verſeuchten Gehöfte
Bewegung und Arbeit des Rindviehes geſtatten. Die mittleren
Betriebe können ſich, weil ſie mit Pferden zu arbeiten vermögen,
beſſer helfen. Vortragender gibt zu bedenken, ob es ſich nicht
empfehle, die Gehöftſperre einzuführen, ſtatt der Ortsſperre. Für
das arbeitende Rindvieh iſt eine Arbeitszone um den verſeuchten
Ort zu bilden. Darum legt ſich eine neutrale Zone, wo nur mit
Pferden gearbeitet werden darf. Es ſoll dadurch erreicht werden,
daß die Ernte eingefahren und das Feld beſtellt werden kann.
Der Redner machte noch einige andere Vorſchläge. So ſoll neben
der Tafel an dem Gehöft, auf der das Vorhandenſein der Seuche
angekündigt wird, noch vermerkt werden: Zutritt ſtreng verboten.
Die Vögel und Katzen ſeien viel weniger die Uebertrager der
Krankheit als die Menſchen. Das Beobachtungsgebiet ſoll möglichſt
kurz um den Seuchenherd gebildet werden. Die Sperrmaßregeln
entſprächen nicht den hygieniſchen Erforderniſſen. Eine Koſten-
berechnung ergebe einen Verluſt auf den Ochſen von 150 Mk.,
beim weiblichen Rind auf 65 Mk. Jm Sinne des hier Vorge-
tragenen hatte der Redner eine Anzahl Forderungen und Vor-
ſchläge geformt. Die Opfer, um die Sperrmaßregeln durchzu-
führen, ſeien ungeheuer, aber Opfer müßten gebracht werden.
(Lebhafter Beifall.) (Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Januar.

Die Zukunft des Halleſchen Stadttheaters
beſchäftigte geſtern, Dienstag, eine vom Halleſchen Bürger-
verein nach dem „Wintergarten“ einberufene Verſammlung.
Man ſollte meinen, die Theaterfrage müßte die Allgemeinheit ſo
lebhaft beſchäftigen, daß der große Saal des „Wintergartens“ die
Menge der Beſucher nicht hätte aufnehmen können. Indes, der
Beſuch ließ auf eine ſolch rege Teilnahme in der Bürgerſchaft
nicht ſchließen, der Saal war noch nicht zur Hälfte beſetzt. Stadt
verordnete waren ſehr wenige erſchienen. Wir wollen gleich hier
bemerken, daß die Verſammlung in einer Ent-
ſchließung zu derſelben Erwägung kam, der die
„Hall. Ztg.“ bereits vor etwa 14 Tagen Ausdruck
gegeben hat, nämlich, daß bei der Wiederverpachtung des
Stadttheaters Beſtimmungen in den Pachtvertrag aufgenommen
werden möchten, durch die ſich die Stadtverwaltung einen gewiſſen
Einfluß auf die Kunſtrichtung und die Perſonalfrage ſichert. Der
Vorſitzende des Halleſchen Bürgervereins, Herr Stadtverordneter
Oberſekretär Borchert, bemerkte einleitend, daß für die Ueber
nahme des Stadttheaters in ſtädtiſche Verwaltung Anhänger ſich
ſowohl in der Stadtverordnetenver ſammlung wie im Magiſtrat
gefunden haben. Die Mehrheit im Magiſtrat ſei aber für ein
fünfjähriges Jnterregnum dergeſtalt, daß für einen Fundus
Gelder angeſammelt werden ſollen. Sodann nahm Herr
W. Georg das Wort, der darauf hinwies, daß die vor
etlicher Zeit erſchienene Schrift des hieſigen Theaterperſonals den
Stein ins Rollen gebracht habe. Der Redner erklärte ſich
von vornherein gegen die Wiederverpachtung des Stadttheaters.
Dann erörterte er den Vorſchlag des Herrn Stadtrats Vu ſch, der
im Magiſtrat für eine Art eigener Regie eingetreten iſt. Weiter
brachte er eine Anzahl Stimmen zur Kenntnis, die ſich
für eigene ſtädtiſche Regie erklärt haben. Dann kam er auf den
Spielplan im Schauſpiel zu ſprechen. So ſehr man mit der Oper
und der Operette im Großen zufrieden ſein könne, ſo ſehr müſſe
man auf eine Beſſerung des Schauſpiel-Spielplanes hinwirken.
Die Vernachläſſigung der Klaſſiker ſei durchaus zu mißbilligen
So lange aber in Halle der Kaſſenrapport und der „Fimmel“ des
Publikums für die Operette für die Aufſtellung des Spielplanes
maßgebend ſei, ſo lange werde hier eine Beſſerung nicht zu er
hoffen ſein. Nicht der Direktor allein trage die Schuld, guch das
Publikum. Wo bleiben bei einer Klaſſikervorſtellung die Stu
denten, die Offiziere, die Creme der Geſellſchaft? Alles leer.
Bei der Oper ſei die Liebe der Direktion und das Intereſſe des
Bureaus in jedem Winkel zu ſpüren. Die Opernvorſtellungen

ſeien muſtergültig. Daß die Operette ſich in Halle ſo breit mache,
ſei bedauerlich, aber nicht ganz zu umgehen, aber ſie ſollte nicht
ſo häufig auf dem Spielplan erſcheinen. Die Frage
des Fundus werde vielfach als die auptſache
bei der Frage, ob ſtädtiſche Regie oder Verpachtung oder Halb-
intendanz angeſehen. Allein, das ſei nicht die Hauptſache. Es
wäre übrigens bereits ein e Fundus im Werte von
60 000 Mk. vorhanden. Den Magiſtrat treffe der Vorwurf, daß
er nicht ſchon bei der letzten Wiederverpachtung an die Erwerbung
eines eigenen Fundus gedacht habe. Jm 5. kommunalen Bezirks-
verein habe man ſich für die Wiederverpachtung erklärt, weil man
fürchtete, daß bei eigener Regie der dann beſtehende Ausſchuß
nicht die Summe für hervorragende Ausſtattung bewilligen werde,
wie das jetzt Herr Direktor Richards getan habe. Dieſe Befürch-
tung hielt der Redner für ungerechtfertigt. Weiter erklärte
er ſich gegen den häufigen Wechſel im Perſonal. Jn einer
gemiſchten Kommiſſion erblickte der Vortragende bei eigener
Regie oder Halbintendanz die geeignete Körperſchaft für die Auf-
ſtellung eines guten Spielplanes. Einen ähnlichen Weg habe auch
Herr Stadtrat Puſch vorgeſchlagen. So lange noch nicht geſetz
liche Mindeſtgagen eingeführt ſeien, habe man für angemeſſene
Feſtſetzung der Gagen zu ſorgen. Der jetzige Gagenetat müſſe
erhöht werden, auch bei einer Wiederverpachtung. Die Stadt
habe ernſte ſoziale Pflichten auch gegen das Theaterperſonal. Die
Spielzeit ſolle auf neun Monate verlängert werden ohne Ver-
kürzung der Monatsgagen. Eine verlängerte Spielzeit ließe ſich
in Halle leicht einführen, denn das Halleſche Publikum ſei theater
freundlich. Toilettenluxus ſei in Halle nicht erfordert,
denn die Regiſſeure begnügten ſich mit dem Notwendigen.
Es wird gefürchtet, daß bei Verſtadtlichung des Theater-
betriebes der Etat der Stadt durch Penſionen zu ſehr belaſtet
werden würde. Es kämen aber als ſtädtiſche Beamte lediglich
der Jntendant, der Oberregiſſeur, der erſte Kapellmetſter und der
erſte Maſchinenmeiſter in Frage als penſionsberechtigt. Redner
hält es nicht für erwünſcht, daß eine Perſönlichkeit von auswärts
verſchrieben wird, aber der bisherige Pächter, der bewieſen hat,
daß er ein Theater zu leiten vermag, würde es ſich zur Ehre
ſchätzen, in Halle Jntendant zu werden.

Nach einer Pauſe kam es zu einer lebhaften Ausſprache.
Herr Stadtv. Borges bemerkte, daß man ſich eigentlich in der
Bürgerſchaft nicht ſo um das Theater gekümmert habe, wie es
ſein ſollte. Wer im Theater nicht eine Unterhaltungsſtätte,
ſondern eine Bildungsanſtalt ſieht, der werde der eigenen Regie
das Wort reden. Jn gewiſſer Beziehung wirke das Pachtſyſtem
demoraliſierend. Der Vertrag mit den Künſtlern entwürdigt
dieſe, indem ſie in Ehrfurcht vor dem Direktor manchmal Töne
anſchlügen, die nicht aus dem innerſten Herzen kämen, weil die
Kündigung gefürchtet werde. Dann kam der Redner auf die
ſozialen Verhältniſſe am Theater zu ſprechen. Die ierteljähr-
liche Kündigung ſei bei neuen Künſtlern angebracht, aber die ein-
ſeitige Kündigung ſei bei Künſtlern, die ſchon jahrelang wirkten,
nicht das Richtige. Die Hauptſache für den Redner ſei die Gagen-
frage. Einzelne Gagen ſeien ſo gering, daß nicht zu verſtehen ſei,
wie ein Direktor zu ſolchen Gagen engagieren dürfe. So be-
komme eine Sängerin 250 Mk. Monatsgage, die 400 Mk. erhalten
müßte. Und dafür habe ſie noch die hiſtoriſchen Koſtüme zu ſtellen.
Die Orcheſterfrage werde gut gelöſt werden. Es ſei ſelbſtverſtänd-
lich, daß die eigene Regie eine bedeutende Beſſerung der Gagen-
verhältniſſe mit ſich bringen würde. Herr Geh. Hofrat Richards
habe in den letzten 6 Jahren 165 000 Mk. Reingewinn gehabt.
Jn den letzten 12 Jahren habe er aber einen großen Fundus be-
ſchafft, der ſo weit abgeſchrieben ſei, daß er den Fundus umſonſt
habe. Dabei ſei zu beachten, daß die Dekorationen ſo und ſo oft
gegen Bezahlung verliehen würden. Bei eigener Regie könnten
dieſe großen Abſchreibungen für Erhöhung der Gagen benutzt
werden. Nach einer Aufſtellung der Betriebseinnahmen ſeien
innerhalb der letzten 6 Jahre die Einnahmen um 110 000 Mk. ge-
ſtiegen. Das gäbe Mut zur eigenen Regie. Für den ſtädtiſchen
Fundus ſeien ſeit 1885 113 000 Mk. aufgewendet worden, in den
letzten Jahren je 5--6000 Mk. Heute würde er auf 19000 Mk.
geſchätzt. Es ſei klar, daß mit dem ſtädtiſchen Fundus nicht in
gehöriger Weiſe gewirtſchaftet worden wäre. Herr Geheimrat
Richards habe 183 000 Mk. aufgewendet, aber man ſehe ſich ſeinen
Fundus an, der ſei etwas wert. Ein guter, moderner Fundus
könne mit 70--80 000 Mk. beſchafft werden. Auch wenn wir
wieder vervpachteten, ſei es richtig, einen eigenen Fundus zu be-
ſchaffen. Redner fürchtet allerdings, daß es jetzt mit eigener
Regie und Halbintendanz nichts werden würde, aber dann ſollten
bei der Wiederverpachtung Beſtimmungen getroffen werden, daß
die ſozialen Verhältniſſe am Theater gebeſſert werden. Der Chor
müßte um zwei Perſonen verſtärkt werden. Die Mindeſtgagen
müßten auch für das männliche Perſonal erhöht werden. Nach
der jetzigen Vorlage würde die Erhöhung des Monatsgagenetats
nur 1500 Mk., nicht 5000 Mk., betragen. Die Stadtverordneten
müßten verlangen, daß der Etat höher bemeſſen werde und daß
die Erhöhung angemeſſen verteilt werde. Ob Neuausſchreibung
oder Wiederverpachtung, das ſei eine heikle Frage, indes ſolle ſie
heute hier nicht gelöſt werden. Nächſter Redner war der Präſident
der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger, Herr Niſfſen-
Berlin. Seitdem der gewerkſchaftliche und genoſſenſchaftliche
Geiſt in die Reihen der Bühnenangehörigen eingezogen ſei, hätte
ſich eine große Zunahme der Einnahmen ergeben, und damit eine
bedeutende Stärkung dieſer Bewegung. Damit ſei eine Reihe
übler Angewohnheiten in den Verträgen zum Gegenſtande von
Forderungen, die auf Beſeitigung abzielten, gemacht worden.
Von dieſen Wünſchen und Forderungen ſei in dem Vertrage, der
in Halle mit dem jetzigen Pächter abgeſchloſſen werden ſoll, nichts
zu finden. Von einer Einführung der Doppelentſchädigung für
Dovpelbeſchäftigung wäre in Halle nicht die Rede. Der Redner
führte an, daß der Gagenetat in Freiburg i. B., ebenſo in Straß-
burg und Dortmund, weſentlich höher ſei als in Halle. Es ſei
eine billige Forderung der Halleſchen Künſtler, daß die Erhöhung
der Gage auch wirklich den Gagen zugute komme. Nach dem
Entwurf des Magiſtrats ſei das nicht der Fall. Denn in dem
Entwurfe ſeien auch die Ausgaben für Statiſten, Verſtärkung des
Chors und für Chorſchule mit in die Erhöhung einbezogen, wofür
allein 970 Mk. in Frage kämen. Dieſe Summe wäre von der Er
höhung abzuziehen. Dann kämen Gagen von 90, 80, 70 und
50 Mk. vor. Das ſei unwürdig. Weiter beſtehe eine Beſtimmung,
die darauf hinauslaufe, daß Krankheit zur Strafe werde. Was
den Fundus anlange, ſo verpflichtete ſich der Redner, bei 20 000
Mark jährliches Aufſammlung in fünf Jahren einen funkelnagel-
neuen ausreichenden Fundus zu beſchaffen. Wenn Halle das
Theater in eigene Regie nähme, dann würden ſich große und
tüchtige Künſtler hier niederlaſſen, und der deutſchen Schauſpiel-
ſtätte würde eine Heimſtätte, eine Muſterſtätte, hier bereitet
werden.

Herr Direktor Heyd rich war ebenfalls der Meinung, daß
nur durch eigene Regie der Kunſt und den Hünſtlern eine würdige
Pflegſtätte bereitet werden könnte. Das Theater ſolle nicht dazu
dienen, einen Direktor reich zu machen.

Jn einer widerſpruchslos angenommenen Entſchließung wurde
der eigenen Regie bezw. der Halbintendanz das Wort geredet.
Wenn es aber zur Wiederverpachtung käme, ſo ſollten Vor
kehrungen getroffen werden, die auf eine Beſeitigung der

gungſchlimmſten, am Stadttheater beſtehenden Mißſtände abzielen.
Man ſieht alſo, im praktiſchen Teile der Ent-

ſchließung wird das gefordert, was die „Hall.
Ztg. bereits befürwortet hat.
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Zu Kaiſers Geburtstag. Der ottesdienſt KaiſersGehen findet in dieſem Jahre in er fatt doch nicht, ſ
wie an verſchiedenen Stellen verſehentlich angegeben wurde, um 10
Uhr, ſondern ſchon um 9 Uhr vormittags.

Beförderung von Frachtgütern. Bei der hieſigen Güterab
fertigung werden an Kaiſers Geburtetag Frachtgüter nur bis 11 Uhr
vormittags angenommen und ausgeliefert. Dagegen erfolgt die An
nahme und Auslieferung der Eilgüter wie an Wochentagen.

Handelskammer zu Halle a. S. Die Mitglieder der Handels
kammer werden zu einer Geſamtſitz ung eingeladen, welche am
Mittwoch, den 1. Februar, vormittags 108/, Uhr im Sitzungsſaale der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſtattfinden wird. Aus der Tages
ordnung heben wir folgende Punkte hervor Wahl des Präſidenten
und anderer Beamter, ſowie die Erledigung einer Reihe geſchäftlicher
Angelegenheiten Berückſichtigung der kaufmänniſchen Unterrichtsſächer
in der Prüfungsordnung zur Erlangung der Einjährig Freiwilligen
Berechtigung Einrichtungen zur Jugendfürſorge der Entwurf eines
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte die Lieferung elektrotechniſcher
Bedarfsartikel in den Gebieten der Ueberlandzentralen. An die
öffentliche Sitzung wird ſich dann noch eine geſchloſſene anſchließen.

Kunſtgewerbeverein. Am 26. Januar wird in dem neuen
Saale der Niumarkt Schützengeſellſchaft am Harz Herr Profeſſor
Seliger, Direktor der Königl. Akademie für graphiſche Künſte und
Buchgewerbe in Leipzig, über Michelangelo als DTekorationsmaler
ſprechen. Da der Veortragende ſelbſt ansübender Künſtler iſt und
gerade auf dem Gebiete monumentaler dekorativer Malerei Treffliches
geſchaffen hat, dürfte der Vortrag beſonderes Intereſſe beanſpruchen.
Durch eine Reihe von Lichtbildern wird Herr Profeſſor Seliger ſeine
Ausführungen ergänzen,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Auf den im „Reichshoſ“ am
Donnerstag abend 8/, Uhr ſtattfindenden Vortrag über das automatiſche
Fernſprechanſchlußſyſtem machen wir nochmals beſonders aufmerkſam.
Dem Selbſtanſchlußſyſtem wird die nächſte Zukunft des Fernſprech
weſens gehören, weshalb man dem Vortrag Beachtung ſchenken muß.

Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend.
Jn der Sitzung am 21, d. M. wurde zunächſt auf das zweite

Wintervergnügen, das am 18. März in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
ſtattfindet, hingewieſen, zu dem eine größere geſangliche Darbietung
vorbereitet wird. Sodann wies der Vorſitzende auf den (bei Beyer
und Söhne-Langenſalza) im Druck erſchienenen Vortrag des HerrnPaſtors Flügel: Bei Seelen wohnen in meiner Bruſt“ hin, der
dort zum Preiſe von 0,50 Mk. zu haben ſei. Zum zweiten Vortrage
des Herrn P. Flügel Dölau: „Die Seelenfrage vom
Standpunkt der Naturwiſſenſchaften“ waren wiederum
ſehr viele Zuhörer, darunter eine größere Anzahl Damen, erſchienen,
Redner gab einige Ergänzungen zur Atomiſtik über Pyknatome.
Dann wurde geprüft, was die Erkenntnistheorie gegen den Ma
terialismus einwendet, man wiſſe nicht, was und ob Materie ſei.
Die erſte Frage, was Materie ſei, brachte den ſubjektiven Faktor
unſerer Erfahrung zur Erörterung und die Relativitär alles Ge
gebenen, gibt aber keine Entſcheidung in der Seelenfrage. Die andere
Frage, ob Materie ſei, führte auf den Jdealismus, der die Realität
der Außenwelt leugnet, alſo auch die Behauptung, daß das denkende
Subjekt die alleinige Urſache alles Gegebenen iſt. Dies ſchließt den
Gedanken des urſachloſen oder abſoluten Werdens aus ſeinen Wider
ſprüchen in ſich. Dieſe Widerſprüche können nur überwunden werden
durch Annahme einer Mehrheit von Urſachen, alſo durch einen plura-
liſtiſchen Realismus. Der Redner verſtand es, dieſe ſchwierigen Ge
danken durch zahlreiche anſchauliche Beiſpiele verſtändlich zu machen.
Der Vortragende erntete für ſeinen philoſophiſchen Vortrag, woran ſich
eine lebhafte Beſprechung ſchloß, wiederum reichen Beifall. Die Fort
ſetzung in 14 Tagen ſtattfinden, alſo am 4, Februar 3 Uhr im
„Schultheiß“.

Pfinugſtworteverſammlung. Am 27. Januar findet im chriſt
lichen Hoſpiz, Mauerſtraße 7, eine Verſammlung ſtatt, in der über
Joel 3, 1--2, „Der volle Pfingſtſegen“, geſprochen wird. Jedermann
iſt dazu eingeladen.

Die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern abend
im „Gaſthof zum goldenen Pflug“ ihre ordentliche Generalverſammlung
ab. Der Jahresbericht ließ ſich befriedigend aus, die Kaſſenverhält iſſe
ſind gute. Das Vermögen der Geſellſchaft iſt durch einen anſehnlichen
Ueberſchuß geſtiegen. Die Zahl der Mitglieder iſt um etwas zurück-
gegangen, doch liegen ſchon wieder Nenanmeldungen vor. Jn den
Vorſtand wurden die bisherigen Kameraden wieder-, außerdem in
die Schützenmeiſterei- und in die Vergnügungskommiſſion noch je zwei
Herren gewählt. Das Winterfeſt findet am 31. Januar in der
„Kaiſer-Wilhelméehalle“ ſtatt.

Die Halleſche Turnerſchaft bereitet ein vielverſprechendes
öffentliches Auftreten durch Veranſtaltung eines Winterfeſtes am
19. Februar in den „Thalia-Fenſälen“ vor. Neben einem Konzert
werden turneriſche Aufführungen geboten. Ein Ball ſoll das Feſt
beſchließen. Die Turnerſchaft plant ferner ein Sommerturnen als
Vorbereitung für das Gauturnen im Juli in Könnern. Auch wird
ſie ſich an der Jahn-Geburtstagsfeier im Auguſt an der Jahnhöhle
und in der „Saalſchloßbrauerei“ beteiligen.

Mänuerliedertafel. Mozarts komiſche Operette „Baſtien
und Baſtienne“, die vor zwei Jahren im Volksbildungéverein
zweimal zur Aufführung gebracht worden iſt, erfuhr am letzten Sonn
tag bei einem Feſt der „Männerliedertafel“ eine recht erfolgreiche
Wiedergabe. Man war in Koſtüm und Darſtellung mit Erſolg be
müht, den Rokokoſtil möglichſt zu wahren. Der Baſſiien wird ja jetzt
aus mancherlei Gründen zumeiſt von einer Dame dargeſtellt, dennoch
bewies die Aufführung, daß das Werk auch in der Form, wie es dar
geboten wurde, nichts von ſeiner Anmut zu verlieren braucht. Um
die Darſtellung machten ſich beſonders Frl. Gagelmann (Baſtienne)
und Herr Liſſel (Baſtien), die ihre Aufgaben geſanglich gut be
herrſchten und ein glückliches Zuſammenſpiel bewieſen, verdient den
Colas verkörperte Herr Weichmann muſikaliſch ſicher, ſchauſpieleriſch
aber in der letzten Szene etwas zu ſteif und unbeweglich. Die im
Orcheſter angeſchlagenen Tempi waren in einigen Arien, beſonders in
Baſtiens Arie „Großen Dank dir abzuſiatten“ und in der Zauber
arie des Colas „Diggi, daggi“, zu langſam im übrigen war das aus
verſchiedenen Faktoren zuſammengeſtellte kleine Orcheſter unter Herrn
Knochs Leitung nach beſten Kräften bemüht, die Jnnigkeit der
Mozartſchen Weiſen in das rechte Licht zu rücken. -ch.

Jm Gabelsbergerſchen Stenographenverein zu Halle a. S.
hält Herr Paul Müller am 26. Januar im „Goldenen Schiſſchen“
einen Lichtbildervortrag über ſeine Weltreiſe nach Oſtaſien, beſonders
über die von Bremen nach Sumatra. Zu dem Vortrag ſind auch
Damen und Herren aus anderen Stenographenvereinen willkommen

Aus der Freien Studentenſchaft. Wie in vorhergehenden
Semeſtern veranſtaltet die Halleſche Freie Studentenſchaft auch in
dieſem Winter eine Reihe von Exkurſionen in Halle und Umgebung.
Bisher wurde die Theateimalerei des Stadttheaters ſowie eine Zeitungs
druckerei beſichtigt. Es folgen je einmal wöchentlich Beſichtigungen
der ſtädtiſchen Gasanſtalt, einer Seifen- und einer Schokoladenfabrik.
Größere Exkurſionen führen nach Naumburg (Dom) und Saaleck
(Kunſtwerknätten), nach Teutſchenthal (Kaliwerk) und Leipzig (Piano
fortefabrik von J. Blüthner). Dieſe unter ſachkundiger Führung ſtatt
findenden Exkurſionen ſollen den Studenten einen Einblick in größere
techniſche Betriebe verſchaffen und erfreuen ſich regen Jntereſſes und
zahlreicher Beteiligung.

Elternabend. Der im Volksſchulſaale Neue Promenade abge
haltene Elternabend hatte ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen
Die Referentin des Themas „Die Berufswahl unſerer Töchter“, Frl.
Beauvais, wies zunächſt auf die Urſachen der heriſchenden ſtarken
Frauenarbeit hin. Dieſe liegen einmal in den großen Veränderungen,
die das ganze Wirtſchaftsleben erfahren hat. Der enorme Aufſchwung,
den Handel und Induſtrie genommen haben, die ganz veränderte Art
der Herſtellung der Fabrikale haben viele vordem im Hauſe geleiſteten
Arbeiten überflüſſig und daher viel Kräfte innerhalb der häuslichen
Gemeinſchaft frei gemacht, dafür viel Kräfte außerhalb des Hanſes
benötigt, Es iſt mehr Arbeitsgelegenheit auch für die Frau geſchaffen
worden. Zum anderen zeigt die Statiſtik, daß von allen heirats
fähigen Mädchen bis zum 30. Lebensjahre 50 Prozent ledig bleiben
und daß nach dem 50. Lebensjahre wiederum die Hälfte der Frauen
auf ſich geſtellt iſt. Rechnet man dazu noch den hohen Prozentſatz

an Ehefrauen, die ſind, Unt erhalt der
tragen, und den ie in der Ehe Schiffdruch gelitten,
ſo darf die hohe Zahl der erwerbetätigen Frauen nicht Wunder
nehmen. Wenn aber 9 Millionen Frauen an der Güterproduktion
unſeres Vaterlandes mitarbeiten, dann kann es im Intereſſe des Volks
ganzen nicht gleichgültig ſein, wie die Leiſtung der Einzelnen ausfällt,
es iſt alſo auf deren genügende Ausebildung entſchiedener Wert zu

en. Die Ausjührungen fanden ſehr beifällige Aufnahme, Der
nächſte Elternabend findet am 5. Februar in der Aula der Mittel
ſchule Kloſterſtraße 9 ſatt.

Das Jnſtitut der „Halleſchen Eilboten“, Meſſenger
Boys- Company hat uns ein im Jnteireſſe der EilbotenJnſtitute
Deutſchlands abgefaßtes Geſuch nebſt Auszug der einſchlägigen Be
ſtimmungen des Poſigeſetzes vom 28. Oktober 1871 und 20. Dezember
1690 zur Kenntnisnahme überſandt. Die Angelegenheit iſt bekanntlich
in bezug auf den großſtädtiſchen Verkehr von ganz beſonderer Bedeutung.
Die Firma führt die Gründe an aus denen die Notwendigkeit des
Jnſtitus ſich ergebe und bemerkt, daß die Oberpoſtdirektion entgegen
einer Zuſicherung, die ſ. Zt. von der Reichspoſtwerwaltung gemacht
worden ſ. i, jetzt die Abtragung von Briefen im Orteverkehr verbiete
und daß das Reichsgericht der Behörde leider beigeſtimmt habe. Die
Firma wendet ſich daher in Erwägung, daß es ſich im vorliegenden
Falle lediglich darum handle, den geſawten Groſtadtverkehr, ſoweit er
durch das Jnnitut der „Halleſchen Eilboten“ gepflegt weide, gegen die
Anſprüche der Reichepoſtverwaltung auf Ueberanſpannung des Monopols
der Briefbeförderung zu ſchützen, an die Stadtvertretung mit der Bitte,
durch Vorſtellungen an zuſtändiger Stelle für die Freiheit des Orte
eilbrirfverkehrs, ſoweit er nicht durch organiſierte Privatpoſtanſtalten
gewerbsmäßig betrieben wird, einzutreten. Die Firma bderuft ſich dabei
nochmals ganz beſonders auf ſolgende Faſſung des Poſtgeſetzes „Jm
Urſprungeéort iſt die Beförderung von geſchloſſenen Briefen durch Boten,
die im Dienſte einer Privatbeförderungsanſtalt ſtehen, eilaubt, wenn es
ſich um Ueberbringung einzelner Brieſe, nicht um Verteilung von
Maſſenauflieſerungen handelt.“ Dieſen Paragraphen aber übertiete das
Jnſtitut in keiner Weiſe. Auf die Löſung der Angelegenheit darf
man geſpannt ſein.

Geſchäftefeſtlichkeit. Die beſtrenommierte Firma Clara Leißner,
Putz und Modewarengeſchäft, Lindenſtraße 53 (Ecke Königſtraße), hielt
ihr diesjähriges Wintervergnügen am Freitag, 20. Januar, im „Winter
garten“ ab. Den zahlreichen Einladungen hatte ein großer Teil des
ausgedehnten Kundenkreiſes durch ſein Erſcheinen entſprochen und man
darf ohne Uebertreibung ſagen daß Frau Leißner es wieder einmal
verſtanden hat, den guten Ruf, den ihre geſchäftlichen Veranſtaltungen
bereits von früher her genießen, aufs neue zu befeſtigen. Ein aus
gewähltes Konzertprogramm, lebende Bilder und Geſangsvorträge ſorgten
r Unterhaltung und der nachfolgende Ball nahm einen prächtigen

erlauf.
Der Zirkus Sarraſani wird im Sommer dieſes Jahres in

Halle a. S. zu einem Gaſtſpiel einkehren. Sarraſani hat nicht nur
einen Marſtall von mehr als 100 Pferden, er beſitzt mit ſeinen 16
Elefanten, ſeinen 21 Löwen, ſeinen 15 Kamelen die größten dieſſierten
Gruppen dieſer Art in der Welt überhaupt. Er hat außerdem dieſſierte
Lamas und Zebras, dreſſierte ſenegaleſiſche Stiere und ein Unikum
ſeit Beſtehen circenſiſcher Künſte dreſſierte Nilpferde. Sarraſani
hat in ſeinem Gefolge ſtändige Marokkaner-, Japaner, Chineſen,
Jndianer- und Cowboytrupps in Stärke von je 10--22 Perſonen.
Die glänzendſten Artinen Europas und die großen klaſſiſchen Clowus
zählen unter ſeine Truppe. Sarraſani, der nach ſeinem dreimonatlichen
Berliner Gaſtſpiele im vergangenen Winter Süddeutſchland, die Schweiz
und das Rheinland bereit hat, weilt augenblicklich ſeit zwei Monaten
im eigenen eleganten Zickus in Brüſſel, wo er Triumphe feiert, wie
ſie niemals einem deutſchen Zirkus im Auslande vergönnt waren.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Der große Erfolg, den
das derzeitige Prachtprogramm vom erſten Tage an erzielte, hält noch
unvermindert an. Selten auch iſt wohl hier ein intereſſanterer und
abwechelungsreicherer Spielplan geboten worden, der Attraktionen,
wie die Chung Ling Hee-Truppe, Leonhardy Haskel mit ſeinem
Enſemble, William Schüff und ſeine Gattin Thereſe Schüff-Delinag uſw.
in ſich vereinigte. Heute Mittwoch gelangt die ſo erſolgreiche
Burleske „Die Venus von Milo“ zum letzten Male zur Aufführung.
Morgen findet die Erſtaufführung des größten Schlagers aus dem
Repertoire Leonhardy Haskels: „Der Muſteipapa“ ſtatt.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Auf beſonderen Wunſch
vieler ſtändiger Beſucher, ür die letzten Tage des Gaſtſpiels der Original
Pariſiang nur das luſtige, humoriſtiſche Genre vorherrſchen zu laſſen,
hat ſich die Direktion entſchloſſen, von morgen ab die 4 großen und
überaus luſtigen Schlager: Nachtarbeit, Unmonaliſche Wohn ung, Verbotene
Frucht und Los Nr. 33 bis zum Schluß des Ganſpiels aufs Repertoir
zu ſetzen. Wir raten daher jedem, der bieher noch nicht Gelegenheit
nahm, dieſen außergewöhnlichen Genuß über ſich ergehen zu laſſen,
dies rechtzeitig zu tun, da das jeden Abend vor vollbeſetztem Hauſe
ſtattfindende Gaſiſpiel anderweitiger Verpflichtungen halber am 31. Januar
ſeinen endgültigen Abſchluß findet.

Souper-Muſik in der „Tulpe“. Zu Kaiſers Geburts
tag, Freitag, den 27. Januar, findet im Weinreſtaurant der „Tulpe“
von 8 Uhr abends an Souper- Muſik ſtatt.

Bad Wittekind. Morgen Donnerstag nachmittag findet
Künſtler- Konzert ſtatt die Verſchiebung von Freitag auf Donnerstag
erklärt ſich durch das übermorgen abend um 5 Uhr beginnende
Feſteſſen anläßlich des Geburtstages des Kaiſers, zu dem berrits über
70 Teilnehmer gezeichnet haben. Weitere Anmeldungen werden noch
entgegengenommen.

Fußballſport. Der Spielausſchuß in Leipzig gibt
bekannt, daß der Proteſt, den der „H. F.C.“ gegen das Spiel „Wacker
Halle 96“ eingelegt hat, in allen fünf Punkten abgewieſen wurde. Die
Fiage, wer nun endgültig die Führung im Saalegau üb rnimmt,
dürſte erledigt ſein, wenn der „H. F. C.“ nicht noch eine höhere Jn
ſtanz anruft. Der Gaumeiſter „Wacker“ hat bis jetzt in fünf ſtatt
gefundenen Spielen 10 Punkte erzielt, „Halle 96“ in der gleichen An
ahl Spiele 8 Punkte. Die Entſcheidung, ob „Wacker“ auch in dieſemSohre die Meiſterſchaft erringt, fällt allerdings erſt am 19. Februar

auf dem „Wacker“Platz, wo ſich beide Mannſchaften im Schlußſpiel
gegenüberſtehen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerber
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechbereichs in der Zeit vom 15. bis 21. Januar 10911.
A. Nachzutragen ſind die Nrn.: 3825, Müller, Ernſt, Rentier,
r 64; 1959, Schultze, Joh., Verbandsreviſor, Bis-
marckſtr. 5; 3826, Werner, Georg, Obering., Bureau v. Vemuleth
u. Ellenberger, A.Geſ., Darmſtadt, Ludw. Wuchererſtr. 42; 2271,
Deutſcher uarbeiterverband, Kl. Klausſtr. 7; 2751, Längrich,
ebrg Güter und Montanverkehr, Moritzzwinger 1 (bis-
er Anſchluß 985); 2856, Grötzner, Curt, Spegialgeſchäft

für Handſchuhe, Krawatten, Herrenartikel, Große Stein
ſtraße 1/2 (Ecke); 582, Elſ.-Bad. Wollfabriken, Akt.Geſ.
Wärmeſchutz, Zinksgartenſtraße 4 (Seitengebäude); (1402),
Ziegler, Paul, Butterhandlung, Große Steinſtraße 44; (601),
Krug, Max, Gärtnerei-Bedarfsartikel, Taubenſtr. 4. B. Auf
zuheben ſind die Nrn.: 1386, Felten u. Guilleaume (2. Ein
tragung 1157, Thümmler, Max (2. Eintragung
ſtreichen); (1177), Weiſe, Rob., fr. Osc. Kloſe. C. Zu ändern
find die Nrn.: 1285, Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft, Bauabt.
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 97 (bish. Felten u. Guilleaume);
2146, Schwartze, Frau Geh. Medizinalrat, Prof., Uleſtr. 4;
1386/87, Allg. Elektrizitätsgeſellſchaft, Bureau Halle a. S., Abt.
für Zentralſtationen, Lindenſtr. 90 (bish. Lahmeyer-Werke); 1483,
Nebelung, F. G., Jnh. Max Nebelung, Erſte uſw., Laurentius
ſtraße 18; 8644, Schmidt, Anna u. Adele, Frl., Wörmlitzerſtr. 17;
1157, FriedrichDrogerie Max Thümmler, Jnh. Wilh. Trabert,
Friedrichſtr. 53. D. Erweiterung des Sprechbereichs:
Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zu
gelaſſen mit: Schwaan (100), Dormagen (100) und mit den ſchweize
riſchen Anſtalten Weinfelden, Ermatingen, Kreuzlingen iſt der
Sprechverkehr aufzunehmen. Gebühr je 4 Fr. 300.

Eine Warnung für Eltern. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
ſpielten etwa acht kleine Jungen in der Kl. Brauhausſtraße Jndianer,
wobei ſie ſich mit Bambusſtöcken ſchlugen. Plötzlich wurde der Sohn

3 des Schloſſer Urban in das rechte Auge getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß ihn ſein Vater nach Hauſe bringen mußte. ſ

Erſtickungstod. Geſtern nachmittag wurde das 1 Jahre
alte Kind Hertha Schmidt in der Küche der Pflegeelt rn Freiimfelder
ſtraße 18 III tot aufgefunden. Der herbeigeruſene Arzt ſtellte als
Todesurſache Erſtickung durch Qualm feſt. Der Qualm war ent
ſtanden durch Holznücke, die zum Tiocknen in die Wärmröhre desKüchenheerdes gelegt und hierbe in Brand geraten waren.

Brände. Dienstag nachmittag wurde die Feuerwehr durch
Telephon nach Kopellengaſſe 7 zur Beſeitigung eines Stubenbrandes
erufen, Ebenſo entſtand im Grundſtück Friedenſtraße 13 ein Kellerſrond, vermutlich dadurch, daß glühende Kohle aus der dort auf

geſtellten Keſſelſeuerung fiel und einen Hauſen Papier, welcher da
neben lagerte, in Brand ſetzte. Materialſchaden iſt nicht entnanden.

Ber iſt der Eigentümer? Am 20. Januar er. abends ſind
von unbekannt gebliebenen jungen Burſchen zwei Pferdedecken, die
augenſcheinlich erſt kurz vorher von einem Fuhrwerk geſtohlen waren,
um Kauf angeboten worden, Beide Decken ſind alt und mit grauemSegen gefüttert. Eine iſt dunkelbraungrau, die andere heller. An

den Längsenden ſind bunte Streifen eingewebt. Der unbekannte
Eigentümer wolle ſich bei der Kriminalabteilung, Zimmer 85, melden,
wo auch die Decken zur Anſicht ausliegen.

Achſenbruch. Heute vormittag verunglückte der Kutſcher eines
Wagens des Brotibäckermeiſters Schöttig zu Klitſchmar infolge eines
plötzlichen Bruches der rechten Vorderachſe des Wagens in voller
Fahrt. Er zog ſich einige leichte Verletzungen zu, die jedoch nicht
von Bedeutung ſind.

Kirchliche Anzeigen.
Garniſonkirche Freitag, den 27. Januar (Kaiſers Geburtstag)

vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Januar 1911.

Aufgeboten Der Arbeiter Nikodem Kupka und Marie Emmerich,
Salzſtr. 6. Der Maler Walter Bauer, Mansfelderſtr. bo und Anng
Klimm, Krukenbergſtr. 25.

Geboren Dem Hilfeſchaffner Willy Picht, Delitzſcherſtr. 76, T.
Jlſe. Dem Rollkutſcher Richard Ebert, Streiberſtr. 39, S. Walter.
Dem Jnfanteriſten Ernſt Fiedler, Klausbergür. 6, T. Hedwig. Dem
Barbier Hermann Bernhardt, Lauchſrädterſir. O9, T. Gertrud. Dem
Maſchininen Hermann Belger, Taubenſti. 24, S. Kurt. Dem Schloſſer
Robert Utgenannt, Liebenauerſtr. 20, T. Elfriede. Dem Bäckermeiſter
Friedrich Martin, Stieiberſtr. 24, T. Gertrud. Dem Hilfeweichenſteller
Heinrich Klett, Liebenauerſtr. 169, S. Herbert. Dem Etuimacher Friedrich
Nagel aus Leip,ig-Leutſch T. Charlotte, Jakobſtr. 38.

Geſtorben: Der Dienſtmann Karl Schade, 63 J., Taubenſtr. 10.
Der Schäfteſtepper Wilhelm Wolf, 77 J., Sternſtr. 3. Des Arbeiters
Louis F lgner aus Roitzſch S. Max, 4 J., Prinzeuſtr. 11. Des Dach-
deckers Andreas Tangermann Ehefriau Dorothee geb. Lohmann aus

52 J., Klinik. Der Salzſieder Franz Moritz, 46 J., Herren
raße 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Auguſt Fuchs, Erfurt und
Frieda Brunner, Halle. Der Arbeiter Otto Bohn, Halle und Frieda
Garke, Halberſtadt. Der Kaufmann Ernſt Kießling, Halle und Margarete
Rothenſels, Brandenburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. Januar 1911.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Schütz, Körnerſtr. 21 und Erdmute

Schaf, Gr. Wallitr. 2.
Geboren Dem Schloſſer Bruno Kitzing, Gr. Goſenſtr. 23, S.

Heinz. Dem Bergaſſeſſor Paul Bäumer, Laſontaineſtr, 33, T. Jnge-
borg. Dem Arbeiter Otto Schwefel, Körnerſtr. S. Kurt. Dem
Barbier und Friſeur Willy Otto, Angerweg 54, S. Herbeirt.

Geſtorben Der Oberpoſiſekretär Reinhold Kade, 58 J., Deſſauer-
ſtraße b. Der Magazinverwalter Wilhelm Wendenburg, 91 J.,
Safontaineſtr. 14. Der Jnvalide Otto Selle, 79 J,, Kloſterſtr. 7.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 25. Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Viehmärkte.
Naumburg, 25. P7 (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungsekommiſſion.) ullen: I. Qual. 40--42, Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 395-38, II. Qual. Stiere undFärſen?: I Qual. 40- 42, II. Qual. Kalber: I. Qual.
44--46, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual;

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual. A.
Schweine: I. Qual. 49--53, II. Qual. Tendenz tuhig-

WochenMarkktberichte.
Naumburg a. S., 26. Jan. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
tehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbu gehe Weitzen: feſt, gut 190 196 mittel bis

gering A. Roggen: ruhig, gut 152 155, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180

bis 200 mittel AG, gering feinſte über
Notiz. Hafer: ruhig. 156--162 gering AC, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut 4

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Bei hochgradiger Geſchäftsunluſt nahm der Getreidemarkt
einen ſehr trägen L Die r konnten ihreneſtrigen Stand trotz der ſchwachen Haltung gut behaupten, dadu land mit ſeinen Offerten ſehr reſerviert iſt und Argentiniens

Forderungen ſehr hoch blieben. Auch Roggen war ſtetig. Hafer
b leicht nach. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter:
egen.

Weizen, willig. Mai 206,00 Juli 206,25 September
A. Roggen, ruhig. Mai 157,25 Juli 159,50

September Hafer, ruhig. Mai 155,00 Juli157,25 Mais, willig. Mai 135 Juli 137,25 Rüböl,
geſchäftslos. Mai Juli

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 25. Januar. (Eigener Drabtbericht.)

Die luſtloſe und ſchwache Haltung der Vörſe hielt auch heule
an. Zeitungsmeldungen, die von einer Beſſerung am amerika-
niſchen Eiſenmarkte zu berichten wußten, blieben unbeachtet.
Dagegen betrachtet die Börſe t Anziehen der Deviſe Scheck
London mit einiger er m Bankenmartkte ſetzte ſich der
Abbröcklungsprozeß fort. Auch am Montanaktienmarkte erfuhren
die Kurſe auf anhaltende Realiſierungen leichte Einbußen,
Amerikaner waren im Einklang mit NewYork gut gehalten und
ve ten, ſpeziell Canada, ihren Kursſtand leicht aufzubeſſern.
Intereſſe zeigte ſich für Meridionaleiſenbahn im Einklang mit
den höheren Kurſen im Heimatlande. Warſchau-Wiener waren
weiter abgeſchwächt, Elektrizitätsaktien ſtellten ſich etwasniedriger. Dagegen trat am Schiffahrtsaktienmartte auf Käufe

von erſter Seite, namentlich bei Paketfahrt, eine allgemeine
der Tendenz hervor. Dies ſowie das Anziehen der

antungbahnaktien, die ſich auf Rückkäufe von ihrem Rückgange
erholen konnten, weil angeblich die Nachrichten über die Peſt-
gefahr übertrieben ſind, trug ſpäter zu einer leichten Beſſerung
der Allgemeintendenz bei. Tägl. Geld 326 Proz., Ultimogeld
414 Proz. Privatdiskont 338 Proz.
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Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 17. bis 23. Januar wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben Jn dem all
gemeinen Ausblick für Fabrikzucker hat ſich wenig verändert. Sobald die reiſe ſich nur wenig höher ſtellen, ſind die

Fabriken mit Angebot in prompter Ware da, und wenn ihnen
9 M ohne Sack ab Station bewilligt werden, dann geſtehen ſie
Lieferung und Berechnung bis zum Mai zu. Die Kaufluſt der
Raffinerien iſt fortgeſetzt recht mäßig. Die Preisentwicklung warum Wochenmitte leicht beſſer, zum h wieder ſchwächer. Jn
Nach erzeugniſſen beginnen die Zufuhren jetzt nachzulaſſen.
Um Wochenmitte erzielte man 5 Pfg. die 50 Kilogramm SPreiſe, welche Beſſerung ſich aber ihr aufrechterhalten ließ. Der

Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſt-
ſtellung ergab für: Kornzucker 88 Proz. Rend. 8,62*—8,72
Nacherzeugniſſe 75 Proz. Rend. 6,90-—-7,00 beides 50 Kilo
gramm ohne Sack ab Station. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 482 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an; ſonſt meldeten Hamburg 138 000 Ztr. (erſte und zweite
Hand), Braunſchweig 210 000 Ztr., Halle a. S. 110 000 Ztr.,
Stettin 86 000 Ztr., Danzig 125 000 Ztr. und Breslau 113 000
Zentner. Das Geſchäft in Raffinaden war klein zu 18 e
Grundl. gem. Melis I ab hier. Das Ereignis der Woche war die
Schwierigkeit einer hieſigen Firma. Man befürchtet weitere
Schwierigkeiten im Laufe des Sommers. Hier iſt noch ziemlich
ſchnell ein Arrangement mit den Raffinerien zuſtande gekommen.
In Granulated kam ein kleines Geſchäft zu 11 ſh. 5 d.

Proz. fob Hbg. ready ſowie Januar- Lieferung zuſtande. Am
Terminmarkt war der Verkehr im allgemeinen gering Jn
England treten die Kolonialzucker mehr in Wettbewerb mit Rüben
zucker. Die deutſche Ausfuhr für das erſte Drittel Januar zeigte
einen kleinen Aufſchwung. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker
88 Proz. Rend. die 50 Kilogramm fob Hamburg. Januar 9,021
Geld, 9,10 C Br., Februar 9,0714 A. Gd., 9,12 A. Br., März
912 Gd., 9,1754 A. Br., Mai 9,25 Gd., 9,2716 A. Br.,
Auguſt 9,4216 A. Gd., 4,45 A. Br., Oktober Dezember 9,45 A. Gd.,
9.47 Br. Das Hamburger Geſamtlager hat85 400 D.-Ztr. gegen 74 D.-Ztr. i. V. abgenommen, das wirk
lich feſte Lager hat ſich 10 700 D.-Ztr. gegen 22 900 D.-Ztr. i. V.
vermindert. Angekommen ſind 158 600 D.-Ztr., darunter nur
58 900 D.-Ztr. Rohzucker, verſchifft wurden 72 900 D.Ztr. Roh-
zucker, ferner 171 100 D.-Ztr. Raffinaden. Die engliſchen
MWärkte verliefen in teils ruhiger, ſtetiger oder träger Haltung,
die Preiſe haben bei kleinem Geſchäft etwa 3 d. p. ctw. im Laufe
der Woche eingebüßt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. Rend. p. cwt. fob Hamburg. Januar 8 ſh. 1154 d. Wert,
März 9 ſh. 18 d. Wert, Mai 9 ſh. 234 d. bezahlt, Auguſt 9 ſh.
444 d. bezahlt, Oktober Dezember 9 ſh. 554 d. Käufer. Die Nach
frage für engliſche Raffinaden brachte Enttäuſchungen. Granu-
lated lag ſtetig. Am Pariſer Markt war das Geſchäft
recht gering, die Preiſe daher nur unbedeutenden Schwankungen
unterworfen Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 8 die 100 Kilogramm: Januar 30.,6216 Fr. Abgeber, Februar
39.75 Fr. Käufer, Mai-Auguſt 31,50 Fr. Käufer, Oktober Januar
30,625* Fr. Abgeber. Am Prager Markt war die
Stimmung bald ruhig oder ſtetig oder ruhiger. In Fabrikware
blieben die Umſätze mäßig. Raffinaden wenig verändert. Der
New-Yorker Markt neigte fortgeſetzt nach unkten. Die
Preiſe wurden wiederholt, im ganzen um 0,13 c. per lb. für Roh-
ware und 0,10 c. per lb. für Granulated ermäßigt.. Jn
Deutſchland war das Wetter wechſelnd; während in den
rn

erſten Tagen wWinkerliche Källe Herrſchte, kraken ſpäter Häufig
leichte Regenſchauer ein. Seit geſtern iſt es wieder kühler, nachs
4 Grad Froſt.

Weiterer Borſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Iehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Erläuterungen des Staatsſekretärs v. Tirpitz
zur Kataſtrophe des „U 3“.

Berlin, 25. Januar. Jn der Budgetkom-
miſſion des Reichstags gab der Staatsſekretär
v. Tirpitz über die Urſache des Unfalls des Unterſee
bootes „D 3“ Erläuterungen, in denen darauf hingewieſen
wurde, daß der Waſſerginbruch in das Boot durch den nicht
völlig abgeſchloſſenen Ventilationsſchieber des Taſters er-
folgte, deſſen Geſtänge ſich feſtgefreſſen hatte, bevor der
Schieber ſich in ſeiner Nullſtellung befand. Durch die
ſtarke Senkung des Hecks wurde der Waſſereintritt mit
Zunahme des Waſſerdrucks vermehrk. Die elektriſche
Lanzpumpe verſagte aus unerklärlicher Urſache,
wodurch erſt die Undichtigkeit des Schiebers zur Kalamität
wurde. Der Staatsſekretär gab eine weitgehende Schilde-
rung der Lage ab und erwähnte, daß die Jnſaſſen des
Bootes genau auf den Stellungen befunden wurden, die
ihnen ihre Tätigkeit nach der Manöverrolle anweiſt.

Generalkonſul von Syburg F.

Pegel, 25. Januar. Der deutſche Generalkonſul in
Jokohama v. Syburg iſt geſtorben

Zur Reichstagswahl.

Breslau, 25. Januar. Nach einer Meldung der
„Schleſ. Ztg.“ hat der Reichstagsabgeordnete für Breslau-
Oſt, Hürſt von Hatzfeld, Herzog zu Trachen-
berg, auf eine Anfrage des Neuen Wahlvereins gebeten,
von ſeiner erneuten Kandidatur für die bevorſtehende Wahl
abzuſehen.

Erzherzogin Adelgunde von einem Unwohlſein befallen.

München, 25. Januar. Erzherzoginm Adel-
g un de die Schweſter des Prinzregenten, iſt geſtern abend
von einem Unwohlſein befallen worden und iſt genötigt,
das Zimmer zu hüten.

Selbſtmordverſuch aus Furcht vor völliger Erblindung.
Leipzig, 25. Januar. Aus Furcht vor völliger Er
blindung hat ſich heute früh der Handelshochſchüler
Jakob Lünz aus Rußland aus ſeiner in der Nürn-
bergerſtraße 22 im zweiten Stock gelegenen Wohnung auf
den Hof hinabgeſtürzt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Das angebliche Bremer Attentak.
Bremen, 25. Januar, Der Angeber des hier angeblich

geplanten Attentates hat heute ſeine geſamten An
gabew als un wahr zurückgezogen.

Furchtbarer Fund.
Madrid, 25. Januar. Jn einem Dorfe am Manzanareä

wurde eine ganze Familie beſtehend aus Vater,
Mutter und zwei Kindern. mit abgeſchnittenen
Köpfen aufgefunden.

wo Religiöſer Wahnſinn.
Petersburg, 25. Januar. Aus den Kreiſen Tirnopol

und Ananjew werden Maſſener krankungen an
religiöſem Wahnſinn gemeldet, deren Urheber ein
fanatiſcher Mönch iſt. 10 Perſonen wurden ins Jrrenhaus
eingeliefert.

Die Vorgänge an der perſiſch-türkiſchen Grenze.
Urmia, 25. Januar. Aus Suldus wird gemeldet: Die

Türken entſandten Fußtruppen mit zwei Ge-
ſchützen nach einer ſtrategiſch wichtigen Bergſchlucht zwiſchen
Suldus und Urmia. Das türkiſche Konſulat wurde
mit einem Berggeſchütz ausgerüſtet.

Juwelendiebſtahl.
Pittsburg, 25. Jan. Aus dem Hauſe des Millionärs

Thaw wurden Juwelen im Werte von 40000 Dollavs
entwendet.

Berlin, 25. Januar. Der Leiter des Berliner Armen-
weſens Münſterberg iſt geſtorben.

Waſhington, 25. Januar. Nach den Weiſungen des Präſi
denten Taff hat Staatsſekretär Knox dem Geſandten von San
Domingo eine in ſcharfen Worten abgefaßte Mitteilung geſandt,
die auf ſofortige ſchiedsgerichtliche Grledigung des
Zwiſtes mit Haiti dringt.

New-York, 25. Januar. Die NewYork Times“ meldet aus
Waſhington: Dem Vorſchlage des perſiſchen Geſandten ent
ſprechend nannte MecVeagle Knox die Namen von fünf Finanziers,
die Knor in Kürze dem Geſandten zur Beſtätigung mitteilen
wird. Es iſt beabſichtigt, den Amerikanern die Verfügung über
alle Eingangszölle, ausgenommen die der kaſpiſchen Häfen, für
fünf Jahre zu überlaſſen und die inneren Einnahmen nach ameri-
kaniſchem Muſter umzugeſtalten.

a fämorrhoidalleiden.
Dieſe Leiden ſind ſehr ſchmerzhaft und läſtig und führen oft zu

ernſihaften Operationen. Hämorrhoiden ſind verurſacht durch chroniſche
Verſtopfungen und Leberkrankheiten. Ein vielerprobtes Mittel beſitzen
wir in Dr. Wegener's Tee, wodurch die Leber reguliert wird,
Verſtopiung beſeitigt und dadurch die Hämorrhoiden verſchwinden.
Angenehm zu nehmen und prompt in der Wirkung (107)

Dr. Wegener's Tee koſtet 1,50 Mark das Paket, in Apotheken
.erhältlich Wo nicht vorrätig, wende man ſich an die Ferromanganin-
geſellſchaft Frankfurt a. M., Kronprinzenſtraße 55. 395

Fe

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Januar 2 UVhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 25., Januar, 1 Ubhr-
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co-, Halle a- S.

Proz. Dividende vorige letrte Dividende verige latri e3 Fächeische Kente 3.950 Große Leipziger Stradendahn 95 10 200,006
89 o. Ftasitanleſhe 98,100 Haſſesche Strabenbahn 6
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45 e. de. 1908 102,503 lLeipaiger Baumwollspinnerei s 16
48 Naumburg Braunt.-Obl. 102500 o. Hierdraueref lebe 852 9 186. 90B

e l kbel beöÜ do. Kawmgarnspinnereij 2 13 176,7508
4 Teiſter Paraffig-ödl. 297.506 e. Haltfabr, Schkeudnz s 2

101,506 Ranzfelder Kurs ar 277
4 Hypeihenbank lLeipa Haumberger ürauntohlen 12 12 187,500

Ptäbt. t untändt. dis 1914 99800 Porfiand-dementfabrit Halle.
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4 Wernz haus. KRammgaraspinn. 156 50d6Zeitzer Paraffin 1010 150,506Autig-Feplitrer Eb.- Abt. 11 (9 190.750 F5 h. Emaliſerw. vorm. Gnüchtel 10 10 154,75d0
Uurchtehrader E. Ant. t. 12172 m 221500 Fintan 5 Co. i 18 235.256
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Prelsnotierungen für Kuxe vom 25. Januar 1911,

AMitgeteilt von der Mitteldentsehen Prävatbank, alle a- S.
Hachfr. Angeb. Hattort-Vorr.-Aktlen I 147

Adler-Fert. Aktien 1169011720heilligenroda 22050 s260
Adler-Stamm- Aktien eldbarg- Aktien 8699 90Adolfsgläck- Aktien e 2 7 777 Helärungen l e 7 3150Alerandershal e 12900 13100 Belädrungen I e 2500 2559
z earode e 2 e 6000 6200 Hermann u rer h 3600 3700
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ünmental l. 6425 6450 Teutonia 12120 1235Hallesche Raliw. Aktien 2 92 93960 Täringen. e III r 64 59
Hannev. Ka -Akien 83950 850feimboläthanzen 800 650
Uanta Silberderg 4850 50600 Tentent: fenter.

bankhans Pain Schausen Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u, Wechsel- Verkehr ete-



Tulpe. Zu Kaisers Geburtstag Souper-Iusüä l. S
I Besonders gewählte Menus, Ia. schwere holl. Austern, Kaiser-MIalossol-

Kaviar, sowie sämtliche SaisondeliKatessen,.

Walhalla -Thesfer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

ch et Beilallsstürmo Jubelzu Wange ad heute: Verbotene Frucht wie

Nachtarbeit, Die unmoralische Wohnung re

um V. Iale: Los Nr. 33, e änr
Kaisersäle.

Dienstag, den 31. Januar, 7 Vhr
V. Philharmon. Lonzert,

Leitung: Prof. Hans Winderstein. [1149

so WOan Mann en
1, Mozart, Jupitersymphonie C-dur. 2. Brueh, Violinkonzert
G-moll. 3. Scheinpflug, Ouverture zu einem Shakespeareschen
Lustspiel. 4. Manén, Variationen über ein Thema von Tartini.

5. Beethoven, Grosse Leonorenouverture,.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Xunstgewerbe-Verein.
Donnerstag, den 26. Januar, abends s VUhr

im Saale der Neumarkt-Schützengesellschaft, Harz 41

Vortrag mit Lichthildern
von Herrn Professor I. Seliger,

Direktor der Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe
in Leipzig, über

Michelangelo als Dekoratlionsmaler
der Gapella Sextina,

Eintritt frei. Gäste willkommenDer Vorstand. G. Wolf. 7Q

Schultheis
Poststrasse 5. L

Donnerstag r

Gr. Schlachtof
529] K. Völkner, Oekonom.

HotelBerlin. Europäischer Hof.
Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,
direkt neben dem Zentral-Hotel, 2 Min. von Unter den Linden.
Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.
Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Tableo d'hote.

566) Otto Kunze, Direktorh

Bockbier-Würstohen
Wiener Würstohen,

Breslauer Knohlauchwurst
empfehlt [1132in bekannt hochſeiner Qualität

Ernst Nietsch, Ioflieferant,
Leipzigerstr. 77. Fernruf 166.

z Winterkurorte u. Winter

Winkter-Kurort, e z.
beste Rodelbahn Thüringens *509 J d Meere

Bobsleighbahn mit G interessant. Kurven.
Sprunghügel. Meilenweites Skigelände. Schlittenfahrten. Eisbahn.
Winter-Sportfegte Gutgebahnte Wege f. Fussgänger u. Zuschauer. Hotel

u. Penslon Herzog Alfred. Herzogl. Parkhotel Rein-
hardsbrunn. Hotel z. Schauenburg. Pension Schütz, Privathotel. Hotel
Schauenburgsmühle. Herzogl. Spſessberghaus. Hotet Waldschſösschen.
Dr. med. Bieling, Waldsanatorium Tannenhof. Geheimrat Dr. med.
Kothe, Sanatorium Friedrichroda. Dr. med. Lots Kuranstait für Nervösso.
Prospekte, Auskünfte d. gen. Hotels, Sanatorien u. Winter-Sportverein.

r Operhof
Thüringen. PErster Wintersportplatz. Sonnigst. Winterkurort,
Intern. Wintersportfeste u. Preisspielo, Unterkunftsstell. erstöl,

Grand- Hotel Kurhaus OGrand- Hotel Wünscher
Herzogl. Schloss- Hotel Hollands Hotel

NEUI Hotel Sanssouci Hotel Schweizerhaus Weg
u Hotel Gehlberger Mühle hEISBAHN! Kurhaus Marien- Bad EISBAHN!

Die Reihenfolge der Hotels bedingt Keine Rangordnung.
Prospekte durch die Kurverwaltung und die Hotels.

men

Metropol Motel.
Morgen, Donnerstag, 26. Januar

Schweineschlachten z.
Von 11 Uhr vormittegs ab: Wellſleisech, Well-
wurst und Wellkloss aus der Terrine.
Um 12 Uhr warme Berliner Leberwurst inSuppoe.

Von 6 Uhr abends an: [1152
Berliner Schlachteschüssel“.

Korsetts, vorzügl.
Reform-Leibchen, ſitzend.
Gust. liobermann, raerggr

Neues Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner.
Donnerstag: Gewöhnliche Preiſe:

Graf Traſt:Phr Lari Schönrera
als Gaſt.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 26. Jan. 1911
130. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten

von Friedrich von Flotow.
Svielleitung: Oberreg. Th Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

LadyHartiet Durham,
Ehrenfräulein der
Königin

Nancy, ihre Vertraute M. Kampf.
Lord Triſtan Mickle

fort, ihr Vetter K. Kruthoffer
Lyonel E. Edwarda. G. a. E.
Plumket, ein reicher

Pächter Fr. Schwarz.
Der Richter zu Rich-

mond. Theo Raven.
I. Lotte Voß.2.1 Magd Elſe Seidel.
3. A. Hartmann1 Ludw. Trier.z Diener der Lady A. Brämer.

3. Olto Krahl.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs
nachmittags 3 Uhr:

Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Zopf und Schwert.
Abends 7 Uhr:

131. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
ubel-Ouverture

von Carl Maria von Weber.
Novität! Zum 3. Male Novität!

Königs Kinder.
Vor und nach Schluß des Theaters
Erfriſchungen und delikater kleiner

Jmbiß im (993
Weinhaus Broskowski,

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag Die
relegierten Studenten Frei-
tag Fidelio.

Altes Theater: Donnerstag Die
ſchöne Riſette. Freitag Die
ſchöne Riſette.

Schauſpielhaus: Donnerstag
Taifun. Freitag Sommer-
ſpuk.

NeuesOperettenTheater: Donners
tag Das Puppenmädel.
Freitag Das Puppenmädel.

Magdeburg
StadtTheater: Donnerstag Die

Götterdämmerung. Freitag
Das Heimchen am Herd.
Hierauf: Die Puppenfee.

Halberſtadt
StadtTheater: Donnerstag Mar

re Freitag Der deutſche
önig-

Erfurt
StadtTheater: Donnerstag: Das

Muſikantenmädel. Freitag
Mignon.

Weimar
Hof Theater: Donnerstag Zar

und Zimmermann. Freitag
Die Nibelungen (I. Teil Der
gehörnte Siegfried; II. Teil:
Siegfrieds Tod).

Altenburg
Hof-Theater: Freitag

der Letzte der Tribunen.
Rienzi,

Alice v. Boer.

[1116

Freitag, den 27. Jan. 1911

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathanſe Auguſtaſtr. 5:
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort oder
1. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung. [571

Joh-
u

Bruder

das n

buder!

Apollo Theater. n ein Ausverkauf

Direktion Gustav Poller. in Seilerwaren ete.
Ein Erfolg dauert nur noch bis

Dekorationsblumen.
Agnes Tomalla,

Montag, den 30. d. Monats.

ohnegleichen! Albert Nosske,
Chun e Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Feuerkünſtler, Holbein-Equilibriſten c. ör.-Lichterkelde ſtraße 67,

II 6 0 rmit Seiden u- v. Major a. D. Bendler,ſ Goldſtickereien. 1894 berecht. Nicht zu verwechſ. mit

fahrt durch den W Frundſt. Rungſtr. 105. Lehrer: Nuroul Zuſchauerraum. Prof. u Dherſehr. 1908 10 beſtand

„u. auslünd. Parfümerie- Spezialitäten.von Ia s el ne i. d. Parfümerie
Heute zum letzten Male

Palmen,
Ab Donnerstag, d. 26. Jan.
„Der Musterpapa“

Leipzigerstrasse 34.

ling in prächtigen ilifz
Militär -Norber.-Ansfalt

a Die Zopf Gründg. auf von mir früh. innegeh.

Stürmiſcher Lacherfolg I Gus. Ofämtl. s Junt d. Fahur. Pfg.

Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.
31„Die Venus von Milo

u. die übrigen gr. Attraktionen. Kunſtblumenfab., gegr. 1890,
Schmeerſtraße I. [lI42

I A A.9

eigenes Fabrikat,
von 90 5 per Pfd. bis 2.50

empfiehlt [259
Garl Booch,Breiteſtr u. Marktplatz i Turm.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbelkannt.
Zur Operation

ron Hühneraugen
ung Gingew. Nägeln

[928
00D. kführung empfiehlt sich [238c Zuc Fritz Rammelt (Eche Hachf.),

eines landw. Betriebes zwecks Spezialist für Fusspflege,
einwandfreier Steuererklärung Merseburgerstrasse 162.
übernimmt erfahrener Fachmann.
Gefl. Offert. bitte unt. Z. ä. 511
an die Expedition dieſer Zeitung. Maſſiv gold. Herrenuhrketten.

Juwelier Tüttet, Schmeerſtr. 12,Gobr, Pianinos Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
1140]

zu 200, 325 und 450 Mark unter
voller Garantie zu verkaufen. Familiennachrichten.

Tel. 2704. Neue Promenade 1a. Verlobt: Frl. Anna Fuhr-
Am Franckeplatz. meiſter mit Hrn. Heinrich

Ahrens (Dardesheim--Dan-
Ausstaftun en ſtedt). Frl. Hertha Rohde

mit Hrn. Kurt Worbs
für NMeugehborene, Vreslau-Proskau)

z Geboren: Ein Sohn: Hrn.beſte Ausführung, alle Preislagen. durt R rnGesehu. Jüdel, Spezialhaus. Kurt Roever (Magdeburg

Spanische
Weinhalle,

Talamitstr. 6, am Mallmarkt.

Täglich [255
Künskler- Frei- Konzert.

keine spanisehe Rot und Weissweine

Utr. von 25 Pfg. an
empfehlen Bergadà y Alfonso.

m SKlavier-, Violine-, Collo-,
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er
teilt in der [241

Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Muslk
und Theater.

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
Cellos Mk., für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

M

Privatvorbereitung
für höhere Lehranſt., Einj.-Prüf.,
Anleitung zum Abitur. für Er
wachſene, Nachhilfe durch Ober
lehrer a. D. Anfragen [1138

Schwetſchkeſtr. 37 III erbeten.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Prrwer. Vorzügl. Verpfl. Jlluſtr.
Proſp. Ia. Ref. (849Frl. E. G. Klapproth.

7 Zim., Küche, Nebenräume,

Z. 9 ug e
t einlaufend, Hrn. Maß mann (Guckelsby).Seidenwolle Eine Tochter: Hru.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Guſtav Schulze (Deſſau).
Geſtorben: Hr. Rentier Vavid

Severin (Badeborn). Herr
Erich Heine Landwirt Friedrich Scheffler

Gold schmied

(Nachterſtedt). Hr. Gutsbeſitzer

gr. Ulrichstr. 85. Febhaus d. alt Promenade

Konrad Schmidt (Hoher-
lehme b. Wildau). Hr. Geh.
Sanitätsrat Dr. Rob. Seiler
(Bojanowo). Frau Enmilie

Mitglied des Rabatt-Sparvereins. G l e i ß ner geb. A mmer
(Wimmelburg). Frau Minna

Werkstatt für Neuanfertigung, Lehmann geb. Schreiber
(Rödgen). Frau Marie Haber-
lah geb. Schoene (Aſchersleben).

S

l e

Heute entschlief plötzlich im vollendeten 58. Lebens-
jahre IIerr Ober-PostseKretär

Reinholcdi IKaclke.
Seit mehr als sechs Jahren bei dem hiesigen Postamt

tätig, ist er uns stets ein treuer, lieber Mitarbeiter ge-
wesen, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden,

Halle (Saale), 24. Januar 1911.
Namens der Beamten u. der Vnterbeamten

des Kaiserlichen Postamts I.
StarkKe, Postdirektor.

Reparaturen und Gravierungen.

Statt besonderer Meldung.
Gestern nachmittag verschied sanft nach langen,

schweren Leiden meine liebe, gute, treusorgende Mutter

Frau ma verw. Hacherf
geb. Reinit z.

In tiefem Schmerz

Else MHackert.
Die Beerdigung fndet am Donnerstag nachm, 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Z.

ES

2
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Lettin, 25. Jannar. (Ordensverleihung.) Dem bis-

herigen Gemeindevorſteher Herin Berndt in Lettin iſt in An
erkennung ſeiner langjährigen, erfolgreichen Tätigkeit als Gemeinde
vorſteher und in einer Reihe ſonſtiger Ehrenämter der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe von Sr. Maj. dem Kniſer und 2 ver
liehen worden. Die ehrenvolle Auszeichnung wurde Herrn Berndt
geſtern durch Herrn Landrat von Kroſigk in Halle überreicht.
Herr Berndt hat ſeine Fabrik verkauft und gedenkt nunmehr nach
Halle zu ziehen und daſelbſt als Rentner zu leben.

J. Wallwitz, 24, Jan. (Keilerei und Tanzvergnügen.)
Jn der Nacht zum 4. Juli vorigen Jahres wurde ein Geſchirrführer
aus Wallwitz auf dem Heimwege von einem Tanzvergnügen im „Roten
Hauſe“ von mehreren jungen Burſchen überfallen und mißhandelt. Er
befand ſich in Geſellſchaft mehrerer Mädchen und wurde aus Eiferſucht
verfolgt, weil die Schönen die Heimbegleitung der andern abgelehnt
hatten. Er erhielt einen Lattenſchlag über den Kopf, ſodaß er nieder
ſtürzte. Auch im Liegen bekam er noch mehrere Lattenſchläge und hörte
den Drohruf: „Jch ſchlage dich tot!“ Die Angreifer blieben bis auf
einen unerkannt. Dieſer eine ſoll nach Anſicht des Mißhandelten und
der Mädchen der 19jährige Kernmacher Otto Putzing aus Teicha
geweſen ſein. Er beſtreitet aber energiſch ſeine Beteiligung an der
Schlägerei. Das Halleſche Schöffengericht verurteilte ihn jedoch wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 50 Mark Geldſtrafe. Auch die Halleſche
Strafkammer wies ihn mit ſeiner Berufung koſtenpflichtig ab unter dem
Hinweis, die gegen ihn verhängte Strafe ſei ſogar außerordentlich milde.

Querfurt, 24. Januar. (Geflügelausſtellung.
Veteranen-Ehrung.) Die vom 25. bis 27. Februar d. J.
von dem Geflügelzucht- und Vogelſchutzverein Querfurt in den Sälen
des Hotels „Zur Sonne“ zu veranſtaltende Geflügelausſtellung, ver
bunden mit Einzelprämiierung und Verloſung, verſpricht ſehr umfang
reich zu werden. Ausgeſiellt werden Hühner, Enten, Gänſe, Tauben,
Zier und Nutzgeflügel, ſowie Geräte, Produkte und Bücher, die auf
die Geflügelzucht Anwendung finden. Vorgeſtern erhielten 68 Kriegs
veteranen von hier auf dem Rathauſe durch Herrn Bürgermeiſter
Müller im Anſchluß an eine Anſprache je 20 Mark, die der Kreis
Querfurt als Ehrengabe geſtiftet hat. Den Veteranen in den meiſten
Ortſchaften ſind die Ehrengaben des Kreiſes ebenfalls ausgehändigt
worden.

r. Merſeburg, 24. Jan. (Der Bauernverein Merſe
burg und Umgegend) hielt am Montag nachmittag im
„Tivoli“ eine Verſammlung ab, die ſich eines ſehr guten Beſuches
zu erfreuen hatte. Jn Verhinderung des Vorſitzenden leitete der
ſtellv. Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Orphal, die Verhand-
lungen. Nach der Begrüßung wurden die geſchäftlichen Ein
gänge erledigt. Der Ausbildungskurſus junger Landwirte im
Maſchinenweſen findet vom 13. bis 18. Februar d. Js. ſtatt; An
meldungen ſind an Herrn Lehrer Wilck hier zu richten. Ein
gegangen ſind die abgeänderten Satzungen für die Stationshalter
vonZuchtbullen. Bekanntgegeben wurde ferner, daß die Wirt-
ſchaften der Vereinsmitglieder Frauendorx f Knapendorf und
Erfurt- Merſeburg von der Landwirtſchaftskammer prämiiert
worden ſind. Der ſtellv. Vorſitzende begrüßte dieſe Auszeichnung
mit freudiger Genugtuung und knüpfte daran die Mitteilung, daß
ein Landwirtſchaftsbeamter Gelegenheit nehmen wird, in nächſter
Verſammlung die beiden prämiierten Wirtſchaften einer Be
ſprechung zu unterziehen. Der Verein iſt zur Teilnahme einer
Verſammlung des hieſigen Obſtbauvereins, die Anfang Februar
dieſes Jahres in Rülkes Hotel ſtattfindet, eingeladen. Hierauf
wurde das Protokoll der letzten Verſammlung verleſen und ge-
nehmigt. Eine ſehr eingehende Beſprechung hatte der Antrag:
Beſchlußfaſſung über die ſeitens des Vereins geplante land-
wirtſchaftliche Ausſtellung zur Folge. Die Aus-
ſtellung ſoll eine lokale ſein und durch einen Ausſchuß vorbereitet
werden. Sämtliche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Maſchinen
uſw. ſollen zur Ausſtellung gelangen, für die drei Tage, etwa
vom 30. September bis 2. Oktober, vorgeſehen ſind. Die Ver-
ſammlung ſtimmte dem Vorſchlag einmütig zu und wählte in den
Ausſchuß, der die Vorarbeiten erledigen ſoll, die Herren Guts-
beſitzer Bergner-Braunsdorf, Direktor Dr. Orphal,
Rentier Teichmann, Kaufmann Knauth und Lehrer
Wilck. Die Anmeldung zur Prämiierung von Dienſtboten iſt
bis zum zum 25. Januar beim Schriftführer zu bewirken.
Darauf hielt Herr Direktor Dr. Orphal ſeinen Vortrag:
„Unter welchen Vorausſetzungen läßt ſich der Kartoffelbau auf
ſchwerem Boden rentabler geſtalten?“ Der Redner führte etwa
folgendes aus: Wir müſſen mehr Speiſekartoffeln anbauen, da
die Abſatzmöglichkeiten in unſerm Bezirk fortwährend wachſen.
Aber auch im Jntereſſe einer rentablen Viehzucht iſt zu wünſchen,
dem Kartoffelbau mehr Aufmerkſamkeit zu widmen. Was hat
nun die Landwirte veranlaßt, dem Kartoffelbau gleichgültiger
gegenüber zu ſtehen? Vor allen Dingen die ſchwere Beſchaffung
von guten Saatkartoffeln. Erſt in neuerer Zeit habe die Kammer
bei der Saatgutanerkennung die Kartoffeln einbezogen trotz der
Schwierigkeiten, die damit für die Kommiſſion verbunden ſind.
Jn der Hauptſache iſt es die Blattrollkrankheit, die lähmend auf
den vermehrten Kartoffelbau wirkt. Die Beſichtigungen hätten
ergeben, daß die Blattrollkrankheit eine Kalifrage ſei, was der

Redner auch nachzuweiſen ſucht. Weiter iſt ein Grund für die
Unrentabilität des Kartoffelbaues die hohen Koſten des neuen
Saatgutes, der billige Preis der Kartoffeln im allgemeinen und
die Fehler, die beim Anbau gemacht würden. Regel ſolle ſein,
Saatgut nur von leichten Böden zu nehmen, die Saatkartoffeln
quer zu ſchneiden und das Aufkeimen möglichſt einzuſchränken.
Beim Anbau iſt zu berückſichtigen: Lockerung des Bodens, flache
und gleichmäßige Pflanzung und Walzung. Welche Sorten ſind
nun für unſere Böden die geeignetſten? ie bereits angedeutet,
ſollte der Landwirt nur Saatgut von leichten Böden herſtammend
nehmen. Mit dem Wunſche, daß die gegebenen Fingerzeige dazu
beitragen möchten, dem Kartoffelbau unter den obwaltenden
Verhältniſſen hier erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen, denn, wie
die Saat, ſo die Ernte, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen.
(Lebhafter Beifall.) Eine Beſprechung ſchloß ſich an den Vortrag
an, in der u. a. erwähnt wurde, daß ein Schneiden der Saat-
kartoffeln nicht ratſam ſei. Zum nächſten Punkt, Beſuch der
Kartoffeltrocknungsfabrik in Teuchern, teilte der ſtellv. Vorſitzende
mit, daß dieſer am Donnerstag, den 26. Januar d. Js. ausgeführt
werden ſoll. Die Abfahrt der Teilnehmer erfolgt 11.31 Uhr von
Merſeburg. Herr Dr. Orphal gab hierzu eine kurze Schilde-
rung des Verfahrens der Kartoffeltrocknung und der Einrichtung
der Fabrik in Teuchern. Darauf wurde die Verſammlung gegen
6 Uhr geſchloſſen.

W. Erdevorn, 25. Januar. (Tödlich verunglückt.) Heute
früh ſtürzte der 24 Jahre alte Geſchirrführer Hellmut von ſeinem
Wagen, brach das Genick und war ſofort tot.

Schkeuditz, 24. Jan. (Ausſperrung im Kürſchner-
gewerbe.) Von der Ausſperrung, die der Verband der Rauch-
warenzurichtereien beſchloſſen hat, um den Ausſtändigen in Rötha
eder die Unterſtützung zu entziehen, werden hier 350 Gehilfen
etroffen.

4 Landsberg, 24. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein) zu Landsberg hielt am 19. d. Mts. eine Vereinsver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Güterdirektor Hapig-
Hohenthurm, begrüßte die Anweſenden, beſonders die Ehrenmit-
glieder des Vereins, Herrn Rentier A. Pitzſchk- Halle a. S.
und Herrn Rentier Osw. Troitzſch-Petersdorf, ſowie den zu
einem Vortrag erſchienenen Herrn Dr. Meyer Aſſiſtent an der
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. S. Drei neue
Mitglieder wurden ſodann aufgenommen, und zwar die HerrenA rung Torna, G. Lucken- Oppin und G. Humbert-
Dammendorf. Nach dem Rechnungsbericht war am 31. Dezember
1910 ein Kaſſenbeſtand von 1186,86 Mk. (1909: 1153,83 Mk.) vor
handen. Dem Rechnungsführer wird Entlaſtung erteilt. Bei der
Vorſtandswahl wird der Geſamtvorſtand wiedergewählt. Nach-
dem noch der Vorſitzende darauf hingewieſen, daß in der nächſten
Verſammlung am 22. Februar die Prämiierung von ſechs Dienſt-
boten bzw. land wirtſchaftlichen Arbeitern ſtattfinden ſolle, erteilte
er dem Herrn Dr. Meyer das Wort zu ſeinem Vortrage: „Ueber
die neueſten Verſuche in den Verſuchswirtſchaften Lauchſtedt und
Lübars.“ Herr Dr. Meyer führte aus, daß in beiden Wirtſchaften
die Verſuchsfelder in zwei Teile geteilt wären. Jn der einen
Hälfte würden Düngungsverſuche, in der anderen Sortenverſuche
betrieben. Aus den weiteren belehrenden Ausführungen heben
wir beſonders folgende Sätze hervor: Stalldünger iſt unentbehr-
lich bei der Düngung von Hackfrüchten. Außerordentliche Verluſte
zeigen ſich in der Wirkung des Stalldüngers, wenn Kot und
Harn nicht geſondert gehalten werden. Gründüngung iſt ein
weſentlicher Faktor zur Gewinnung billigen Stickſtoffes und bietet
außerdem noch beſondere Vorteile für den Boden. Gründüngung
ohne Stalldünger liefert keine Mehrerträge. Stalldünger zeigt
bei Gerſte als Nachfrucht ſtets mehr Erträge bei geringem
Proteingehalt. Die Anwendung der künſtlichen Düngemittel iſt
verſchieden nach der Art des Bodens, der Fruchtart und der ange
wandten Menge des Stalldüngers. Die Auswahl der Sorten iſt von
der Beſchaffenheit des Bodens abhängig. Saatwechſel bringt
Mehrerträge. Nennenswerte Neuzüchtungen, wie Kartoffeln, ſind
ſeit einer Reihe von Jahren nicht' bekannt geworden. Die ſich an
ſchließende Diskuſſion zeitigte unter anderem noch folgende Be-
lehrungen: Flachdüngung bringt kurze Rüben. Die Keimfähig-
keit des HKlees iſt in dieſem Jahre ſehr ſchwankend, deshalb übe
man Vorſicht beim Einkauf. Stark proteinhaltige Gerſte kann
ohne Bedenken zur Ausſaat verwendet werden, da Proteingehalt
nicht erbfähig iſt. Kleedüngung iſt am vorteilhafteſten im Herbſt
unterzupflügen. Phosphorſäure iſt ebenfalls am beſten gleich
mit unterzupflügen. Wie allfährlich in der Januarverſamm-
lung, ſchloß ſich auch diesmal eine gemeinſame Feſttafel an, bei
welcher der 40jährigen Wiederkehr des Gründungstages des Deut
ſchen Reiches und der Kaiſerproklamation in Verſailles gedacht
wurde. Dem deutſchen Kaiſer galt die in ein kräftiges Hoch aus-
klingende Rede des Herrn Vorſitzenden. Auf letzteren, auf Herrn
Dr. Meher und auf den Verein wurden im Verlaufe der Tafel
noch Hochs ausgebracht. Abgeſehen von einer kleinen Störung
während des Vortrages infolge Verſagens des elektriſchen Lichtes
(ca. 6 Min.) war die Verſammlung ein ſchöner Beweis von dem
Streben und Blühen des Vereins.

Wallhauſen, 24. Januar. (Der beabſichtigten Um-
wandlung der Wallhäuſer Zuckerfabrik) in eine Ge-
noſſenſchaft anſtelle der offenen Handelsgeſellſchaft ſollen ſich, wie die

2. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung 26. Jannar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„Sangerh. Ztg.“ ſchreibt, derartige Schwierigkeiten in den Weg geſtellt
haben, daß kaum an eine Verwirklichung zu denken ſei. Sämtlichen
Beamten und Arbeitern ſoll bereits zum 1. April d. J. gekündigt
worden ſein.

Sangerhauſen, 24. Januar, (Stadtälteſter Müller ff.)
Stadtälteſter Müller iſt geſtern hier geſtorben.

o Freyburg (U.), 24. Januar. (Patriotiſche Feier.
Sieger.) Fabrikbeſitzer Knabe hatte die hieſigen Veteranen zu
einer patriotiſchen Feier eingeladen. Bei der Eröffnung ſprach er über
die Zeit von der Erhebung Preußens zum Königreiche bis zum deutſch
franzöſiſchen Kriege und ließ ſein Hoch auf den Kaiſer ausklingen.
Jhm dankte für die Einladung Kamerad Otto mit einem dreifachen
Hoch. Referendar von Rauchhaupt gewann beim Winter-
ſportſeſt der Grafſchaft Stolberg das Einſitzer-Rodelrennen (600 w)
in 43 Sekunden als Erſter.

W. Erfurt, 24. Januar. (Ein Realſchüler wegen
Diebſtahls verurteilt.) Die hieſige Strafkammer verurteilte
den Realgymnaſialſchüler Fritz Burow aus Erfurt, der vom
Schöffengericht von der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen
worden war, wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängnis. Entgegen
der Annahme des Schöffengerichts gelangte die Strafkammer zu der
Ueberzeugung, daß der Angeklagte am Eingang eines hieſigen Hotels
eine von einer Frau hingehängte Taſche mit 50 Mk. Jnhalt an ſich
genommen hatte.

(O Nordhauſen, 24. Januar. (Antrag auf Verbot der
Sonntagsarbeit im Große und Kleinhandel. An-
kauf des Stadttheaters) Der Kreisverein Nordhauſen des
(Leipziger) Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen hat jetzt eine Ein
gabe an die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtet, in welcher der
Erlaß eines Ortsſtatuts beantragt wird, welches die Sonntagsarbeit
in Nordhauſen ſowohl für den Großhandel als auch für den Klein-
handel vollſtändig verbietet und für eine Uebergangszeit dem Klein-
handel nur an zwei Sonntagen vor Weihnachten je zehn Stunden Arbeit
geſtatten will. Die Eingabe kam in der geſtrigen Sitzung unſerer Stadt
verordneten zur Vorlage. Die Beratung wurde aber vertagt und
beſchloſſen, daß die Sache durch eine gemiſchte Kommiſſion in Ver-
bindung mit den Jntereſſentenkreiſen geprüft und vorberaten werden
ſoll. Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung
den Ankauf des Stadttheaters für 118 000 Mark.

V Ouedlinburg, 24. Jan. (Wohnungsgeldzuſchuß.
Gehaltserhöhung.) Jnfolge des Aufrückens der Stadt
Quedlinburg in die Klaſſe C des Wohnungsgeldzuſchuſſes mußten die
Mietsentſchädigungen der Lehrer von 480 Mk. auf 580 Mk. erhöht
werden. Daraufhin haben auch die ſtädtiſchen Beamten eine Erhöhung
ihres Wohnungsgeldes beantragt dieſem Antrage iſt durch Beſchluß
der Stadtverordneten Rechnung getragen. Da man als Grund für
den in letzter Zeit häufig eingetretenen Direktorenwechſel an der hieſigen
höheren Mädchenſchule die ungenügende Beſoldung erachtet, iſt das
Anfangsgehalt auf 5400 Mk. erhöht, ſteigend bis 7200 Mk., wozu
d 600 Mk. penſionsfähige Zulage und 1200 Mk. Wohnungsgeld
ommen.

X Aken, 24. Jan. (Der chriſtlich- nationale Schiffer-
verein) feierte vorgeſtern ſein erſtes Jahresfeſt. Am Vormittag war
gemeinſhaftli her Kirchgang. Konſ.-Rat Richter aus Stolberg i. H.
hielt die Feſtpredigt über Klagelieder 5, 21. Nachmittags fand eine
ſehr zahl eich beſuchte Verſammlung im „Hotel Bär“ ſtatt. Paſtor
Mendelſohn- Magdeburg leitete dieſelbe mit dem Kaiſerhoch ein.
Waſſerbauinſpektor Baurat Claußen Magdeburg ſprach iu ſeinem
Feſtvortrage über die Frage „Was tut dem Schiffer not?“ Major
Placke und die Schiffseigner Merſeburg und Mahn, die an
der Beſprichung teilnahmen, lieferten noch wertvolle Ergänzungen.
Bei dem Familienabend um 8 Uhr gedacht Geheimrat Dr. Winter-
Magdeburg der großen Zeit vor 40 Jahren. Bürgermeiſter Fiſcher
drückte dem Verein ſeine Glückwünſche zu dem erſten Jahresfeſte aus,
auch hielten die Paſtoren Schattenberg und Mendelſohn
noch Anſprachen. Der Geſangverein „Pietſch“ bot wertvolle Lieder
vorträge. Gleichzeitig feierte auch der unter der Leitung der Frau
Buchdruckereibeſitzer Becker ſtehende Verein „Frauenhilfe“ ſein
erſtes Jahresfeſt. Die Nachmittagsverſammlung war im Gaſthofe „Zum
Elbhafen“. Frau Paſtor Bauermeiſter aus Haifa ſchilderte das
Leben und Treiben in Paläſtinag, das ihr aus eigener Anſchauung und
längerem Wirken daſelbſt bekannt iſt. Konſ.-Rat Richter aus Stol-
berg hielt erbauliche Anſprachen. Abends war Verloſung. Zur
Gründung einer Kleinkinderbewahranſtalt hatte der Verein „Frauen-
hilfe“ eine Lotterie von 1000 Loſen und 250 Gewinnen veranſtaltet,
Die erſten Gewinne, ein Kaiſerbild und ein Album mit einem Lebens-
bild der Königin Luiſe und zahlreichen beigedruckten Bildern, waren
von der Kaiſerin geſtiftet.

Magdeburg, 25. Januar. (Peſt verdächtige Ratten.)
Am Montag iſt hier, wie kürzlich ſchon, ein zweiter Kahn aus Ham
burg eingetroffen, der Mais von dem aus Buenos Aires gekommenen
Dampfer „Hydasper“ geladen hat, auf dem mit Peſt behaftete Ratten
gefunden wurden. Es ſind auch hierbei wieder die erforderlichen
polizeilichen Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Jnsbeſondere
wird die Löſchung der Ladung ſtreng überwacht.
ärztlich unterſucht und für geſund befunden worden.

A. Falkenberg, 24. Januar. (Neuer Militärverein.)
Am Sonnabend wurde hier bei zahlreicher Beteiligung, auch aus der
Umgegend, ein Gardeverein gegründet.

Die Beſatzung iſt
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R. Deſſau, 24. Januar. (Todesſtur z.) Die Witwe B. ſtürzte
ſich geſtern abend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der Se Etage
5hrer in der Teichſtraße gelegenen Wohnung auf die Straße herab.
Mit zerſchmettertem Kopf und zerſchlagenen Gliedmaßen blieb ſie auf der
Stelle tot liegen. Andauernde Krankheit (ſeit 10 Jahren war die Frau
blind und in letzter Zeit hatte ſich noch ein anderes Uebel hinzugeſellt)
ſcheinen der Grund zu der Tat geweſen zu ſein.

(D Zerbſt, 24. Januar. (Verhängnisvoller Jrr-
tum. Saalboykott.) Der 71jährige Maurer Guſtav
Zimmermann tat in der Meinung, Bier vor ſich zu haben, einen
tüchtigen Schluck aus einer Flaſche. Dieſe enthielt aber eine
Säure, durch die ſich Z. ſo ſchwere innere Brandwunden zuzog,
daß er ſtarb. Das hieſige Gewerkſchaftskartell hatte vor einiger
Zeit über die hieſigen bürgerlichen Saalbeſitzer den Bohkott ver
hängt, dabei aber einige Säle ausgeſchloſſen, um einer Anzahl
Vereine, die mit dem Gewerkſchaftskartell ſympathiſieren, Ge
legenheit zu geben, ihre Vergnügungen abzuhalten. Jetzt haben
ſich aber die ſämtlichen bürgerlichen Saalbeſitzer, auch die vorher
nichtboykottierten, zuſammengeſchloſſen und ſtellen ihre Säle nur
denjenigen Vereinen zur Verfügung, die nicht auf der Seiiv des
Bohykotts ſtehen.

k. Greppin 24. Januar. (Elektriſche Beleuchtung.)
Zu der elektriſchen Beleuchtung, die unſer Ort erhält, ſind nicht nur
die Maſten in den Dorfſtraßen bereits errichtet, ſondern auch teilweiſe
ſchon mit Leitungsdraht verſehen.
f. Raguhn, 24. Januar. (Selbſtmord.) Hier wurde am
Sonnabend die Witwe Schulze geb. Grabe in ihrer Wohnung erhängt
aufgefunden

Leipzig, 25. Januar. (Kindesleiche ohne Kopf.
Erpreſſer verhaftet. Großfeuer.) Jn einem Grund
ſtück der Liviaſtraße zu Leipzig wurde ein Kindesleichnam auſgehoben,
an dem der Kopf fehlte. Auf dem Meßplatze zu Leipzig gelang es
geſtern abend einen gemeingefährlichen Erpreſſer feſtzunehmen.
Auf dem Fabrikgrundſtück der Vereinigten Kraftfutter- und Chemiſche
Fabriken G. m. b. H. in Böhlitz-Ehrenberg brach nachts ein großes
Feuer aus, das einen Schaden von 100 000--120 000 Mk. verurſachte,
der aber vollkommen durch Verſicherung gedeckt iſt. Eine Unterbrechung
des Betriebes wird nicht eintreten.

W. Jena, 24. Januar. (Der vermeintliche ver
brecheriſche Anſchlag in der hieſigen Stadt
brauerei), für deſſen Aufklärung der Gemeinderat eine Belohnung
von 500 Mk. ausgeſetzt hatte, ſtellt ſich nach den Nachforſchungen der
Kriminalpolizei als ein dummer Streich ohne ernſten Hintergrund
heraus. Der ſchon ſeit 15 Jahren in der Stadtbrauerei beſchäftigte
Böttcher Alfred Hüttich, der in Jſſerſtedt wohnt, war von
Studenten auf ſeinem Heimwege öfters gehänſelt und wollte dafür die
Jugend durch einen tüchtigen Kanonenſchuß erſchrecken. Er verfertigte
zu dieſem Zwecke das primitive Sprenggeſchoß an und wollte es in
der Böttchereiwerkſtätte zur Exploſion bringen. Hüttich hat ein reu-
mütiges Geſtändnis abgelegt.

W. Stadtilm, 24. Januar. (Turnfeſt e.) Die Gauverſamm-
lung des Schwarzburger Turngaues ſoll am 19. Februar in Lichten-
hain bei Oberweißbach abgehalten werden. Das Gaufeſt des
Mittelthüringer Turngaues A ſoll im Auguſt in Singen abge-
halten werden.

W. Waltershauſen, 24. Januar. (Die Bergmühle ein-
geäſchert.) Der „Gothaiſchen Zeitung“ zufolge iſt hier in ver
gangener Nacht die alte Bergmühle niedergebrannt.

Gößnitz (S.-A.), 24. Januar. Vom Zugeüberfahren.)
Sonntag nacht gegen 12 Uhr geriet der Gutsſchreiber Kunze
unter einen Leerzug und wurde überfahren, wobei er ſchwere Ver
letzungen der Schädeldecke erlitt. Er wurde dem Landeskrankenhauſe
in Altenburg zugeführt.

W. Rottenbach, 24. Januar. (Hier brannte) geſtern nacht
Scheune und Stall des Landwirts Heinrich Erd mann nieder. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden,

W. Schleiz, 24. Januar. (Ein Kind erſtickt) n
Dittersdorf wurde ein kleines Kind des Gutsbeſitzers Seifarth
in ſeinem Bettchen erſtickt aufgefunden. Das Kind hatte ſich wahr-
ſcheinlich bei einem Huſten oder Krampfanfall ein Tuch über das Ge
ſicht gezogen und iſt auf dieſe Weiſe erſtickt.

W. Weitramsdorf (Sachſen Koburg), 24. Januar. Einen
ſchweren Unfall]) erlitt hier geſtern abend ein mit vier Perſonen
beſetzter Schlitten der Priegerſchen Gutsverwaltung aus Heiligen-
dorf (Unterfranken). An derſelben Stelle, an der im Herbſt 1910 ein
Offizier aus Naumburg ſchwer verunglückte, wurden die Pferde des
Schlittens ſcheu und raſten davon. Der Schlitten wurde an einer
Brücke vollſtändig zertrümmert. Drei Herren konnten ſich durch Ab
ſpringen retten. Der Kutſcher und eine Dame wurden durch Huftritte
und durch Schleifen ſehr ſchwer verletzt, ſodaß ſie im Dorfe
untergebracht werden mußten.

Die Wedding-Krawalle vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 42 der „Hall. Ztg.“.)

Jn der Nachmittagsſitzung am Dienstag fuhr der Staatsan-
waltſchaftsrat Brüning in ſeinem Plaidoyer fort. Jm einzelnen
führte er aus, daß ſich von den in Haft befindlichen Angeklagten
ſchuldig gemacht haben: Angekl. Gierſch nur der öffentlichen
Beleidigung, Pagel der Teilnahme cm Aufruhr und der öffent-
lichen Beleidigung, Hartmann der Teilnahme am Auflauf, der
Beleidigung, Bedrohung, des Widerſtandes, Frieſener der
Teilnahme am Aufruhr, Lube, der Teilnahme am Landfriedens-
bruch und Auflauf, Schul z der Teilnahme am Aufruhr, Auflauf
und Landfriedensbruch. Bei der Strafabmeſſung ſei zu berück-
ſichtigen, daß die Angeklagten durch falſche Darſtellungen über den
Streik beſonders erregt geweſen ſein mögen. Das ſei ſtraf-
mildernd. Wie weit das Gericht die Vorfälle in Moabit und die
von den Angeklagten gewonnene Anſicht, daß dort Ausſchreitungen
von Schutzleuten vorgekommen ſeien, als ſtrafmildernd gelten
laſſen wolle, müſſe dem Gericht überlaſſen bleiben. Straf-
erſchwerend müſſe aber berückſichtigt werden, daß, obwohl ſie
wußten, welche ſchweren Folgen die Moabiter Unruhen nach ſich
gezogen hatten, ſie nicht zu Hauſe blieben, ſondern ſich nach dem
Genuß des nötigen Quantums unter die Menge begaben. Es
wird, wie wir in Ergänzung unſerer Meldungen in Nr. 42 der
„Hall. Ztg.“ noch im einzelnen mitteilen, beantragt: gegen Hart-
mann 1 Jahr Gefängnis, gegen Gierſch 4 Monate Gefängnis,
gegen Pagel 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, gegen Frieſener
10 Monate Gefängnis, gegen Lube 1 Jahr Gefängnis, gegen
Schulz 4 Monate Gefängnis. Die Straftaten der übrigen
12 Angeklagten, die weniger ſchwer ſind und zumeiſt in Beleidi-
gungen beſtanden haben, erörterte ſodann Staatsanwalt
Dr. Linde. Dieſer beantragte gegen Rehaaz (Auflauf und
Beleidigung) 5 Monate Gefängnis, gegen Brandt (Beleidigung)
6 Monate Gefängnis, gegen Wolter (Beleidigung) 5 Monate
Eefängnis, gegen Ehefrau Wolter (Beleidigung und verſuchte
Beamtennötigung) 7 Monate Gefängnis, gegen Frau Rohloff
(Beleidigung) 1 Monat Gefängnis, gegen Frau Platow (Be-
leidigung) 3 Monate Gefängnis, gegen Rudolph (verſuchte
Sachbeſchädigung) 1 Monat Gefängnis, gegen Kupper (Beleidi-
gung und Widerſtand) 4 Monate Gefängnis, gegen Frau
Haupt (Beleidigung) 3 Monate Gefängnis; gegen Sühring

(Beleidigung) 3 Monake Gefängnis, gegen Hell wig (Beleidi
gung) 3 Monate Gefängnis, gegen Tietz Freiſprechung. Der
Staatsanwalt beantragte ferner, den verhafteten Angeklagten
einen Teil der Unterſuchungshaft anzurechnen. Nachdem Rechts
anwalt Dr. Karl Liebknecht für die Angekl. Frau Plathow
und den Angekl. Rudolph für „eine erheblich mildere Strafe“
plaidiert hatte, wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt. Der
Angekl. Lube wurde aus der Haft entlaſſen

Die Luftſchiffahrt.
Der Organiſationsausſchuß für den deutſchen Ueberlandwettflug

für 1911/12
hat ſich an die Stadt Berlin um Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen
gewandt. Zur Hebung der deutſchen Flugzeuginduſtrie iſt beabſichtigt,
in der Zeit vom 1. Juli 1911 bis 30. Juni 1912 zwiſchen Berlin,
Hannover und Hamburg einen Wettflug deutſcher Flugzeuge,
die ſich in deutſchem Beſitz befinden und von Deutſchen geſteuert werden,
in der Art zu veranſtalten, daß an zwei bis drei Tagen jedes Monats
Flüge zwiſchen je zwei der genannten Städte ſtattfinden ſollen. Für
die drei beſten Geſamtleiſtungen des Jahres ſind Preiſe von
etwa 190 000, 50 000 und 30 000 Mk., als Monatsbvreiſe ferner Beträge
von 10 000, 5000 und 3000 Mk. in Ausſicht genommen. Die Durch
führung des Unternehmens wird einen Geſamtaufwand von rund
500 000 Mk. beanſpruchen, Einen Teil diefer Ausgaben hofft man
aus den auf den beteiligten Flugplätzen erwachſenden Einnahmen decken
zu können die übrigen ſollen durch Beiträge von Reichs, Staats und
Gemeindebehörden, von Vereinen, der Jnduſtrie ſowie von Privaten
und durch Spenden beſchafft werden. Der Magiſtrat von Berlin hat
beſchloſſen, 30 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, Hamburg und
Hannover haben ebenfalls namhafte Beiträge in Ausſicht geſtellt
vom Kriegsminiſterium iſt eine beſondere Unterſtützung zu erwarten,
von mehreren bekannten Jnduſtriellen ſind bereits anſehnliche Beträge
gezeichnet worden.

Ein zweiter Aufſtieg des Siemens-Schuckert-Luftſchiffes.
Wie aus Berlin gemeldet wird, unternahm das Siemens-Schuckert

Luftſchiff am Dienstag nachmittag einen neuen Aufſtieg, Um 21 Uhr
ſtieg der Lenkballon bei ſtarkem Nebel in Biesdorf auf und erhob
ſich ſchnell zu großer Höhe. Nach einigen Kreuzungsfahrten über der
Halle wandte ſich das Luftſchiff nach Berlin zu. Die Führung hatte
Hauptmann v. Krogh. Die Landung erfolgte um 3 Uhr 5 Minuten.
Von einer Fahrt nach Berlin wurde ſchließlich infolge des ungünſtigen
Wetters Abſtand genommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. jur.

Karl Lehmann, Ordinarius für deutſches Recht, Handelsrecht und
bürgerliches Recht an der Univerſität Roſt ock, den Ruf nach
Göttingen als Nachfolger von Profeſſor Ehrenberg angenommen.
Der wiſſenſchaftliche Mitarbeiter des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten
in Berlin Dr. med. et phil. Georg Michaelis wurde zum
Profeſſor ernannt. Der Bonner Botaniker, Geh. Rat Profeſſor
Dr. Eduard Strasburg er wurde zum korreſpondierenden Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg ernannt. Der
Oberbibliothekar an der Königl. Hof- und Staatsbibliothek in
München Dr. phil. Auguſt Hartmann vollendet am 25. d. Mts.
das 65. Lebensjahr. Der bisherige Aſſiſtent am Aachener
meteorologiſchen Obſervatorium Reg er trat als Hilfsarbeiter in das
Königl. Aeronautiſche Obſervatorium in Lindenberg über.
Dem Generalſektretär des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, Oberſtabsarzt a. D., Profeſſor Dr. Johannes
Nietner zu Groß-Lichterfelde bei Berlin, wurde der
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. Zum Sekundärarzt an der
Univerſitätsaugenklintir in Bern wurde Dr. med. Edwin Mende
daſelbſt berufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Hygieueausſtellung in Dresden und das Ausland. Der

franzöſiſche Senat hat für die Beteiligung Frankreichs an der Hygiene
ausſtellung in Dresden 340 000 Francs bewilligt. Die braſilianiſche
Regierung hat ihre Beteiligung an der Jnternationalen Hygieneaus-
ſtellung Dresden 1911 zugeſagt. Sie belegte jetzt für ihren Staats
pavillon 1100 qm.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar
der Königlich Sächſiſchen Friedrich Auguſt Medaille in Silber: dem
Vizefeldwebel Prigann in der Halbinvalidenabteilung des vierten
Armeekorps, kommandiert als Rechnungséführer beim Offizierkaſino des
Truppenübungsplatzes Altengrabow des Komturkreuzes zweiter Klaſſe
des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens dem Major Frei
herrn von Vietinghoff genannt Scheel im Jnfanterieregiment
Nr. 95; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Haupt-
mann z. D. Foncck, Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Altenburg

Dem Oberkriegsgerichtsrat Welſch bei dem Generalkommando des
vierten Armeekorps iſt der Stellenrang der dritten Klaſſe der höheren
Provinzialbeamten verliehen.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Die Maul und Klauenſeuche,

die am Sonnabend auf dem Berliner Viehhofe feſtgeſtellt
wurde, iſt nun, wie die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ erfährt, auch auf dem
Schlachthofe bei den Rindern zweier Schlächter feſtgeſtellt worden.
Die Veterinärpolizei hat angeordnet, daß alles noch auf dem Schlacht
hofe befindliche Vieh abgeſchlachtet werden muß. Ferner meldet das
Kaiſerliche Geſundheitsamt den Ausbruch der Maul- und Klauen-
ſeuche aus: Cunersdorf, Amtshauptmannſchaft Annaberg, König-
reich Sachſen, Zywodeczütz, Landkreis Oppeln, Reg.-Bez. Oppeln,
Gothmann, Mdizinalbezirk Boizenburg, Großherzogtum
Mecklenburg Schwerin, und aus Höfen, Gemeinde Zweiſelsheim,
Bezirksamt Höchſtadt a. A. Regierungsbezirk Oberfranken, am
21. Januar ſowie vom Schlachtviehhofe zu Köln am
22. Januar 1911.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 24. Jan. „Freya“ iſt am 23, Januar in St. Thomas

(Weſtindien) eingetroffen und geht am 28. Januar von dort nach
Teneriffa in See. Victoria Luiſe“ iſt am 23. Januar in Neapel
eingetroffen und geht am 31. Januar nach Cadiz in See. „Leipzig“
iſt am 23. Januar in Sabang eingetroffen und geht am 26. Januar
von dort nach Kalkutta in See. „Condor“ iſt am 24. Januar in
Auckland (Neuſeeland) eingetroffen. Die VI. Halbflottille iſt am
23. Jannar von Travemünde, die XI. von Lübeck und XII. von Kiel
in See gegangen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. Januar. „General Gordon“ 21. Jan. in New-York. „Präſi
dent Lincoln“ 23. Jan. auf der Elbe. „Caledonia“ 28. Jan. in
St. Thomas. „Nederland“ 23. Jan. in Puerto Mexiko. „Bul-
garia“ 23. Jan. in Suez. „Aſſhria“ 23. Jan. in Antwerpen.
„Belgravia“ 24. Jan. auf der Elbe. „Thüringia“ 24. Jan. auf
der Elbe. „Meteor“ 24. Jan. in Algier. „Dacia“ 24. Jan. auf
der Elbe. „Saxonia“ 24. Jan. in Schanghai. Abgegangen:
„Sardinia“ 21. Jan. nach Hamburg. „Virginia“ 22. Jan. nach
Hamburg. „Badenia“ 23. Jan. nach Baltimore. „Windhuk“
23. Jan. in Vliſſingen. „Sileſia“ 24. Jan. nach Penang. „Bris-
gavia“ 24. Jan. nach Hongkong. „Bulgaria“ 24. Jan. nach Malta.
„Weſtphalia“ 24. Jan. nach Hamburg. „Cincinnati“ 24. Jan.
nach NewYork. Paſſiert: „Spreewald“ 23. Jan. Dover. „Sieg-
linde“ 23. Jan. Fernando Noronha. „Granada“ 24. Jan. St.
Catherines Point.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht. Bankgeſchäft, Voſtſtraße.) Bremen.
24. Januar. „Gießen“ Montag von Montevideo ab. „Prinzeß
Alice“ Montag von Gibraltar ab. „Friedrich der Große“ Diens-
tag Lizard paſſ. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Genug an. „Aachen“
Dienstag in Rotterdam an. „Breslau“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Krefeld“ Dienstag in Liſſabon an. „Bülow“ Diens-
tag in Hongkong an. „Heſſen“ Dienstag Perim paſſ. „Branden-
burg“ Montag Lizard paſſ. „Schleswig“ Montag in Tunis an.
„Main“ Montag in Baltimore an. „Prinz Heinrich“ Montag in
Alexandrien an. „Derfflinger“ Dienstag in Yokohama an.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. Januar. „Horncap“
Montag von Swakopmund ab. „Jngbert“ Sonnabend von Lagos
ab. „Lucie Woermann“ Montag von Teneriffa ab. „Amaſis“
Dienstag in Hamburg an. „Harald“ Sonntag in Monrovia an.
„Anna Woermann“ Montag in Monroviag an. „Mainz“ Sonntag
in Victoria an. „Otavi“ Montag in Moſſamedes an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Das Verkanfsſyndikat für Paraffinöle in Halle. Die
gegenwärtige Lage des Marktes für Paraffinöle, der jetzt ſeit mehr
denn 25 Jahren durch das Verkaufsſyndikat für Paraffinöle in e in-
heitlicher Faſſung erhalten wird, wird als ziemlich befriedigend be
zeichnet. Die Verhältniſſe in der Jnduſtrie berechtigen zu dem
Schluſſe, daß die Abſatzgebiete für die Erzeugniſſe des Syndikgts noch
Erweiterungen erfahren werden. Das Syndikat, das Ende des letzten
Jahres ſein 25 jähriges Beſtehen feiern konnte, iſt geqründet worden
aus dem Gedanken heraus, den gegenſeitigen Unterbietungen Einhalt
zu tun, ohne die Herſtellung der Paraffinöle zu beſchränken. Dieſer
Gedanke reifte zur Tat, und am 9. Dezember 1885 traten Firmen der
Verkaufsvereinigung bei, von denen noch im Syndikat folgende ſind
A. Riebeckſche Montanwerke, Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſellſchaft
für Braunkohlenverwertung, Vereinigte Sächſiſch- Thüringiſche Solaröl-
fabriken, Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik, Dörſtewitz Rattmanns-
dorfer Braunkohleninduſtrie-Geſellſchaft, ſämtlich in Halle a. S., und
die Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft, damals in
Weißenfels. Der Vereinigung hat ſich dann ſeit dem 1. April 1896
der Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein in Halle angeſchloſſen.
Das Syndikat hatte ſich zum Wahrſpruch genommen, ſeine Preis
ſtellung allen berechtigten Anſprüchen anzupaſſen.

y. Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Wie
verlautet, ſchweben Verhandlungen über die Aufnahme einer neuen
Anleihe, deren Erlös zur Auſſchließung der Kohlenfelder
bei Hamm beſtimmt ſei. Weiter hört diek „Berliner Börſenztg.“,
daß die Gewerkſchaft auch mit dem Gedanken umgehe, ihren Beſitz an
Kohlenfeldern zu erweitern.

y. Neue Brannkohlenwerke. Die Braunkohlengeſellſchaft
„Sachſenburg“ bei Bitterfeld beabſichtigt, zum Frühjahr in der
Feldmark Zſchorne witz ein neues großes Braunkohlenwerk anzu
legen eine andere Geſellſchaft plant die Anlage einer neuen Braun
kohlengrube in der Gemarkung Klein-Gadewitz,

y. Kaliwerk Ludwigshall, A.G. in Wolkramshauſen (Bez.
Erfurt). Den Kursrückgang der Aktien dieſes Südharzwerkes, ſeit
Jahresfriſt etwa 40 betragend, führt man neuerdings auf Gerüchte
über ungünſtige Abbauverhältniſſe zurück. Es ſoll ſich indes nur um
das Antreffen einer ſogenannten tauben Zone handeln. Jn den letzten
Tagen ſollen übrigens zwei gute Aufſchlüſſe im Norden des Feldes
gemacht worden ſein.

Konſolidierte Alkaliwerke zu Weſteregeln. Generaldirektor
Bergrat Ebeling iſt nvach zwanzigjähriger Tätigkeit aus Geſund-
heitsrückſichten aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Es wird ſeine Wahl
in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden.

—-y. Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie. Wie verlautet,
hat Direktor Bielmann der Reichsbehörde ſein Geſuch um Ent-
laſſung aus den Dienſten der ſtaatlichen Verteilungsſtelle eingereicht.

Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron. Die Verwaltung
teilte einem Aktionär unter dem 23. Januar mit, ſie glaube kaum,
daß für 1910 mit einer höheren Dividende als im Vorjahre (14
gerechnet werden könne.

Porzellanfabrik Schönwald. Der in 1910 erzielte Rein-
gewinn wird die Deckung der vorjährigen Unterbilanz von 70 624
und noch einen kleinen Gewinnvortrag (806 Ac) ermöglichen

y. Porzellanfabrik Kahla, A.G. in Kahla. Der Aufſichtsrat
beſchloß, für 1910 wieder die Verteilung von 12 Dividende in
Vorſchlag zu bringen.

y. Vogtländiſche Tüllfabrik, A.G. in Plauen i. V. Jn der
letzten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
eine Dividende von 15 vorzuſchlagen.

Bremer Juteſpinnerei und Weberei, A.G. in Hemelingen,
Der Aufſichtsrat ſchlägt für 1910 eine Dividende von 8 Proz.
(i. V. 10 Proz.) vor. e

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
25. Januar er. trafen hier ein Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
im Anhang mit Kahn Nr. 127, Steuermann Kalbitz, beide mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 54, Schiffer Reiſſinger, mit
Mais von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Otto Hilbrig in Deſſau. Buch

bindermeiſter Franz Wuigk in Elſterwerda. Firma Karl Müller
Söhne in Schöningen.
C.

Höchſte Zeit. Wer die günſtigen Gewinnchancen, welche die
Schleſiſche Pferde- Lotterie bietet, nicht verſäumen will, für den
wird es jetzt höchſte Zeit, ſich ein Los zu ſichern, denn die Ziehung
findet unwiderruflich am 7. Februar ſtatt. Loſe à 1 Mark (bei
Bezug für Porto und Liſte 25 Pfg. extra) ſind ſolange noch
Vorrat von dem bekannten General-Debit Lud.
Müller K Co., Bankgeſchäft, Berlin C., Breiteſtr. 5 zu be
ziehen und auch bei den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen
zu haben.

1NMAGGül Bouillon W
Allein echt mit dem Namen MAGGI und dem Kreuzstern

v

ürfel sind unerreient

gibt Liter feinste Fleischbrühe.

1 Würfel zu 5 Pfg.

e



Salpeterpreife.
Halle a. S., 25. Januar. Sofort: Hamburg 9,271

Magdeburg 9,424 Februar- März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,45 Februar März 1912:Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 Tendenz: ſtetig-

Zuckerberichte.

Magdeburg, re 42 er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,65-8,80.Nachp odukte 759, ohne Sack 6,90--7,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß 18,75-19,00.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
en 9,074 G, 9,15B. Mai 9,274 G, 9,30B.

ebruar 9,12 G, 9,15B. Auguſt 9,45G, 9,50 B.
März 9,172 G, 9,20B. Okt.Dez. 9,4724 G, 9,50B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 9,12 G. Mai 9,306G.

Tendenz ruhig

Februar 9,106G. Auguſt 9,506G.
März 9,17 G. Oktbr.Dez. 9,50G.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 25. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) a gr average Santos.
Mär 58 September 5Bial 58 Dezember 56 Tendenz behauptet.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 24. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtp hal.

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 .4 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Parnen:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 c. in einzelnen Fuhren 3,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 C. minderwertige Sorten bei Partien

A, in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,80-—3,00 .4

Viehmärkte.
Halle, 24. Januar. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 16.-21. Januar
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 5jähr., 1760--1500 Pfd.,
42 2 Berk.* Bullen: 3jähr., 1684--1320 Pfd., 45
2 Verk.“; 2jähr., 1330 Pfd., 42 6, 1 Verk 5--2jähr., 1170
bis 1140 Pfd., 40 5 Verk.*; 2--1jähr., 1200 1080 Pfd.,
35 2 Verk.*. Färſen: 24jähr., 1050 Pfd., 40 AC, Verk.“;
2jähr., 960 Pfd., 38 1 Verk.* 2jähr., 870 Pfd., 38 1 Verk.“
Kühe: 6jähr., 1780 Pfd., 41 1 Verk.* 7-4jähr., 1310 bis
1160 Pfd., 40 4 Verk.* 6jähr., 1320 1300 Pfd., 39 2 Verk.“*;
8-—6jähr., 1280 1176 Pfd., 38 2 Verk.*; 7jähr., 1390 Pfd.,
37 1 Verk.* 7- 5jähr., 1170 Pfd., 36 2 Verk. 8--4jähr.,
1220 1050 Pfo,, 35 5 Verk. 9 6jähr., 1150--1140 Pid.,
34 2 Verk.“ 8jähr., 1444 Pfd., 32 1 Verk*,. Schweine:
342 320 Pfd., 56 3 Verk. 232 270 Pfd., 54 6 Verk.*;
340--285 Pfd., 53 Ab, 6 Verk.* 319--225 Pfd., 52 AL, 15 Verk.*
362--228 Pfd., 50 12 Verk.*.; 272 235 Pfd., 48 3 Verk.*.

Durchſchnittspreis 51,53 per Zentner Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Tages-Markktberichte.
RNewoHork, 24. Januar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Jan.). Baum-
wolle- Preis loko middling 14.75 (14,90), Lieferung April 14,79
(14.92), Lieferung Juni 14,88 (15,03), in New Orleans 1515
(15 Petroleum Standard white in New-York 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alz, Weſtern
ſteam 10,35 (10,35), Rohe Brothers 10,70 (10,70), Mais per

Mai 58 (583), Juli Sept. Weizen,

Tendenz: ruhig.

roter Winterweizen loco 985 (998 Weizen per März
per Mai 103 (104 per Juli 102 (103), ver Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13!/, (135). Rio Nr. 7 per Febr. 10,92 (160,91),per April 11,08 (20,98), Mehl, Spring-Wheatclears 4,19 (4,15),
Zucker 2,95 (2,98). Zinn 41,25--41,75 (41,25- 41.55),
Kupfer Standard loco 12,00--12,10 (12,00 12,15).

Chicago, 24., Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Jan.). Weizen,
Mai 991 (0987 ver Juli 95 (95 Mais per
Mai 50 (497/). Schmalz Jan 9,92x (10.00), per Mai 2,80
(9,82 Speck ſhort clear 10,75 11,00 (10,75--11,00). Pork per
Mai s 45 (18,60).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Die deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe

treibende und Schulen,
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlor.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen, Volte her Kriege und Lohnkämpfe,

u wort.

Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang.
Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.

Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

MSASmSÜ. an

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Seitens des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg iſt

für das platte Land des Regierungsbezirks Merſeburg unter
dem 3. Dezember 1910 eine neue Baupolizei Verordnung
erlaſſen worden, welche in der Sonderbeilage zum 50. Stück des
Regierungs Amtsblattes für 1910 veröffentlicht worden iſt.

Jndem ich noch ausdrücklich darauf aufmerkſam mache, daß
dieſe Verordnung mit dem 1. Februar d. Js. in Kraft tritt,
erſuche ich die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, ſich mit
deren Beſtimmungen alsbald vertraut zu machen und auch in
den Gemeinden in ortsüblicher Weiſe auf dieſelbe ausdrücklich
hinzuweiſen.

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ſämtlichen Herren Ge
meinde und Gutsvotſtehern in nächſter Zeit ein in Buchformat
hergeſtellter Sonderabdruck dieſer Polizei Verordnung zum Hand
gebrauch zugehen wird.

Dieſes Büchlein iſt zu inventariſieren und mit den übrigen
Dienſtſachen ſicher aufzubewahren.

Halle a. S, den 24. Januar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 17 625. von KrosigkK. [1155
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in Helfta Gutsbezirk,
Mansfelder Seekreis, Stumsdorf und Werben, Kreis Bitterfeld,
r und Grebehna, Kreis Delitzſch, ausgebrochen und in
Cöſſeln, Kreis Bitterfeld, erloſchen.

Der Herr Regierungspräſident hat die üblichen Anordnungen
getroffen, welche im Extrablatt des Regierungs Amtsblattes vom
14. d. M. veröffentlicht ſind.

Halle a. S., den 23. Januar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1246)] von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die z. Zt. an den Verlagsbuchhändler Dr. F. Münter hier
in dem der Sparkaſſe des Saalkreiſes gehörigen Hausgrundſtücke
Alte Promenade Nr. 35 vermieteten Ladenräume werden
am 1. Juli d. Js. mietefrei.

Nähere Auskunft über die Höhe der Miete pp. erteilt der
des Saalkreiſes Königliches Landratsamt, Louiſen-

ſtraße 6).
Halle a. S., den 23. Januar 1911.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1395 Sp.K. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gebrüder Nagel in

Morl iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 23. Januar 1911.

1160) Der Amtsvorſteher.
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzungsſaale Franckeſtraße 5 am Mittwoch,
den 1. Februar, vormittags 10 Uhr eine öffentliche Geſamt-
ſitzung mit folgender Tagesordnung ab Wahl des Präſidenten,
des erſten und des zweiten Stellvertreters und des Kaſſierers.
2. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Probenehmers.
3. Feſtſetzung der Erſatzwahlen für ausgeſchiedene Mitglieder;
Zuwahl eines Mitgliedes. 4. Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe und
der Fachkommiſſionen. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat Werther.
5. Aufſtellung der Liſte für die Sachverſtändigen-Kommiſſionen und
das Schiedsgericht. Berichterſtatter Herr Reinicke. 6. Wahlen in
die Vorſtände der von der Kammer unterſtützten Fortbildungs-
ſchulen. Berichterſtatter: Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner.
7. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Jahr 1911. Bericht
erſtatter Herr Manschewski. 8. Beſchlußfaſſung über die im Handels-
kammergebäude erforderlichen Neueinrichtuugen. Berichterſtatter
Herr Manschewski. 9. Berückſichtigung der kaufmänniſchen Unterrichts
fächer in der Prüfungsordnung zur Erlangung der Einjährig-
Freiwilligen Berechtigung. Berichterſtatter: Herr Geheimer
Kommerzienrat Steckner. 10. Einrichtungen zur Jugendfürſorge-
Berichterſtatter: Herr Kommerzienrat Werther. 11. Der Entwurf
eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte. Berichterſtatter Der
Syndikus. 12. Die Lieferung elektrotechniſcher Bedarfsartikel in den
Gebieten der Ueberlandzentralen. Berichterſtatter: Herr Rade.
13. Mitteilungen. 14. Anträge und Verſchiedenes. Hierauf:
Geſchloſſene Sitzung. [1133Halle a. S., den 25. Januar 1911.

Die Handelskammer.
Steckner. Werther.

Dr. PFrahl.

(1156

[1157

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers und Königs ſind die Standesämter Freitag, den
27. Januar 1911, von mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 25. Januar 191l.
Königliche Standesämter.

Verdingung
von 2100 m rotem Plüſch, 10 170 m grauem Plüſch mit braunen
Streifen in je 2 Loſen, 500 m Teppichſtoff, 45 350 m Gardinen-
ſtoff (Wollenzeug), 350 m blauem Tibet, 2110 m Wollgarn zu
Schmierdochten in je 1 Loſe, 359 100 Stück Schmierpolſtern in
8 Loſen, 4600 kg Waldwolle, 4455 m hanfene Gurten, 1850 m
gewöhnlichen Gurten, 6000 m Gurtband, 3880 m roter Naht- und
Plattſchnur in je 1 Loſe, 21 390 m graubrauner Naht- und Platt-
ſchnur in 2 Loſen, 4000 kg Hutnetzſchnur, 1000 kg Federſchnur,
445 kg Rundſchnur, 600 kg Sägeſchnur in je 1 Loſe, 3990 kg
grauem Bindfaden in 4 Loſen, 2300 Stück Bindeſtricken, 400 m
roten Fenſterzugborden, 4050 m braunen Fenſterzugborden,
650 m grünen Fenſterzugborden, 850 Stück roten Fenſterzug-
quaſten, 600 Stück grünen Fenſterzugquaſten, 1550 Stück braunen
Fenſterzugquaſten und 2305 kg Schafwollwatte in Tafeln in je
1 Loſe für die Eiſenbahndirektionen Berlin, Stettin, Bromberg,
Danzig, Königsberg, Magdeburg und Halle zu den im Angebot-
bogen angegebenen Lieferfriſten. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 14. Februar
1911, vormittags 1016 Uhr an das Zentralbureau. Zimmer 257
in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1/4, Proben bis ſpäteſtens
zum 11. Februar 1911 en die im Angebotbogen bezeichneten
Werkſtättenämter einzureichen. Die Eröffnung der Angebote
findet am 14. Februar 1911 vormittags 11 Uhr in Berlin,
Tempelhofer Ufer 28 III, Zimmer 4, ſtatt. Angebotbogen und
Bedingungen können in unſerem Zentralburegau, Zimmer
Nr. 257, eingeſchen, auch von dort gegen poſt- und beſtell-
geldfreie Einſendung von 1 Mk. und 5 Pfg. Beſtellgeld
bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
14. März 1911.

Berlin, den 16. Januar 1911.
Königliche Eiſenbahndiretten.

2 m lang

12 rm Nutzſcheit.

18,5 rm Nutzſcheit.

hölzer.

Poſt Wiehe, Bez. Halle a. S.
Pforta, den 19. Januar 1911.

Die Oberförſterei der Königlichen Landesſchule.

Eichen- u. Tichennutzholzverkauf
der Oberförſterei Pforta

im öffentlichen Ausgebote im Auf- bezw. Abſtrichverfahren.
Dienstag, den 7. Februar d. Js., von 8,30 Uhr vorm. ab

im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg a. S.
1. Schutzbezirk Pforta: etwa 176 Eichen mit 180 fw, darunter

78 Stück mit 112 fm über 50 em Durchm., 7 km Schwellen,
45 rm Nutzſcheit, etwa 320 Eſchen mit 183 fm, meiſt von 30 bis
50 em Durchmeſſer (ſchlankes, weißes Material), 70 rm Rollen

2. Schutzbezirk Memleben etwa 503 Eichen mit 400 kw, darunter
126 Stück mit 208 fm über 50 em Durchm., 39 km Schwellen,

3. Schutzbezirk Hechendorf: etwa 104 Eichen mit 160 kw, darunter
76 Stück mit 139 km über 50 em Durchm., 3 fm Schwellen,

Jrn allen Schutzbezirken milde, aſtreine, erſtklaſſige Fournier-,Tiſchler und Waggonhölzer, gute Böttcherſtücke und Stellmacher-

Zahlungsbedingungen wie in den fiskaliſchen Forſten.
Aufmaßliſten mit Loseinteilung ſind zu beziehen (je 100 Nummern

60 Pfg.) für Pforta vom Förſter Menzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wohlmirſtedt
(Unſtruttal), für Hechendorf vom Förſter Bachmann in Hechendorf,
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ausgeſtellt ſind, wird

iſt, um 9 Uhr vormittags

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Novemer 1909 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 76 161 bis 79 533
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck

Donnerstag, den 16. Februar 1911 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber-

Löffel uſw., ferner Betten, Leib-
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Pianinos, Muſikwerke, Möbel, Zigarren und ver-
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener
finden nur bis zum 15. Februar 1911 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 17. Januar 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Pfänder

Bekanntmachung.
Das Recht zum alleinigen Aus-

hang von Privatbekanntmachungen
in den Warteſälen, Wartehallen
und Vorfluren der Bahnhofsge-
bäude im Eiſenbahndirektionsbe-
zirk Halle (Saale) ſoll vom 1. Juli
1911 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die der Aus
ſchreibung zu Grunde liegenden
Bedingungen nebſt Angebotbogen
ſind von unſerem Zentralbureau
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfg. zu be-
ziehen oder im Zimmer Nr. 272
des Verwaltungsgebäudes einzu
ſehen.

Angebote, denen die unter-
ſchriftlich vollzogenen Bedingungen
beizufügen ſind, ſind bis zum
20. Februar d. Js. vormittags
10 Uhr an das Verkehrsbureau
mit der Aufſchrift

„Angebot auf Pachtung des
Rechts zum Aushang von
Plakaten im Eiſenbahndirektions-
bezirk Halle (Saale)“

verſiegelt und portofrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote

findet an demſelben Tage vor-
mittags 10 Uhr im Zimmer 358
unſeres Verwaltungsgebäudeshier-
ſelbſt ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), d. 14. Jan. 1911.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, d. 26. Januar er.,
11 Uhr 15 Min. vormittags
verſteigere ich im Reſtaurant

„„Bad Neu-Ragoczy“:
1 Büffet, l Vertikow, l Sofa, 2 Seſſel
und 6 Stühle mit grünem Plüſch
bezug, 1 Treppenleiter, 1 Schreib-
tiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Bücher
ſchrank, 1 altes Sofa, 1 Spiegel mit
Spiegelſchrank, 1 alte Schreib-
Kommode, 1Blumenkorb, 1 Zimmer
kloſett, 2 Vogelbauer mit Ständer,
1 Schaukelſtuhl, Tiſche, 1 Brief-
ſchränkchen, Bilder, Wandteller,
6Hirſchkronen, Spieldoſe, 1Klavier,
1 Klavierlampe, 1Uhr, l Poſtkarten
und 2 Schokoladen-Automaten, ca.
70 Flaſchen verſch. Weine, ca. 18Stück

Betten und 20 Kopftiſſen ſowie
etwas Bettwäſche (alt), 1 Partie
Gardinen und Zubehör Teile,
1 große Partie zum Gaſtwirtſchafts-
betrieb gehörige Geräte, als Meſſer,
Gabeln, Löffel, Meſſerbänke, weiße
Tiſch- u. Tafeltücher, ca. 100 bunte
Tiſchdecken, Servietten, Servier-
bretter, Teegläſer mit Hülſen,
Bowlen, Weinkühler, 4 Bierhähne,
1 alter Kronleuchter, Lampen pp.,
3 große Milchkannen, Küchen
geräte und Geſchirr, 15 Kupfer
töpfe, 1 Eiskaſten, 1 Eiskonſervator
ſowie verſchiedene andere Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung. [1102
Die Verſteigerung findet

vorausſichtlich ſtatt.
Hennicke, Gerichtsvollzieher,

Halle a. S.
T T
Herrſch. Zweifamilienhaus
mit Vor u. Hintergarten zu verk.

Zietenſtraße 24, nahe Wittekind.

Bei der Güterabfertigung hier-
ſelbſt werden am Freitag, den
27. d. Mts., dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, Frachtgüter nur bis
12 Uhr mittags angenommen und
ausgeliefert. Die Annahme und
Auslieferung der Eilgüter bei
der Eilgutabfertigung dagegen
erfolgt nnbeſchränkt wie an
Wochentagen. (1124

Halle a. S., d. 24. Jan. 1911.
Vorſtand des Königl. Eiſen-

bahnu-Verkehrsamts.

Baugelände
X für Familienhäuſer in verſch.
X Lagen der Stadt und der
nächſten Umgebung haben ab-

zugeben Arthur n Rruno
Föhre, Architekten, Halle S.,
X Bismarckſtraße 2. [942
Herrſchaftl. Wohnhaus

Martinsberg 18, am Kaiſer-
X denkmal, wegen Todesfall ſofort
zu verkaufen. Näheres bei
J. EBriese daſ. III. Etg.

Günſt. Kapitalsanlage.
Am Südharz, in Nähe v. 2 Bade-

orten, Std. v. Stadt m. höh.
Schulen, mit Bahnanſchlußgleis
verſ., in flottem Betriebe befdl.

Gipsfabrik
für alle Sorten iſt zu verkaufen.

Areal 60 Mrg. JetzigerUmſatz ca. 250 000 Ztr., vor-
wiegend n. Berlin, bedeut. ver
größerungsfähig. Einſchl. ſämtl.
Maſch. c. Pr. 175 000 Mk.,
Anz. ca. 65 000 Mk. Nähere
Auskunft erteilen unter Fol. 2353
Wilh. Hennig G0o., Deſſau.

Ich beschaſfſe
rasch und verschwiegen

Käufer u. Teilhaher.
Stets vorgemerkt über 3000 Kapital
kräftige Reflektanten für Geschäfte,
Fabriken, Güter, Gewerbe, Gruud-
stücke jeder Art. Abschlüsse schon
innerhalb 3 Tagen erzielt. Meine
Bedingungen sind die denkbar
besten. Verlangen Sie kosten-
freien Besueh zwecks Rücksprache

E. Kommen Hachf.,
Leipzig 2, Schuhmachergasse 11,

auch Dresden, Hannover, Köln.
m

Lancdgut
mit Haus u. Garten, Stallung u.
Scheune, faſt neu, ca. 70 Morgen
gute Kulturgegend, Stunde v.
Bahnſtation gelegen, erbteilungs-
halber zu verkaufen. Anz. gering.
Reflektanten wollen ſich u. U. K.
5343 b. Rud. Mosse, Halle, melden.

HrennholzPerkanf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1Korb
45 a 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.



Grosse
Vieh und Iwentar-Auxfion

zu Grötz bei Zörbig
im Tauchmann'ſchen Gute,

Station der Bitterfeld Stumsdorfer Eiſenbahn.

RKlontag, den 30. Jannar 1911,
vormittags von 9 Ahr ab

ſoll das geſamte lebende und tote Jnventar (zum großen Teil
neu) unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Mit dem Verkauf des toten Jnventars wird zuerſt
N begonnen, von 11 Uhr ab kommt das Vieh zum Verkauf.

Es kommen zum Verkauf
S O Pferde 1 halbverdeckter Kutſchwagen
2 Zugochſen 1 Preſchwagen1 Bulle 5 Stück Ackerwagen, faſt neu1 Stier Jauchewagen m. eiſern. Faß24 Stück Kühe u. Ferſen, teils 2 Rutenmuhlen

hochtragend, teils friſch- 1 Kartoffelquetſche

ä milchend 1 Waſchmaſchine3 Kälber 1 Schleifſtein14 Schweine 1 RolleJ 70 Stück Hühner 1 Hobelbank
J 1 Mähnmaſchine 1 Schnitzelbank

J 1 Drillmaſchine 1 TrieurJ 1 Hackmaſchine 1 Getreideklaffer
I 1 Schleppharke 30 Kleereiter mit Spitze und
J 1 Cambridgewalze Stangen

1 große Glattwalze 1 Häckſelmaſchine
1 kleine Glattwalze 2 gee
3 Sackſche Pflüge 2 Kartoffelanhäufer

1 kleine Saategge1 Sackſcher 4ſpänn. Pflug t2 Eggen, öteilig 3 Stück Zweiſcharkörper
1 Chilemühle1 Egge, Zteilig

J 3 Paar Ackerſchleppen 1 kleiner Milchwagen
3 Pader Sackkarre, KartoffelſiebJ 1 einreihiger Rübenheber S Schnitzelwagen
1 Landauer Kutſch und Ackergeſchirre
R ſowie alle zum landwirtſchaftlichen Betriebe gehörigen Gegen
ſtände und Geräte.

Außerdem kommen größere Poſten Henu, Stroh,
M Kartoffeln, Futterrüben, Pferdemöhren, Rübenſchnitzel

J c. c. zum Verkauf. [1153
nahme größerer Poſten billiger

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Land wirtschafts kammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 M. zu balber Fracht ab Station Niemberg
1. Gerste Hanna V. Proskowetz Quassitz (I. Abeaat) selten

ertragreich, brandfrel.
2. Gerste Bethge Xr. II (I. Absaat) von dekannter Güte
8. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr, bei I--9 Ztr. 10--19 Atr. 20--99 Ztr. 100 Zer. u. mehr
1. Gerste Hanna 18.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
8. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Rittergut hammendork,
Post Hiemhberg, Bezirk Halle.

Dr. G. Humbert.

SJaallarfoffeln.

Se S aus ſandigemS S Silesia Boden,S Wohltmann geſunde Ware,
hat abzugeben (415

Cüterverwaltung Sehortewitz,

Poſt Weißand, Auhalt.

Schlachtenr ſe r el G e eit
August Thurm, Reilſte. 10.56] Telephon 507.

Frühe Saatkartoffeln!
Stella, fr. Roſen 4 Mk., Edelſtein,
Cimb. frühe Ertragreichſte, Schnee

u Kaiſerkrone 4,20 Mk.,
Ella 4,50 Mk. Juli, Allerfrüheſte

Delikateß 5 Mk. per Ztr. Preis
liſte mit 50 der beſten SortenF utterrübenſamen, und Neuheiten verlangen. [526

gelbe u. rote Eckendorfer, garant. Sehmiät,
1. Abſaat von Original anerkannt Rittergut Sauſedlitz b Bitterfeld.
von der Landwirtſchaftskammer f.
die Prov. Sachſen, Keimfähigkeit! Pa. friſches vollſt. knochenfreies
ca. 200 empfiehlt in beſter, Kalbfleiſch m Kenle,
ſortenechter Beſchaffenheit z. Preiſe Paketvon 35 Mark per 50 kg, bei Ab 9.50 Mk. gegen Nachnahme.

Kropat, Laugszargen-Tilſit.
H. Heydenreich, Saatzut- m. Pr.wirtſchaften, Oberweimar i. Th. Hebr. Pianino geſucht. Off. m. Pr

hallen-Finrichtune,

Regale- Ladentiſche, Glasſchränke, Kaſſe, Geldſchrauk,
Beleuchtungkörper, alles in beſtem Zuſtande, ſehr billig
im ganzen oder auch geteilt zu verkaufen. [1125

Hönickoe, Leipzigerſtraße.

Suche zum 1. April eine tüchtige,
zuverläſſige, im Backen, Schlachten
und Einmachen durchaus erfahrene

2 IWirtſchafterin.
Keine Leutebeköſtigung, Milchwirt-
ſchaft nur für Haushalt (5 i
ſonſt viehloſe Wirtſchaft. ie
Wirtſchafterin muß die feine Küche
verſtehen und ſelbſt kochen, ſowie
die Geflügelzucht beaufſſichtigen.
Küchenmädchen w. geh. Hohes
Gehalt. Offerten mit Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchenzu richten an
Frau Rittergutsbeſitzer Kahle,

Papitz, Kreis Cottbus.

Eine Wirtſchafterin,
welche gut kochen kann, wird ſofort
oder 1. Februar auf ein mittleres
Gut geſucht. J unt. Z. o. 501
an die Exped. d. Ztg.

Erfahrenes Kinderfräulein
zum 1. Febr. oder ſpäter geſucht.
Meldungen nachm. von 45 7 Uhr.
Frau Rechtsanwalt Menniecke,

Alte Promenade 30.
Zum ſofortigen Antritt einälteres, zuverläſiges Fräulein,

das im Sprechzimmer mit be
hilflich ſein kann und die übrige
Zeit ſich im Haushalt beſchäftigt,
nach Nordhauſen a. H. in ein
Arzthaus geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſprüchen u. Z. g. 509

unt B. B. 5145 an Rud Mosse, Halle. j an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Große Viehauktion.
Wegen Aufgabe der Simmentaler Zucht verkaufe ich am

Donnerstag, den 9. Februar 1911, von vormittags 11 Uhr
an auf dem Rittergutshofe zu Gleina den geſamten Beſtand
meiner in das Herdbuch eingetragenen

Original Simmentaler Rindviehherde,
beſtehend aus:

zJunungvieh und Kälbern
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
von Mittwoch, den 1. Februar cr., jederzeit geſtattet.
Rittergutsverwaltung Gleina bri Freyburg (Anſtrut).

Rittergut GKärsckor bei Dahme(Mark)
verkauft:

Saatkartoffeln,
garantiert ſortenrein und echt, ſorgfältig mit der Hand

verleſen, eigener Züchtung:
Görsdorfer frühe Sechswochen-Nieren, Görsdorfer Namenlos;

fremder Züchtung, u. a.
frühe rote Roſen, Primel, Jmvperator, Sas, Fürſtenkrone, Vor der
Front, Wohltmann, Krüger, weiße Königin, Bojar, Ordon, Pac,

Switez, Hohenzollern, Barbaroſſa, Feodora.
3 Prof. Nilsſon, Alma, Niederſachſen, Judex,Reuere Sorten Agraria, Erfolg, Haſſia, Geh. Haas, Jubel

Gr. Bieberauer Ertragreiche-
Kaiſerkrone, Vp to date, Jnduſtrie, rote Hörnchen ausverkauft.

Man verlange ausführliches Preisverzeichnis, welches koſtenlos

überſandt wird. Dr. RoesickKe.
Erhalte Montag, den 30. d. Mts.

belgiſche
)Arbeitspferde.
Wilhelm Crautmann,

Ouerfurt. Telephon 54.

Beſichtigung iſt

Aunßergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. (44

Aufträge auf Feld arbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen

Staaten entgegen [359erArbeitsnachweis der Kandwirtſchaftskamm
für die Provinz S1 Halle a. S. r 67.

[373
5 Bullen, 50 Kühen, 11 tragende Färſen und 30 Stück

r

liegt für einige Tage vom 26. Januar cr.

zur gefl. Besichtigung aus.

Mitteilung
In der I. Etage meines Geschäftshauses Leipzigerstrasse 6

eine reichhaltige, sehr gediegene

Brautwäsche-Ausstattung

H. C. Weddy-Pöniche

r

ab

[1154

Kreis Uelzen) mit vorzügl. Reh andere Oelgemälde verhältniſſe
jagd, 325 Morgen groß, Weide, halber ſehr billig zu verkaufen
Holz u. Heide, zu 120 Mk. pro 524) Harz 11 II.
Morgen käuflich. Agenten aus
geſchloſſen. Off. u. G. poſtlag.
Gr.-Eicklingen bei Celle. [1158

Tonlager,
möglichſt plaſtiſches, weißbrennen
des Material, wird von größeremdes Malerei wird von größer. Vertreter

r S auf oder einer bedeutenden Faſſadenputz-
ff. u. L. G.536 an Rudolf Mosse, Leipzig, erb. fabrik für Halle u. Umgegend

geſucht. FrankoAnerb. u. Z. e.
S 507 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Brauntigerhündin, im 2. Felde,
Suchen gut empfohlenen jüngeren

d Naſe, feſt vorſtehend, Bureangehilfen
u r zum alsbaldigen Antritt, ſpäteſtens

1. April. Fertigkeit im Steno-wegen I graphieren erwünſcht. Meld an
eined Gräfl, v. Alvenslebenſches Rentamt16 Wochen alte Hündin Offertenunter Z. f. 464 an die Exp. d. Ztg. Neugattersleben. [537

täglich köJährlingshammel, 15-20 Mk. Gute derte
ca. 60 Stück, hat abzugeben welche patentierte Pferdedecken und
I. Müniler, Kloſtergut Gern Regenröcke an Private verkaufen

wollen. Offerten unter A. B.ſtedt bei Eckartsberga i. Th. poſtlagernd M.Gladbach.

Bin erbötig, für Saatgutwirtſchaft 1911 zirka 20 Morgen Volontär 3
Pferdebohnen für große Rübenwirtſchaft, ver

bunden mit Samenbau, Milchzu bauen. Offert. ſind zu richten nunt. Z. e. 508 an die Exped. d. Ztg. e urd
Dieſer Dünger- Z. S. 463 an die Exped. d. Ztg.
n r X Suche ein junges Mädchen als
laufenden Abteil- Füamsellx

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raumein und ſtreut je nach Schwere des a r
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere! Jg. Mädch., d. ſich als Stütze
und Deichſel, verdeckt 300 Mk. ausbild. w., kann ſofort eintreten

Ludw. Wuchererſtr. 55 I,Vereinbare zur Probe. [43 uc
Michael Kilies, Luckenwalde. Familienpenſion. [507

Derlangte vrrſoien

Jn Baukreiſen bekannter,
rühriger Herr als 1518

2

Jagdberechtigtes Grundstück n echte erte munen taſrgeer Ceftherng
Mädchen mit einiger Erfahrung
im Kochen für ſofort oder ſpäter
geſucht. Meldungen 10 11 Uhr
vorm. und 6—8 Uhr nachm.
Frau Bergaſſeſſor Besserer,
Lafontaineſtraße 2 part.

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige, jüngere und ältere,
ſucht ſtets MariewWantzlöven,
gewerbsmäßigestellenvermittlerin
Gr. Steinſtr. 80. Desgl. Koch-
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Zangfern.
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Waſchmädchen.

Perrſoneun-Angrbotr.

33 Jahre, LandJnſpehktor, wirtsſohn, von
ugen auf beim Fach, ſucht zum
1. April 1911 möglichſt dauernde
Stellung bei beſcheidenen An
ſprüchen, wo ſpäter Verheiratung
geſtattet wird. Mit ſämtlichen
Arbeiten und Maſchinen vertraut
und gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten unter Z. h. 510
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. April anderweit
Stellung als zweiter od. allein

Serwalter
Gute. Bin im Beſitze des Einj.
Freiw.Zeugniſſes, Sohn eines

andwirtes u. habe eine dreijähr.
Praxis. Mein jetiger Prinzipal,
Hr. Rittergutsbeſ. W. Kolde, iſt zu
jeder Ausk. gern bereit. Verwalter
P. Kroeber, Rttgt. Wernsdorf
bei Oberneſſa (Kreis Weißenfels)-

Suche für meinen Sohn zu
März April auf mittlerem Gute
Stellung als tätiger Volontär.
Offerten erbitte mit Angabe der
Penſion unter Z. C. 508 an die
Exped. d. Ztg.

[998 S

Ruſſ.-poln. Arbeiter
lief. j. Anz. bill. m. u. ohne Vor
arbeiter u. Aufſeher Zentralſtelle
z. Beſ. ruſſ.-poln. Arb. i. Botzanowitz
(O.Schl.), dir. a. d. ruſſ. Grenze,
Georg Gärtner, Stellenvermittler.

Knechte ledigen.
»verheir.

Tagelöhnerfamilien, Kuh
melkerfamilien, verheir.
Kutſcher, ſuchen ſofort u.
1. Apr. Stell. Richard
Renner, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Tel. 3091. [1129

Vermietnngen.
S Magdeburgerſtr. 13, II. Etg.
2 8St. u. Zub ſof. od. ſp. f. 2200 M

G Näh. III. Etg. bei Hartmann
Herrseh. SDämmerwohnung

in 2 Familienh., hochp. 1. 4.
od. ſpät. z. verm. 1250 Mk.
Beſ. 11--1 Uhr, Wilhelmſtr. 5.

Königstr., 14
herrſchaftl. I. Etage, 7 Zimmer,
Bad, Küche, Speiſek., Mädchenk.,
Jnnenkloſett und Zubehör, per
I. April 1911 zu vermieten.
Beſichtigung 9-12, 36. ([190

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. 98

Herrſchaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Bad, Küche, Jnnenkloſett
und reicher Zubehör Richard
Wagnerſtraße 43 part. per
1. April 1911 zu vermieten.
Näheres beim Hausmann daſelbſt

oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäft.

Vöbel Transport
führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, e

Klietgeſuche.
Möbliertes Zimmer

z. 1. Februar v. jung. Kaufm. geſucht,
mögl. m. voller Penſion u. mögl. in
od. in d. Nähe d. Merſeburgerſtr.
Off. m. Preisang erb. a. Max Riohter,
Torgau a. E., Georgenſtr. 2.

Geldverkehr.

k. 700 000.
Renten Kapifalien
ſollen unter Gewährung
von Unkündbarkeit auf
Ackerhypotheken

ausgeliehen werden. An
träge mit ausführlichen
Angaben unter A. R. 174
an Rudolr Mosse,Magdeburg. [1084
7000--8000 Mark
ſucht Beamter, auf Lebenszeit an
eſtellt, als II. Hypothet auf
ein neues Grundſtück. Off. unt

U. D. 5337 an Rud. Mosse, Halle

W ſuche [1085k. 25000.zur erſten Hypothek auf Acker
wirtſchaft aufzunehmen. Offerten
sub A. P. 173 an Rudolſ
Mosse, Magdeburg.

Kur für Selbſtgeber!
Suche auf mein Fabrikgrundſtück,

voll beſchäftigt, ca. 5 Morgen Taxe
für Boden und Gebäude 262000 M.
entweder eine erſte Hypothek von
109 000 M. oder eine zweite von
40000 M. hinter 69 000 M. Hinter
dieſerHypothek ſtehen noch 119000 M.
Vermittler verbeten. Offerten unter
Z. b. 504 an die Expedition d. Ztg.

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeld ſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben

[532 l Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.
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